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Dies is t  e ine Bierzei tung.

Sie is t  n ienenden gewidnet.

Für a l le Anreden 6i l t  auch die weibl iche Forn!

Al le Jahre wieder erscheint  e ine Bierzei tung.

Al le Jahre wieder löst  e ie gewal t ige Enot ionen aus.  Nicht  i ruer zu Unrecht .

Aber of t  s i tz t  d ie Gürte l in ie auch nicht  so hoch wie nanche Pseudobetrof fe-

nen gerne behaupten.

Bei  der Diskussion un die Anonyni tät  e iner Bierzei tung is t  ABI 92 zu einen

tragfähilen Korproaiß gekonnen. Unser Systen sieht wie folgt sus:

Jeder Verfasser hat eine Codenulner. AIle Codenunnern Iiegen der Redaktion

vor,  Schl ipsgetretene können s ich bei  der Redakt ion nelden,  d ie s ich dann

un Verni t t lung benüht.

Ebenso wie wir  an die Fairness der Verfasser appel l ier t  haben, fordern wir

d ie Betrof fenen auf ,  d ie Sache noch einnal  zu überdenken, bevor s ie e ine

Staatsaf färe daraus nachen. Diese Fähigkei t  t rauen wir  e igent l ich jeden

Gynnasial lehrer zu.  Hunor is t  wenn nan t rotzden' lacht l

viel spaß, l[] t q t
''ttlY 
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P.S,:  Jeder Verfasser is t  für  seinen Art ikel  selbst  verantwort l ich.

Art ikel  EinzeLner spiegeln nicht  unbedingt  d ie Meinung der gesarten

Redakt ion wider.

1 Redakt ion "ABI 92":  Sven Hopisch,  Sar i t  Ghosh, l lar io Theis,
Steffen Bauer, Suse Denne

Layout & Druck: Sven Hopisch
Advert is inS: I t lar io Theis,  Roland Buck
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Photos: Scrit Ghosh
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IEr Beld der Oberstffe

Das Bemfsbild des Lehrers wird bestirnrt von viel Freizeit und Ferien. Dies

wird zwar von diesen bestritten. si-eht nran sich jedoch die Freizeitgestal-

tung nancher Lehrer und ihr Engagenent während eines Schulrncrgens an, so

versteht nen diese Von:rteile.

ExtraengagefiEnt für Schüler oder Schule firrlet nnn nur selten. Ein tiefer

Einblick in die Lehrerseelen gelarg rnir sährerd der Vorbereitung des letzten

Schulfestes. Das Desinteresse vieler Iehrer kannte keine Grenzen. @rade

deshalb fallen die renigien alrtiven Lehrer besorders auf insbesondere Peter

Bastian (Organisation Schulfest), Ottner Al4nnzeller (Biotop), Ttpmas DoIl

(Schulorctrester) oder Peter Geckeis (Arerika Arstalsh).

Ein Mann liegt mir urd der g;anzen Oberstufe aber ganz besorders am Herzen.

GEIO BI,ECTISC1}TID/�I

lrlas dieser Mann in den letzten zwei Jahren für r.ns leist-ete ist fast unbe-

schreiblich, Mit Hilfe sei.nes corqrrters gelang es ilm, als Einzigern, rrns un-

wissenden einen Einblick in das systen der reformierten &erstufe zu gewäh-

ren. IrrTEr wieder stand er allen Fragen unal Bitten offen gegenüber. tntte

Zeit für uns. Kam ein Schüler rnit Probleren zu ilrm, lieF er rrch so wichtige

Arbeit ruhen (2.B. Zeugnisausdnrck) und ging auf den schüIer ei-n. Dest'Erte-

ren tolerierte er mit einer unglaublichen Geduld r.rnsere Kurs€hselnurpver'

selbst wenn ein SchüIer sich im Laufe von 45 nin. 3 nral unreldete. stätt

bösartigen Komrentaren und unwillen brachte er Verständnis auf urril strhte

ein klärendes Gespräch.

Dies ist heute leider keine Selbstverständlichkeit, urd gerade destnlb mr8

seine Ieistung als herausragerd angesehen r.rcrden. sein Anrt gibt ihn zwar die

it zur "Profilien:ng"; aber jeder kann sich vorstellen, wie das

Schüler - oberstufenleiter ausgesehen hätte, wäre diese Stelle

zt r^orden. ohne Cerd Bler:hschnidt wäre die oberstufe für viele

i-chtiger oder unüberwindlicher Dschr:ngel geblieben.
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tI EBE DTI TABI ITIBIENTEN

ABI 92 - Ja, ABI 92 sollte es werden, ein rauschendes Fest, die beste Bier-

zei tung sei t  Jahren,  d ie to l ls t -en Gags,  und die coolsten und wi tz igsten

Leute.

So oder ähnl ich dachte jeder der daran betei l ig t  war.  Jeder hat te e inen An-

fangsfunken, e ine kurze,  bonbige Sequenz vor Augen, d ie d ie Er leuchtung

w&r.

Doch Ie ider steht  vor den Erfo lg auch harte Arbei t ,  und vor a l len v ie le

Ideen die zueinander passen nüßen.

Und genau hier  setzt  neine Xr i t ik  und mein Frust  an!

Wer eine Idee hat, ist schon ein brauchbarer lrl&nn, aber ee nuß dann doch

auch von ihn zu erwarten sein,  daß er d ie Idee fer t igdenkt  und zu einen

Endprodukt  führt .

Leider b l ieb es bei  v ie len Leuten nui  bei  hohlen Phrasen.

Es wurden vollnundige Versprechungen geuacht, Problene leichtfertig abge-

tan, da nan das alles in die Hand nehnen würde. Als dann aber Wochen später

die Leute die g le ichen Problene inner noch le icht fer t ig abtaten,  und inner

noch von ihrer  to l len Idee erzähl ten war d ie.  Misere al  laufen.  Weitere Wo-

chen später kan dann garnichts nehr von ihnen.

Der e inzige Bei t rag war nur noch die paar Ideal is ten,  d ie das Ganze ankur-

belten, nit dünnen Sprüchen zu belehren, ohne aber selbst Verantwortung

übernehnen zu wol len.  Denn plötz l ich war Lernen für  e ine Arbei t  wicht iger

als in den 13 Jahren zuvor.

Dennoch nußte die Art re i t  genacht werden, und es fanden s ich,  wie i tner,  e i -

ne Handvol l  Jockels berei t ,  das Ganze durchzuziehen, Unterstützt  wurden s ie

ni t  dunnen Sprüchen und Di t  Runnörgelei ,  getarnt  a ls konstrukt ive Kr i t ik ,

FäI l ten s ie Entscheidungen waren plötzLich St inmen da,  d ie forderten das

Ganze nochnaL in einer großen Generalversanolung durchzudiskutieren.
Die GeneraLversamnlungen aller 13er waren sowieso inner eine besondere Ge-

nugtuung: Es kanen inoer nur die HäIfte der Leute, und selbst die waren

nicht  in der Lage für  e ine haLbe Stunde ihre Klappe zu hal ten,  zunal  es

doch un ihre eigenen Interessen ging.

Gleichzei t ig waren s ie auch noch zu fe ige zu aagen: Jungs ich hab,  dafür

keinen Bock,  ich nach nicht  u i t .

Naja,  v ie l le icht  uuß das ja auch so ablaufen dani t  wes rauskoont.  Nur zeigt

es für  n ich,  daß v ie l  zuvie le s ich auf  den Schul tern weniger ausruhen und

sagen:

Je, wir von ABI 92 haben doch schon was Tolles auf die Beine Aes

Beiepie l  d ie beste Bierzei tung sei t  Jahren,  d ie to l ls ten Ga6s

s ten  Leu te . . .



MBT EB
bUFTET BHE EEHEEMNüE OER KUREHNHb

Liebe El fer ,  wir ,  das ABI 92 Beratungsteal  wol len euch hel fen er fo lgreich
über die große Hürde f,ursrall zu konnen. Vergeßt aIIe sogenannten Tips von

der Paule Connect ion,  d ie euch Consigl ior i  Blechschnidt  g ibt .  Al les Lü6en!!
Nur wir  haben die u l t i rat ive Or ient ierungshi l fe für  euch.  Vorbei  d ie
schreckl ichen Zei ten,  in denen i t r r  keinen blessen Schirner hat tet  (wie wir

danals)', was euch in den 6ewählten LKts erwarten würde.
Die Anforderunllen und das allgeneine Gesant8lefü8e lassen sich wie folgt

aufschlüsseIn:

B i ( t t e r ) - LK

Ch( aoe)-Lf

ta( loch ) -LK

Fr(  ust  )  -LK

Ph( erdefuß ) -LK

tlu( ßdasgein ) -Lfi

Bn( tnerv ) -LK

Sp( ielverderber ) -LK

D,e(pp)- tK

G,e(h heir ) -Lx

Ek( latante )-LK

Nach eingehender Analyse rät euch ABI 92 dringend von der Kolbination Ek-

Bi-En ab, da ihr später als eklatant-bitter-entnervte Abiturienten enden

werdet ,  und das Rei fezeugnis euch nicht  verdient  hat .
Für potenzie l le Suiz idtäter  enpf iehl t  s ich die Fr(ust)-Mu(ßd88-
sein)-Oeh(hein)  Konbinat ion.  (Str icke und Pisto len s ind io Sekretar iat  ab-

zuholen )  .
Aus den LK's t i la(Loch) '  Ph(erdefuß) fo lgt
le(pp)- l f '  denn bei  so einer Konbinat ion
r i ch t i g .
ABI 92 hofft den 8roßen Aufklärungsbedarf
wünscht  f röhl iches l {ählen!

unweiger l ich als dr i t ter  LK der
ist der Schüler bei letztgenannten

Sorge getragen zu haben und

( r )

SUBTIIB ilIIITAßISilUS DER A, Y. B.
Entgegen ihren pazifistischen Verlautbarungen, trägt sie ihr callendes
Haupthaar stets zu eineu lrlorgensternzopf zusauen6eflochten.
Vervollständigt wird diese aparte Erscheinung durch lustige Sornersprossen,
die s ich,  bei  ihren von al len Männern begehrten Lächelnr  zu k le inen Inseln
zusannenziehen. Hinter ihren grün beschatteten Lidern heraust kokettiert
s ie gerne ai t  ihren Kursl iebl ingen.
Un ihre Posi t ion als unterschwel l ig '  fenin ines
zu fest igen,  grei f t  s ie bei  der Auswahl  ihrer

vorzugsweiee auf  luf t ige Text i lbestände
zurück.

fordern wirr  a ls den enanzipist ischen
lännl ichen Zei tgenoaaen:

( r )  +  ( f  )

Vorzeigeobjekt der Haidthöhe
Frühjahrs- und Sonrerkollek-
der BW-Fallschirojägerba-

Bestrebungen durchaus nicht(.9

tr*
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Es ist seltsaarwelche Filoe lan vor, els auch nach der ABI auf die schule
beziehen kann' so schlug ich vor kurzel des TV-Heft auf, ur die Fihe der
lloche durchzulesen. Es ist doch wirklich erschreckend, welche niederschret-
ternden Parallelen zwischen TV und Schule beetehen.
H ie r  e i n i ge  Be i sp ie l e :

sA: "Der schneebal lkr ieg" (Findet  jähr l ich auf  schulhof  und Bushal tester le
statt )

"Tod in l{inter" (Erfrierungen draußen, während Leerer drinnen
schwitzen. Ein Lob, dieses Jahr nar es nicht ganz ao
schl inr )

SO: " In der l i f i t ta6eglut"  (c i l t  besonders für  d ie Oberstufe)

"Mord und Totschlag" (Verkaufsrauu)

üO: "Straße der Verdannnis" (Albert-Schweitzer-Straße)

DI:  "Eis"  ( l ( rebsbergweg ni t  le ichter  Unfal lgefahr)

l l l :  "Die Zei t  verr innt-  Die Navy ruf t "

DO: "Einnal  der l iebe Hengott  sein"  (ceheinster  l {unsch von paule)

FB: "Abwärts"  ( l fen is t  das in seiner Schulzei t  noch nicht  paesier t )

Ja' so sieht das Tv-Progranr einer l{oche aus. Da solr aan nal nicht kotzen.
Aber keine Ängst' zutr Glück 6ibt es da noch ein paar eufiunternde Tv-Ti-
teL.s ie s ind zwar in der l r l inderhei t ,  aber heutzutage s ind wir  ja für  jede
Freude dankbar:

so: "schonzeit für Füchse" (r{an kann sich geradezu in die Lege der Füchse
versetzen )

li{o: "Die Große }retro-Lachparade" (Einige Leerer könnten darin auftreten:
es gibt keine besceren Lachkappen)

DLi  
"Kurze Tage der Freihei t "  (Endl ich Fer ien)

Zun GIück ist für uns die ganze scheiße ruu! ABIpHOBIA g2 - Das Trauna hat
e i n  Ende ! !  P ros t !



BOW TO OBIEEWZE & TEüONEB
N a c h d e m d e r J a h r g a n g A b i . g o m i t s e i n e r v e r s u c h t e n K r i t i k s t a r k i n . e
Fettnäpfchen g"trät"tt ist, andere Abi-Jahrgänge jedoch überhaupt keine

i."ttlotr von Seiten des iollegiums erhalten haben, stellt män sich ietzt die

Frage wie kritisiert man denn eigentlich wirklich richtiEi?

im tndeffekt kann doch keiner läugnen, daß Schüler bei jedem.Fehler, der dem

i.frt"" nicht paßt, gelinde gesagt zur sau gemacht werden' Das passiert sowohl

verbal als auch durch Notei'. vJrsucht es der schüler auf dem guten weg, d.h.

er strengt sich an, findet er nur kaltes Schulterzucken auf der anderen Seite'

Beschwerden beim PauI finden fast noch seltener Gehör'

Kann der Lehrer das Gesicht seines ihm anvertrauien schützlings nicht

ausstehen, ist Hopfen und Malz verloren'

ABER: Es gibt auf unserer hochlöblichen Anstalt genai-rsogut auch Lebrer, die

"1"r, tu. die schüler noch ihr letztes Hemd hergeben würden und sich Kritik

g e f a l l e n l a s s e n . o k a y , v i e l ] e i c h t g i b t e s d a n n e i n e h e i ß e D i s k u s s i o n o d e r K r a c h '
äber sie denken immerhin darüber nach. Oder 'wenn es darurn gehtl sich für

Jüngere einzusetzen, kann man echt auf sie zählen' Ich denke man sollte diese

Lehrer an dieser Stelle mal erwähnen'
O a s " i n a z , B , t P , B a s t i a n , U ' F r i e b i s , K ' S t i e f , K ' M ü l l e r ' G ' B l e c h s c h m i d t ( D a n k e
für den Recorder beim furnerabi!)' T. Doll, E' Bergfeld' K'-H' Emrjch und A' v'

Boeselager haben ebenfalls versucht, sich kooperativ gegenüber -ihren 
"kids" zu

verhaltJn. wenn die Freifrau es auch erst im Halbjahr 13/2 geschafft hat, aber

lmmerhin!  Dickes Lob!

Na gut, das war eine Seite und ich denke, die andere sollte genauso unter die

L u p - e g e n o m m e n w e r d e n . H i e r s o l l d a n n d i e e i g e n t l i c h e K r i t i k a n s e t z e n :

Ge r t r udFee$n i ch tg l e i chw iede rzwe iWochenvo rSchockKrankensche in
;;"h"", "b"" Sie malen Latsächlich den Schülern die Bilder und schaffen es dann

noch, diese am Ende mit "mangelhaft" zu bewerten'

Manfred Lauer: das ist jetzt wahrscheinllch_der 150.348te Jahrgang, dem auffällt'

a"n "1" ein dezentes Auge für Miniröcke haben'

H.D. Freyer: Sie sind ja sehr kompetent, aber ihre Aufsätze, Collagen' Nanüs etc'

.*.r." t"t":lchlich, fragen Sie T.D;U nach einem Unterricht, der ergiebig ist und

Spaß macht!

Loth^8r An4el (steinwild): Ich schenke Ihnen eine Extraausgabe der Krebsberg-

Bt"r*tt""g, d"rtt "uch-sie beteiligt werden am Geschehenl sie gehören zu den

Lehrern, bei denen Kritik noch nie was gebracht hat, aber ich möchte Ihnen

trotzdem sagen, daß sie ein aufrichtiges(?) Einfühlungsvermögen besitzen, Ihren

Schülern das Selbstbewußtsein zu demolieren, daß sie sogar AlPträume vor fhrem

Mathe-LK haben. Nach Ihnen sind alle schüler Nieten, besonders die Mädchen'

geu ?
Wie war der Kommenter letztes Jahr? Das einzig Positive, das bei Ihnen auffiel

war lhr  Auto? Was sagen Sie dazu?l t  
(g1)

Geckeis: Das schriftliche Abi ist für mich wie ein Maskenball. Die ganzen Leute'

die ich immer mit Bierflaschen sehe haben plötzlich Isostar dabei'

.
,l

$

Ich habe mich jetzt frauzipiert. Der Frau Böselager wächst der Bartr mir

anderes.

t uns in der Metrik bleiben und "diffututa mentüIa" mit "imPotenter

" übersetzen.

ru",

Uli ist zum Kurssprecher gewehit. Es gibt auch noch Stammfunktionen.



Ma.ctr hä.ä I)inElEgBg

Die phönorenale logigtil dea Clerene B .

Der König von Preußen ist

In jeder Veral lgeneinerung

gleichzei t i6 in Preußen'König.

steckt  auch eine GeneraLis ierung.

s ich die Begr i f fe v ie l  besser uerken,  wenn nan eben

die Begr i f fe kennt.

eingegrabene Gräben, also Gräben die aan gegraben hat.

Itlanchnal kann nan

Schützengräben sind

A l t e r  f , se l !  -  ( ke i ne

.ostelb isch,  a lso öst l ich der EIbe.

Reakt ion des Schülere)  -  Das war e ine Beleid igung! !  !

Des Systen is t  n icht  des Letzte von Ei .

Den ist  doch wohl  n icbtg hinzuzufügen, oder?

V :  ' .

Ilrr Schrnuck- und Uhröirfachgeschäft
mit der persönlichen Beratung und dem
fachkundigen Service

Inh,: I(. O. Regitz
Rathausstraße 44
6652 Bexbach:

r - : -

.Es ist scllon wichtig, wo

Uhrenhaus
I

te
seinen Schrnuck kauft.

\ \ .
tnan seinb Uhl und



Endlich, Du hast es geschafft ! Die Oberstufe ist da !

oo.tt n.r"tr den "enEienehmen" seiten (falls vorhanden) des 12er und 13er

Deseins gibt es da so ein paar Din8e, die Du Dir wahrecheinlich doch ein weniS

anders v:orgestellt hest. So zum Beispiel die LK-Klausuren. Denn plötzlich muß

man auf die schönsten Dinge des Lebens verzichten' 9m Tag und Nacht (Don

Dynamite) für Arbeiten zu büffeln, vom Abi mal ganz abEiesehen'

Wtmit erzielt man eigentlich die besten Noten? Indem man mehr weiß als die

anderen? - Natürlich nicht, Du streber! sondern indem man die Lehrer mehr

beeindruckt als die anderen! und wie beeindruckt man die Lehrer? - Indem man

ihnen Dinge sagtt die sie nicht kapieren. Kapiert?
*"t.ft.(r) r,.itrerii") würde denn jemals zugeben, daß er oder sie einen

Fachausdruck nicht gerafft hätte? KEINER natürlich! Deshalb hier bei uns

E in feche inesde rWör te r i nd ieen t sp rechendeLückede rAn two r tene inse t zen '
auf Spicker und fertig!

GESCHICHTE:

(A)  (B)  Lc)
E" xot f"o.tt"tiott autarker Tendenzen

das Postulat dialektischer Evolutionen

die Synthese pragmatischer Subkulturen

den Anachronismus konstitutioneller Fusionsprozesse

die Polarisierung plutokratischer Renegaten

1. So gut wie alle wichtigen Ereignisee dieser Epoche können auf (A) (B) (C)

zurückgeführt  werden.
2. Bei Betrachtung dieser Frage dürfen wir jedoch niemals (A) (Bl (C) außer

Acht lassen, da diese Tatsache schließlich (A) (B) (c) ausgelöst,h€t'

3. Niemand kann heute noch abstreiten, daß jede historische Entwicklung einer

cesetzmäßigkeit unterlieä ale sowotrt äurch 
- 

(A) (B) (c) als auch durch (A)

(B) (C) beeinf lußt  wird.
;-;sf hielt man (A) (B) (c) für den Kern des Problerrs' doch hat die

roJ".r,. For".h,rng. s-6ltäifläwiesen, daß man dafür euch (A) (B) (c) in

Betracht ziehen muß'

MATHE. PHYSItr. CIIEMIB

Relation
Subatanz
Symbiose
Analogie
Funktion

integraler
empirischer
synchronischer
logiarithmischer
perzeptiver

Axiome
Quanten
Hypotheeen
Parameter
Substrate

1. Vorab muß zu dieser Frage bemerkt werden, daß sich die (A) (B) (c) nicht

so einfach auf eine'mathematische Formel reduzieren läßt !

Z, tlnt,,t dem Einfluß a." 
-ili 

fgl fCt sowie unter Berücksichtigung der (A)

kann das Ergebnis natürlich auch ganz andere ausfallen!-Lirr. 
""*i"rÄe Tatsache, daß die (lt (gt (Cl immer kongtant bleibt'

,n Ausnahmen abgesehen.
(A) (B) (c) stets Proportional ist zur (A) (B) ('c) 

,' 
darf die (A)

" "t" fulf"ttor der (A) (B) (c) angeaehen rderdenl



DEUTSCR:

( A l ( c l( B )

1. Zu diesem werk erübrigt sich eine aueführliche stellungnahme, da die (A)
(B) (C) für sich selber spricht I
2. un brilliante (A) (B) (c) in all ihren Feinheiten voll zu erfassen, ist ein
zweites und vielleicht sogar drittes Lesen dieses Buches nötig I
3. Zum unterschied von seinen Frühwerken, wo er sich nit der bewährten
Methode der (A) (B) (c)  begnügte,  grei f t  der Autor  d iesmal zur (A) (B)
l q l  !
4. Diese Frage könnte man klar mit "Ja" oder "Nein" beantworten, wäre da nicht
diese ausgeprägte (n)  (B) (C) t

RELIGION: (Ute, verzeih mir !)

Akzentuierung
Idiomatik
Synopeis
Retrospektive
Aura

allegorischer
atereotyper
klassizistischer
stilistischer
transzendenter

Konvolute
Strukturen
Anagramme
Semantik
Prämisse

Aggressionen
Schichten
Zwänge
Komplexe
Fixierungen

das Trauma
den Impakt
das Syndrom
den Konflikt
d ie Subl imierung

das System
die Basis

libimöser
endogener
postnataler
atavistischer
egomanischer

sukzessiver
konträrer

Archetypen
Symbole
Analogien

1.  Vergessen wir  n iemals (A) (B) (C) ,  Ureache für  (A) (B) (C) I
2. Die modernen Erkenntnisse über (A) (B) (C) t"Uen "o rn"rr.tren
Protestschrei unter den Freudianern ausgelöst, da damit ihr Glaubensdogma über(A) (B) (C) ein für alle mal zerskirt wurde.
3. Es wäre abwegig, (A) (B) (C) völlig isoliert zu betrachten. So etwas kann
unmöglich beantwortet werden, da wir mit heutigen Mitteln (A) (B) (c)
ebenso wenig messen können, wie die Substanz der psyche !-

FÜR ALLE FÄCHER

(A) (B) .  :=\ ,  .  (C)
das Prinzip adäquater \ Maximen
die Situation substatieller
das Phänomen logischer

1. Im Groben gesehen ist diese Frage nichts anderes als (A) (B) (c) und
bedarf keiner näheren Erläuterung. Dasselbe gilt auch ueiJen"""räi-
Betrachtung.
2.  Bei  d iesem Thema geht es weniger um (A) (B) (c)  a ls um (A) (B) (c)  ,
so daß wir gezwungen sind, enisprechend umzudenken.
3. Da diese Frage in erster Linie (A) (B) (c) berührt, hat sie sich damit
auch schon von eelbst beantwortet !
4. Immer, wenn eine Frage (A) (B) (C)
auch auf  (A) (Bl  (C) ausdehnen, da
nicht denkbar iet.

anechneidet, müssen wir die Antwort
(A) (B) (c)  ohne ( .q)  (B) (C) ger

Skihr: Stäbchenfischen, ach nein, Fischstäbchen.

Matheis (zu einer Fischdarstellung bei einer Bildinterpretation):
Nein das iet kein Hecht! Däs ist ein Stähr.
Nach allgemeinem GelÄchter: Nicht DER Stöhr, der raucht zu viel.



Zun Arrdenkerr  am samdra E-

Konstrukt ionsbeschreibung der sandre E.  aus N.,  d ie Manfred L. ,  Lehrer a l

Krebsberg6ynnasiun, völlig aus den Konzept gebracht hat:

" Ich steche den z i rkel  ins Blat t  und z iehe einen Kreis.  Dann nehne ich ei -

n e n B l e i s t i f t u n d n a l e e i n e n P u n k t a u f d e n K r e i s r a n d . D e n l . P u n k t v e r b i n d e

i c h n i t e i n e n 2 . P u n k t , d e n i c h v o r h e r e b e n f a l } s s c h o n a u f d e n K r e i s r a n d

h i n g e z e i c h n e t h a b e . D i e s o e n t s t a n d e n e S t r e c k e b e n u t z e i c h d a z u a n d e n l .

Punkt einen rechten Winkel anzutragen' Der Schenkel von diesel Winkel

s c h n e i d e t d a n n d e n K r e i s i n e i n e n 3 . P u n k t . I c h v e r b i n d e P u n k t 2 n i t P u n k t

3.  Is t  das genacht habe ich ein Dreieck r i t  e iner rechten Winkel  in e ineo

K r e i s .  
"

Leider het uns sandra nach Abschluß der 10. Klasse verlassen, ihre Kon-

struktionsbeschreibungen sind iedoch unvergeßlich - re'11 never forget you'

Sandra!
( 8 1 )



Lauer beim Erklären einer Matheaufgabe: Ich werde Euch das jetzt demonstrieren
- mit starrer Latte.

Emrich: Du darfst nur auf die Toilette, wenn Du morgen Dein Ding ablieferst.

Rath: Das Riesenschwein ist auch eine dumme Sau.

Baßler (Gk 12): Am 19. fehle ich oder komme auf jeden Fall zu spät, da
schriftliches Abitur ist. Ich liege also da nicht zu Hause im Bett und drück'
meine Frau oder so,. ,

Boarselager (ck 12): Was ist hier gemeint?
Schüler :  Er f indet  n ichts Lebendiges.
Boeselager: Drück Dich nicht so sächlich aus.
Schüler: tsr findet keine Frau zum Bumsen.

Thölk ing:  Aber in der Aufgabe heißt  es:  suche eine stammfunkt ion und strahle
wie ein Batscheimer, wenn du sie gefunden hast.

Berg: Die Krankenhäuser mü6 man von Zeit zu zeit sterilisieren, sonst geht man
mit Gelbsucht rein und kommt mit Kinderlähmung wieder raus.

Didion (LK 13,  nachdem 2 Schüler  während der Stunde den Unterr icht
verlassen): Ist das die neue Sportsrt, Staffettenpinkeln?

Korst  (Gk 13):  Die Aufgaben des Schülerwettbewerbs s ind für  Schüler  der
Mittelstufe ohne Vorkenntnisse zu lösen.
Kurz darauf  zu einer Aufgabe aus dem Söhülerwettbewerb:  Wenn ich diese
Aufgabe lösen wollte, müßte ich mir am Montag Urlaub nehmen.

Bastianl Arbeitet wenigstens etwas mit. Ich habe Euch schon mal gesagt: Wenn
ich hier schon Wim Thölke spiele, dann will ich auch das Geld erhalten.
Kienert (über Sexfilme im RTL): Im Altershaus springen alle Sicherungen raus.

schwarz (Mu-Ref): Da gibt es auch einen griechischen Gott, nachdem hat man
eine Flöte benannt, .?
Schüler: Fagott,

Kluding (bei  wahrscheinl ichkei tsrechnung):  Das is t  e in schöner spruch -  den
könnt Ihr Euch eigentlich über die Tür hän8\en: A tritt ein - B tritt nicht ein.

Schülerin: Die oP-Abfälte werden verbrgnnt/- Berg: Ja, was sollen die denn
sonst damit machen? vielleicht kompostieYen? unil dann können die kleinen
Kinder mit 'nem halben Arm Fußball dpielen.

Boeselager (Gk 12): Mit diesem Abschnitt ist die Möse gemeint, das Lustobjekt
der Frau.

Korst (Gk l2); Ein Tripel ist dasselbe wie ein pa"ar, nur mit drei.
Bastian: Das Niveau von Steinwald ünd Krebsberg läßt sich schon an dergeographischen Lage ärkennen - wir oben, die untenl

Didion: Frauen sind schwanger, Kühe sind trächtig _ ,,to bear,, ist also schoneine indogermanische Beziehung.

Thölking: Diese Funktion kann nicht gestammfunktioniert werden.

stöhr: E6 gelingt lhnen nur durch übertrainierte Faulheit dem Abitur
entgehen.

!i!-i-on 
(zun LK; über die Hälfte Brillenträger): ...es gibt sogar aehr

Brillenträger, die saudoof sind. Aber machen Sie sich nichts draus,
trage Kontaktlinsen. Q'eif,"
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Neun]<i-rcher Verkehrsgesel Ischaft

ste l l t  e in:

I Linientusfahrer (Teilzeit)

für Strer:ke 66 (Bieriersberg-
Krebsberg-
zurück)

keine besonderen Kenntnisse erforderl ich
arU.lt"tl"ia,-g im 70er l-ook wird gestellt

sowle

1 Stadtführer

für Neun]<irchen

besondere Kenntnisse
erwünscht
Da Job saisonabhängig
bevorzugt

in Bekleidungsfragen

Tropichendträger

( 8 9 )

l ,bhr D.: "Ich glaube wieder an den Sieg der Pädagogik.

fbhr D. "In den USA bestellt sich je<ler

so'ne Riesenflinte im Versandhanrlel und

Nachbarfanrilie aus."

STEIGERUNGEN:

- "few - Fury - BerSfeld"

- "Din8 - Unding - KludinS"

- "Roll = Roller - Deoroller"

der Problere mrt den Nachbarn hat

radrert dann die gesante

Kludi\g: "Meine Absicht ist-:
I

,/ eine l4ot-ivation bei euch

hervorzurufen. 
"

Drdion: (zu Saal verlassendem Schüler)

"Have yor any urological problens?'

Berg: "Die Flußsäure: DaurrEn reln

Kn<rhen raus-"'

"Gibt es auf dieser Erde einen

Schül er' narrEns Sctrjnewald?"

Arlberg Skisctmle

sucht:

engagierte Skifahrerin
und

Pädagogin

ischule

urxl Invaliditäts-
wird garantiert
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l {er  kann s ich nicht  den Jubel  e iner Kl .asse vorste l len,  d ie in der 10.Klasse
zun ersten llal nehr:tägig die Lehrfahrtenwoche nutzen darf. Klaus s. wagte
es ni t  uns di .eses r is ikoreiche unterneh'en anzugehen, t rotz schwerwiegender
Einwände von Paule 8. ,  ehenal igen Klassenleerern und aktuel len Leerern.
z ie l  sol l te Ron sein,  d iese geistr :e iche,  f r iedvol le stadt  in Herzen I ta-
l iens '  d ie uns einen Tagesbonus des KuLtusninister iuns einbrachte und soni t
6 lange Tage dauern konnte.  unterstützung suchte x laus s.  bei  der Blechfrau
und der hübschen, jungen Referendar in "Mary-Lou".

Nach 16 stündiger Fahrt  d ie Ankunft :  Der strand nur b0 n vom Hotel  ent-
fernt ,  super! ! ,  aber wo war das HoteL? 20 l leter  wei ter  e ine Baustel le un-
zäunt mi t  e iner Hecke.  Langsar dännerte jeden die grauenvol le wahrhei t !  Das
Hotel  war e ine bessere Baustel le.  Nech l0 n inüt iger pause,  Töten von lb Ka-
ker laken und einstündiger Busfahrt  ins zentrun,  g ing es r i t  e iner fünfstün-
digen Besicht igungstour wei ter .  Abends an strand dann endl ich "La dolce vr-
ta" .  Nachdem al le supernärkte in der ungebung neue Bestel lscheine für  a lko-
hol ische Getränke ausgefüI l t  hat ten,  konnte es losgehen. Sun + Fun bel
Schwimmen und Beachvol leybal l ,  Doch kaun ging die sonne unter ,  schon kanen
sie,  d ie t iefschwarzen Haare ni t  e inem xi lo Gel  nach hinten f r is ier t ,  Gold-
ket tchen un den Hals.  schon waren die ersten Mädchen unser Klasse nicht
mehr s icher,  Aber wen stör ten schon diese zwei  16jähr igen I ta l iener,  d ie
nehrere Jahre in Deutschland gerebt  hat ten? Doch je später  der Abend, desto
äI ter  d ie Gäste.  Auf  Mofal .ärn fo lgte I r totonadlärn,  d iesen wiederrun Autohu-
pen .  Abe r  was  s i nd  schon  15 -20 ' f r i edvo r l e  16 -22 jäh r i ge  I t a l i ene r ,  d i e  au f
hübsche deutsche Mädchen stehen? Doch erste Körperkontakte sexueLler  Art
beendeten die f röhl iche völkerverständigung. Ein igen schinpfworten in beid-
sei t ig unverständl ichen sprachen fo lgte d ie "Rönische | fa lze".  Nach al ren
sei ten schi{nten wir  das heißbegehrte Teutonenf le isch ab,  und eskort ier ten
es zun hotel \genen Biergarten,  Hier  saßen wir  nun in f röhl icher Runde zu-
sallren' geneinpan nit unseren Leerpersonal und den Busfahrer. Aber auch
hier  l ießen s4ch unsere Freunde nicht  abschrecken. Innig in d ie Rotweinf . la-
sche vert ief t ,  l ießen s ich die Leerer aber n icht  von unseren schwier iakei
ten stören.  Letztendl ich hal f  nur ncrch die Flucht  in d ie Baracke.  Ei
ter  harter  Kern widersetzte s ich noch den Angr i f fen von schwulen Z
ähnl ichen Indiv iduen. Als der Barkeeper jedoch I r lesser und Ei

Sqrth

H*ddie I ta l iener austei l te h ieß es Rückzug. Ungestör t  wurde jedoch zwe



weiter ein wunderschöner, warDer sonnerabend gefeiert. Als un llitternacht

ein Maf ioso versuchte einen Mitschüler  in sein Auto zu zerren entschloß

sich Klaus s.  aber todeEnut ig e inzugrei fen.  In perfekten " I ta l ienisch"

schnetter te er  e in "stop Aoigos -  I {hat ts the matter?" durch die inner noch

aggressionsgeladene Luf t  und ret tete soni t  geinen schüIer .  schl ießl ich ga-

ben wir  uns den Alkohol  h in,  hof fend auf  wei tere interessante Leerfahrten-

er lebnisse in Ron, denn bekannt l ich wird an nächsten Tag el les besser -

oder etwa nicht?

Nach einen er fo lgreichen und ernüdenden l0 stunden Ausf lug durch die h isto-

rischen Stätten {oDs erwartete uns eD Abend das gleiche Spiel wie an Vorab-

end, endete jedoch ni t  deo Aufbau von selbstverte id igungsanlagen und Barr i -

kaden in Hotel .  Während ein ige weinend in Bet t  lagen und s ich nach Hause

auf das friedliche GAK sehnten, schoben andere schränke vor Türen, bauten

Kleiderstangen aus diesen aus'  uD Waffen zu erhal ten,  und plazier ten ton-

nenschwere Vasen an Treppenaufgängen' ull einstürnende Masgen aufzuhalten'

W o l l t e j e n a n d d i e B e g l e i t p e r s o n e n a u f s u c h e n , s o D u ß t e e r s i c h d e n l { e g d u r c h

20 halbstarke I ta] iener bahnen, un letztendl ich den ret tenden Tisch in

idyl l ischen Biergarten zu eüeichen, den unser Leerpersonal  bevölkerte.  ob

die angehei ter te st imnung dem Rotwein zuzuschreiben war,  b l ieb f ragl ich.

ohne größere ver letzungen endete aber auch dieser Abend, Zurück bl ieb eine

D r o h u n g f ü r d e n n ä c h s t e n A b e n d , I e e r e A l k f l a s c h e n u n d l 0 u n s c h u l d i g z e r -

nanschte Kakerlaken.

N a c h e i n e n w e i t e r e n T a g , g e f ü l ] t n i t g e s c h i c h t s t r ä c h t i g e n R u n d f ü h r u n g e n '

t r a f e n w i r u n s z u n e r n e u t d e l i k a t e n A b e n d e s s e n . D a n k b a r n a h n e n w i r d i e b e -

rei ts  bekannte Er laubnis von Klaus s.  an,  d ie pro Tisch (6 Personen) den

V e r z e h r v o n e i n e r F l a s c h e R o t w e i n e r l a u b t e . I r | a n c h e l i e ß d i e s k a l t d a i h r

Proni l lepegel  berei ts engeregt  war,  andere schlugen s ich un die Plätze ne-

ben den wenigen Ant ia lkohol ikern.

und dann kanen sie. Aber welch ein wunder, ein harnonischer Abend stend uns

bevor:  in Speisesaal  d ie I ta l iener,  auf  den Zinnern unsere Klasse'  Ein

Tanzabend ui t  "proninenten" Gästen in speisesaal  hat te d ie wohl  entschei-

dende Schlacht noch einnal abgewendet.

A o n ä c h s t e n T a g v e r l i e ß e n r ' i r d i e h i g t o r i s c h e S t a d t a n T i b e r u n d f u h r e n

wei ter  zur Per le an Arno (Florenz).  In t iefster  Bergwi ldnis begrüßte uns

e i n e n e u e D o r f j u g e n d v o r u n s e r n H o t e l . D i e V ö l k e r v e r s t ä n d i g u n 6 n a h m e r n e u t

i h ren  Lau f '  
( 89 )

Wir greifen den Leiter mit der rechten Hand' Wie heißt dann die Regel

Greifer-Regel.

: Da muß man die Augen in Kopfhöhe halten'

(.m Wandertag): Ihr Leit isch hann noch Senf do'

J



KITNST I[{D HISSEI{SGTIAFT, mBScTIITNc III{D
IEI IRESI I {DIßEI  ( . . . I

1 . . . ,

so steht es in Artikel b, Absatz 3 des Grundgesetzes für die BundesrepublikDeutschland.
Jeder Deutsche hat ein Recht darauf, daß dieses Grundrecht Beachtung fin_det. So auch Schüler des Gynnasiuns-"" Kreüeberg.
Lehre,  und dal i t  auch unterr icht  s ind f re i ,  es l iegt  a lso in der Hand einesoberstufenschürers,  ob er  den unte* icht  besucht  oder n icht ,  Keinesfarrsaber is t  der Lehrer berecht igt  i rgendwerche iernwit r igen .urui" tn"n,-"" i  u"a u s r e l i g i ö s e n , p o l i t i s c h e n o d e r p e r s ö n l i c h e n G r ü n d e n . � � �
Leider is t  es ni r  aber nehrnars passier t ,  daß nir  der unterr icht  durch ver-bale Gewalt seitens des Lehrkörpe"" u""r"ig""t "u"a".
Ich f inde dieses verhal ten bedenkr ich,  deni  es bi rgt  d ie Gefahr,  daß s ichf{illkür und Anarchisnue ausbreiten können, und wohin des führt ist in derjüngsten deutschen Vergangenhei t  dokuuent ier i .
Abgesehen von dieser selbstjustiz ist das verhalten neines f,rachtens nachauch höchst  pein l ich,  zeigt  es doch,  daß der Lehrer n icht  in J."- i .g"  i " tseinen Gefühlen Her 'u 

1.rg9n,  und wenigsten" i r  s"hur. r r teg creicübehano-
]u1C und Achtung seinen Schülern entgegeizun" ing"n,
Ich hof fe '  daß Herr  Nickraus über d iesä zeiren nachdenkt ,  und nachforgendenJahrgängen nicht  d ie Tür weist .

( n )

WAS TRII{KT HAIIS I./I,IIG ÄT LIßLSTBII?

o l {h iskey

o ffodka

o Korn

o  B ie r

o  We in

zum Ankreuzen: \
I

Bi t te so X ankreg,ben und .n icht  so &,/
und auch niih;-so # und auch nicht

so +.  Es dürfen nur fünf  Kreuze ge-

nacht  werden, n icht  mehr und auch

n i ch t  wen ige r .

Der Gewinner d ieses Rätsels gewinnt

eine Entz iehungskur n i t

Harald JUHNXE!

(382)

Mohr D.: Genau warn's so ungefähr 1600km.

Sommer über Kodiak-Bären: Ich hab so einen
Als er mich gesehen hat, ist er eingegangen.

trc
#i

FUHRT|\ID[S SPEZIA LGTSCrtii FT

Bahnhofstraße 14 - Tet. (O 6S 2t) 2'18 86
6680 Neunkirchen / Saar

Alte lxheimer Str. 2 - Tel. (0 63 32) 7 32 55
6660 Zweibrücken

mal gesehen, im Frankfu
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Die nun folgende Gedichtsanalyse, bzw' -vergleich stammt Von ir8endeinem

SchüIer aus irgendeinem der ietzten Deutsch LK's aus irgendeinem der letzten

Abiturjahrgän8l' Sie soll zeigen, daß es heutzutage immer noch verk-annte Genies

äiUt. zr.g.ä.UJn, der Inhalt ist Gescmacksache, aber Ausdruck und Wortwahl sind

äefinitlJ Äe Khsse für sich, an der man sich ein BeisPiel nehmen darf'

Nicht korrigierte Fehler wurden aus der Arbeit übernommen'
9,78)

GedichtsanalYse
Beide Gedichte sind geprägt von Arroganz und Selbstherrlichkeit, ohne die das

Gedicht nie zu Entstehen im Stande ist'

Das von Joseph von Eichendorff verfaßte Gedicht 
"Der Dichter" geht davon aus'

d a ß e i n G e d i c h t a u s d e m i n n e r e n S e e l e n l e b e n e i n e s M e n s c h e n e n t s t e h t l a u s s i n e r
inneren, emotionalen Situation heraus zu begründen ist'

Marie Luise Kaschnitz ist nicht in der Lage, durch innere stimmen gelenkt' ihre

Gedichte zum Ausdruck zu bringen' Sie wird von der Außenwelt stärker

beeinflußt als von innerer stärke, die ihr als Frau versagt blieb.

Beide Gedichte sind, sofern ich dies in meiner unwissenheit beurteilen kann, von

verschiedenen Geschlechtern geschrieben. DemzufÖlge ist auch die Interpretation

röilig ,.,nt"""chiedlich. Während Joseph von Eichendorff als männliche Frau von

t iJg"n" überflügelt wird und dem unwissenden Volk seine Scham aufdrängt'

versucht Marie Luise Kaschnitz ihre scham vor dem eigentlichen Geschlecht zu

verbergen. Sie muß von außen beeinf lußt  werden, um' von ihrer  inneren

Niveaulosigkeit gfebeutelt, eine Katze füttern zu können'

J;";;h .ro-r, si"h.ttdorff versucht, wie fast alle Dichter (Jim Morrisson

ausgenommen),  von seiner e igenen, weibl ichen Meinung zu überzeugen'  
"Die

anderen, ,  werden für  ihn durch i rd ische Gestze geTaßregel t ,  er  iedoch als

Dichter bleibt von manipulativen Normen verschont' Er kann immerhin seine

Afllh; der Beherrsctt""g ""a Angst vor dem Tod besser in Worte fassen als
"wir", die Menge, das Voik. Das Volk, das natürlich nicht in der Lage ist zu

verhungern'  wei l  es zu dumm ist ,  s ich seinea Hungertodes bewußt zu werden'  is t

ihm, dem "Herrscher der l'forte" ausgeliefert'
Wenn die Dummheit doch nur wüßte, daß dieser aus einem übersteigerten

öäip"J"rpr"x getriebene Knabe sich, trotz seiner Intelligenz, als den dümrnsten

der Masse bezeichnet, denn er ist das Hirn, das den nicht begangene Weg ging'

io." i,"u"r, hat zum Ritter ihn geschlagen" - seine Mutter hat zum Ritter ihn

geschlagen, als sie satrb, und Äatl(rft lhn damit zum Manne bzw' Dichter machte'

äin armseliger Führer, ein Clown, der sich zum Himmel richtet' um erhoben zu

werden' -?[eh schaue nach unten, weil ich erhoben bin"' sagte die seelenlose

ä".ä."r l i .X" i ; ) .  
-D; ;  

Dichter  is t  das Herz der Toten'  er  ermuntert  s ie wei ter

zu sterben, -J unter seiner Herrschaft weiter zu leiden'

U n d w e n n e r n i c h t a l s G o t t a k z e P t i e r t w i r d , u n d s e i n G e d i c h t a l s e i n G e b o t d e s
chaos zu schwengern im stande ist, so soll zumindest seine Kastratinsangat vom

lächelnden Ohr gerochen werden.

In Strophe 3 spricht er von Liebe' Plötzlich positives Chaos!
"Nicht was ihm nicht glücken sollte", als wenn ihm jemals in seinem Leben

geglückt wäre. Warum dichtete er sonst'- weil er glücklich ist? Er will sein

Unterbewußtsein belügen, er will lieben, um zu sterben, bzw, um weiter Gedichte

z u s c h r e i b e n , - d i c h t e n i s t w i e s t e r b e n , n u r r e i ß t m a n a n d e r e m i t s i c h ( 2 . B .
Werther). Eine Gedichtsa..iy"" ttot' M'L'Kaschnilz kann nur durchgeführt werden'

wenn man sich seiner Weibtichkeit bewußt ist'

I
,|

g., ;;wo komrnen die Worte her" ist zwar richtig, aoc-f $i1 j":Yt:l,t::
i ch td i eK rea t i v i t i i t desLebensmo t i v i e r t s i edazuGed i ch tezusch re i be l r '
hre Erkenntnis ein Frau zu sein, ein animalisches Geschlechtstier' Sie

daß ihre dichterieche Neigung schon immer vorhanden war' und erst

""u nlr,ftti""" hervorbracli (,'Äus den Fugen wie Asseln"; 
"Aus dem

h wie Blüten"; 
"Aus den Feuer wie Pfiffe")'
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vieie gute Setten

Wenn sie ehrlich wäre, was Dichter leider nur zu selten eind, wäre gie sich ihrer
Sterblichkeit bewußt. "Ee zu kämmen gegen den Strich" usw., els wenn sie
wirklich die Grenzen überechreiten würde, und zur anderen Seite durchbrechen
würde.
"Ihr Wort in LauSe zu waschen" - sie will es in Menstruationseäften braten. Sie
lebt in ihren eigenen worten ("zeile für Zeile mein Paradies."). Doch in wahrheit
hat sie sich nur zurückgezogen von der Provokation, ihre Liebe ist die
Anpassung an Nirwana, der Wille zur Macht, die sie als Frau, bzw. Dichterin nie
erreichen kan. Ihre Hoffnung ist, daß Jim lebtt und sonst nichts!
Nur Diogenes bringt ihr dae Paradies, und keine ihrer Zeilern!

l,{ir haben

rnn.,
Edith Riefer-König
Hüttenbergstroße 28
ööBO Neunkirchen
Telefon o6821/12921

Er is t  wieder da.
Nech ein igen Wochen relat iver  Sicherhei t  für  a l le Gesetzesbrecher g ing das

Spiel  wieder von neuen los.  Fr isch erhol t  n i t  gebal l ter  Kraf t  zog er  aus'

un erschöpfte Drückeberger zu iagen. Gnadenlos patroui l l ier t  er  in Aufent-
haltsraun und in den Gängen, vorn l(opierer und in Freien. Itlit der Besessen-

heit Colunbos versucht er aus allen Verdächtigen ihre uonentane Unter-

r ichtseinhei t  herauszupressen. wehe denen, d ie d iese uner laubt  ver lassen

hetten.  Latein ische Verse und gr iechische Sagenhelden drohen den veräng-

st igten Opfern.  Glückl ich s ind die '  d ie entkalen.
Tei ls  gaben s ie Fersengeld und f lüchteten in d ie Gefängnisse des 1.Stocks,

te i ls  logen s ie.  Doch wehe den nr  d ie rot  wurden oder s ich al lzu unge-

den angekündigten Daf,oklesschwert vorgezogen'
Ruhe ist  e ingekehrt  in l .Stock.

PAULE is bacl sSain ! ! !

schickt benahoen. Jedes dieser aruen Geschöpfe hätte ein Treffen rit/pfrog0 (/rN

den angekündigten Danoklesschwert vorgezogen' 
/u") (Z



Elen ffiann mfrjf rden ß-frhenrnÜlfae
oöeR

bie elrzCöeclr;urzg bep LangsarttkeiC

Es begab s ich in 19,  Jahr von Paules Herrschaf t  an xrebsbergt-  aD ersten

S c h u l t a g v o n l 3 / 1 : I c h s a h ' e i n e M e u t e r e n n e n d e r P o l i t i k - G r u n d k u r s l e r d i e

r i e f e n l , ' E r i s t v o n u n s g e g a n g e n ' l . A n g s t l i c h f r a g t e i c h z u r ü c k : ' ' D o c h n i c h t

etwa Mohr Dieter?" '  Dies war aber d ie unungtößl iche'  t raur ige Wahrhei t '  und

d e r G r u n d f ü r i h r e n Z t l g z n t v e r w a l t u n g ' w o s i e i h r e n . K u l s w e c h g e l n w o l l t e n .

S o h a t t e I ( A S I I { I R E . e s g e s c h a f f t , d i e Z a h l d e r K u r s t e i l n e h n e r i n n e r h a l b w e -

niger Minuten auf  d ie Häl f te zu reduzieren'  Gerade als auch ich den Kurs

wechseln wol l te hörte ich ienanden sagen: "Scheiße" -  t r I {ssrr  -  "Wir  haben

pol i t ik  a ls v ier tes Prüfungsfach" -  ' iNein ' r  -  "Doch" -  "scheiße"!  Also mußte

i c h w o h l o d e r ü b e l v e r s u c h e n d a s J a h r b e i K A S l l r | I R z u ü b e r s t e h e n . D i e s g e -

lang ni r  n i t  Hi I fe zahlre icher Caf6-Besuche, durch welche der Unterr icht

etwas er t rägl ich,  und die ör t l iche Gastrononie angekurbel t  wurde'  Der Un-

terr icht  hat te t rotz seiner schier  endlosen Monotonie -  d ie daher rührt '

daß Her E.  nur so schnel l  spr icht  wie er  denkt  -  e in ige Höhepunkte '  zun

Beispie l  d ie Rückgabe einer Arbei t ,  bzw'  d ie Arbei t  selbst '  Auf  d ie Frage

wie die Arbei t  ausgefal len sei  antwortete er :  "8s gibt  Noten von 15 bis

1 0 , ' ' N a c h d e n e r k u r z d e n J u b e l i n d e r K - I a s s e a b g e w a r t e t h a t t e f ü g t e e r n i t

e inem Grinsen hinzu:  "und es gibt  Noten von 10 bis 00""  Diese präzise An-

g a b e b e z ü g ] i c h d e r H ä u f i g k e i t d e r N o t e n w u r d e s o e r g i i n z t : B e i d e n A u t o s g ä -

be es ein pear-{ntere oberkJ 'assewagen, v ie le obere 'n i t t lere und untere l t l i t -

te lk lassl-  sowie\enige ni t t lerb und ganz wenige untere Unterk lassewagen'

Doch r icht ig konpl iz ier t  wurde es erst ,  a ls er  in e iner Arbei t  verschlüs-

s e l t e H i n w e i s e z u r L ö s u n g d e r A u f g a b e n g a b : ' ' S e s a n ö f f n e d i c h ' ' s o l l t e e i n

Hinweis auf  d ie Schlüsselposi t ion des f ranzösischen Präsidenten sein '

Z u d e n b e z w e i f e l t e e r d i e K r a n k h e i t . e i n s S c h ü l b r s z u n Z e i t p u n k t d e r X u r s a r -

bei t ,  Anstat t  aber d ie rhetor ische Frage zu gtel len,  ob der Schüler  b lauge-

nacht  habe, benutzte er  e in Rätsel  un das ihn das Orakel  von Delphi  wegen

seiner Vie ldeut igkei t  beneidet  hät te:  
"warst  Du so krank,  wie Katr in l ( rabbe

nicht  gedopt war?".  Rat loses schweigen senkte s ich danach über den Kurs '

das nur von seinen AHts unterbrochen wurde.

Christmann: Warum erzähle ich Ihnen das eigentlich?

::
::

ii:

Ich weiß es

Fraqe !"

( 1 0 )

Mohr Dieter: "Eine Frage ? - Ja, eine
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PIAYm]' DEÜTSEffAND

sucht:

seriösen Verbreter rrit sicherem
Auftreten

ca. 50 Jahre

Beroerber sollten Vorkenntnisse in Fragen
des Irihaltes und der anzusprechenden
I-esersctnft haben

Stat ist iker erwtinscht

Wir bieten:

- gro8zügiges Gehalt
- Fernglas "Sr4rerspa.nner"
- Jahresabonnenent
- Mitgliedschaft i-m

* Playboyclub
* Club d. dt. Spanner

a?t

Sommer: Ich bin eine Null in Physik!!!

Kluding: Hier kommt 6ar keine Atmophäre auf...

von Boeselager: Alle Frauen sind lluren!

Grotzfeld: Der Bickelmann hat ja keine Ahnung.

Stähr: Was igt dae Hauptexportprodukt
von Athiopien?

SchüIer: I(nochenmehl.

FIÄS{ ST.UEIIDH,

sucht

älteren ortsansässigen Sportler
als RAUSSCHI"IEISSER

Wir bieten:

- hoher Gnrndlohn
- freie @tränke in groger

alkoholischer Ausuahl

c83)



KLEINER RATSCHLAG FTiR ANGEHENDE MEISTER DES PFUSCHENS

Das  P rob lem v i e l e r  Schü1e r  i s t ' besonde rs  be i  e i nem Leh re r -

w e c h s e i . d i e  e i n z e i n e n  F a c h l e h r e r  e i n s c h ä t z e n  z u  k ö n n e n '

w ie  d i e  Chancän  f ü r  e i nen  Täuschungsve rsuch  s tehen '

L )b  e1n  Täuschunqsve rsuch  a l s  pos i t i v , ' : de r  a l s  neg fa t r v  zu

l : ewe r ten  i s t ,mö ih te  i ch  nc t ch  rn  den  Ra r rn t  s t e l l en '

v i e l m e h r  m ö c h t e  i c h  R a t s c i r l d g e  g e b e n  ' r b  b e i  e i n z e l n e n

L e h r e r n  d a s  P f u s c h e n  s i n n v ' r i l  i s t , o d e r  g a r  t ö d i i c h  e n d e n

I , ä t l . n  n t r c h  s e i b s t  z u  ' l + n  L l e i e Q e r r h e i t s p f r - i s c h e r n  z ä h i e ' r n ' l

l l e rne  Lau f f r ah r l  auch  e r . s t  i l - r  r j e ! '  l l - l  .K l asse  be l t ann , kann  i - ch

i . r i g i i c h  e r s t  ü i . , e i  L e h r e r - i l , e r i c : h t e n . t l i c  n l r  a i :  ' 1 e r  I ' j  K l a s s e

besch  I  eden  wa re r r  .
t ) eswe i t e ren  mö , : : h t e  l ch  a r . r ch  a r - r sc l r i i c k i  i ch  he rv ' r r heben 'da t l

? i ] 1 e  A n o a b e n  s e t l M s t ä n d l r c h  { - ] H N E  T I E W A H R  s i n d l l l i

i ; - f  o1oe'n, j " . . .n t ,ezreni  i . - 'n  nrr , :h ar- t f  ' l ie  i - ib i  i ' :he N' : ' t -enskala v ' in

seh|  t tut  b is unqenü.tzencI .

!--l_ernelr s- J sl3-!-e-f .

E r n e r .  d e r  w e n l l f e r l  L e h r e r . d i e  e r n  , r t f  e n e s  H e r " z  i i - r r  F a u l e n z e r

r r e s i t z e n . E r - . n r - l t z t - l e ' l e K l a u s u r d a z r - l a u s . l r ' ! t e r t d r ' t e i c h e A r -
r , e r t e n  z r r  e . r - i e c i t r l e n . r l l e  h e 1  e i n e m  v r e i b e s c h a i t i g t e n  L e h r e r

3e lbst- \ ,erstärr , l  j  i  ch arr f  a 1 I  en.  idenrr  .mar l  von e. j  ner schu i  s tunde

aus, lehr .  ver f , r  i  nqt  er  mi  r r ( lest  ens 4Ü Mi nr  r t  en am rrr :  I  t  r rn '1 das

, - , t r r rÄ  auc l r  r r u '  dÄ r r  i i , : t : , f  zu  he le r r . Led rg l  t t l r  v ' : ' r  Beg inn  r i e r

lär . lse nra(ht  e l -  e r r re Art  r r j r -  ' .7, - 'ch egra i  l i r - r ' r r t igatrg '1urr :h r l ie

Ä 1 a s s e , , , r n L  s i c h  d i e  B e i n e  z l l  v e r t r e t e r r . w e n n  t h r  r n  s t r e l j  S e i l l

s , r i I t , : t . w e i I  c l r e ; e i t -  3 u  k n a p p  w r r d . k i j n r r r  t h t - r ' r t h t c i  e u r e

, i p l e k z e t t e l a u f , i e r B a r r k l r e g e n l a s s e r r - w e n n e r - s e t n e R t l t r d e
I t " e i l t . r l a  e r  i r l r n : i  r s t  w 1 e  e 1 n  M a r - t i w ' - t i ' f  .

Faz i t : ' v i e r  h re r .  r r r c i - r t  P f  us , : he r r  kan l - | ha t  au f  de r  schu le  n i , r h t s
! / e r l ( l l ' en  /  \ , .
NctTE: SEHR ,-;1.(i

4 irgLl!i,j.!l_ab_b.e .t
i , i t  , . i , - 1  ' r i r l i i i i i g t e f ' t r i  F e l ' 5 ' ' r i  i ^ i r t  i i r e r  n f r r s ,
en twed .e l  i ehe r r sm ' rde .  ' - , , 1e r -  F l asoch i s t  .  Se ine rn  A . j i e l - auge
e r r t - , = T e i i t  r r a l ' r r ' r , , ' i r t s . W e r  i : ' e 1  l h m . r i r n e  d r . l t ' ? r , l r a l l e n  s p r , . . ' k e n
l . : a r r n .  j s t  , i e r -  geh - ' , - ' r ene  He l , i . I t r ese r  j . eh re r  l au f  t  i n  e r r r e r
K r . u ' f : ä r f , e i t  s , , - '  v t e i e  h i r  i r , ne te l  -w1e  p rn  Mara t l - r , t r r i ä r " r f e r  L re t
c ier  l t le  i  tnre i  s t -e l -s, :haf  t  .
i A . . i l  :  F t i , a i i  n t .  t t t  I  :
N,j i'E : LtNtl.; ENtnjEN[,

i l a l  i  -He  r  nz -Enu  r_ , .  h
E r '  r s t  r e i a t r v  s c i r w e r  : r i  l - r e u l ' t e 1 i F n . l : ) b w o h l  s e r n e  A r l g e n
- i e d e n  T r s c h  p r , : '  I v i r n u t e  c a . - l i r  m a i  t r e i f e n . s c h e i n t  e r -
, : i , : , ah  111 ( t h t s  Z r , l  n -ehen . l v l e i ne r .  Me in r . r n r l  16 , ; : f i  i , i be r s i eh t_  9 r ''  
a h s i , : h t ]  i c h  e r n i ( f e  k l a u s u r f r . e m d e  F l a t t e r
Faz t t  :  I - - ' l r - r s r : hen  i n  k l e r r r en  l ' l enqen  rn i : q i  i ch
NÖTE: 'iLtT

Pe te r  Bas r  i an_
E r  z ä h l t  a r . r r - : h  z u  d e n  w e n i q e n  L e h r e r n , d r e  e r n e  K u r - s a r b e r l :
m i t  g e l a s s e n e r  R u h e  a r r g t e h e n . D i e  m e r s t - e  Z e i t  v e r b r i n g t  a u c h
e r -  am F r , t l t  une i  beschä f  t  i g t  s i , : l h  m i t  i r qFndwe l i : : hen  [ r 1n ( : I en .
D , - ' c h  d e r  S c h e i n  t r ü c r t  . S e i r r  G e s r c h t  z e i q t  i n  R i c h t u n q  F u l
se ine  Augen  - i e l f , . r ch  s i nd  h i s  zum Ansch lag  na r : h  , r ben  g
D ä s  G u t e  a n  d e r  S a c h e  i s t  j e d o c h . d a t 3  e r  f a s t  ä l l e s  a b -
s i c h t  I  i c h  ü b e r s i e h t ,
F a z i t : S p i c k e r r  d u r , : h a u s  m ö g 1 i c h .  j e c l ( r c h  n i c h t  z u  ü b e r m ( i t
w e r d e n . d a  s e i n e  A k t i v i t ä t  a m  P u l t  d u r c h a u s  d a z u  v e r l e i
kann .ö r r i ne r  t r nd  Bü , : he r  a r . r f  de r  Bank  auszub re i t en .  r . a
NI)TE : SEHR tiLIT t ü!D'

w r  i  i



f,19 f,P?EflZa!,{gf, s{f,f,{
Leute,  ihr  g laubt  ja gar n icht  welch guten Fang ihr  n i t  d iesen Lehrer ge-

nacht  habt .  In der Schule eher ser iös,  gut  Sekle idet '  g ibt  er  s ich pr ivat

ganz anders.  Wir  durf ten uns glückl ich schätzen dies zu er fahren.  Erste

Einbl icke in sein Pr ivat leben s ickerten während eines Brauereibesuches in

Honburg durch.  Bier  wurde in i lassen getrunken, Doch neul ich hast  Du dich

verraten,  Apel  Dein Spruch:  "Ja,  Motorrad fahren is t  ja v ie l  gei ler  a ls Au-

to fahren,  Da spürt  nan den Wind,  da fühLt  nan s ich f re i ; "  Deshalb glauben

w i r .  daß  Du  i n  W i r k l i chke i t  e i n  aanz  schöne r  Rocke r  b i s t l

Ape l i fe:

E lo rn  t o  be  r v i ad

(., sS ldrlo

( 1 )  +  ( 1 1 0 )

Heinz
Rinke

Neunklrchen

Slelnwaldst Vl
Iel. 0 682t lEZ4J

.!$.i:'6".3;;1)

I v IC I (

such t :

Hustennodel I
(Typ Rudi lilohr)

I { i r  erwarten:

-konstantes Hustgeräusch
-voluninöser Re6onanzkörper
-ef  fekt iver  Schleinantei  I

ABI -Aufs icht

( r )+ ($  )



RRRRRAUMSCH\FF trANtrERH\LL
triE BEFEENI-,INE FE,t LiEtE.\'FLtlSSfEFlT FRT

Das Ssarland, unendliche Weiten (hahal). Wir befinden uns in einer schrecklichen

Gegen\,eart. Dies sind die Abenteuer des neuen Raumschiffs Cancerhill (schöne

Farbe) , das viele Lichtjahre von Gut und Böse entfernt unterwegs istt um

fremde I{elten zu entdecken, unbekannte Lebensformen und neue Zivilieationen'

Die cancerhill dringt dabei in Galaxien vor, die nie ein Mensch zuvor gesehen

hat.

Computerlogbuch der USS Cancerhill, Sternenzeit 13.08.90 . Auf unserer Reise

durch die iiefen des Saarlandes haben unsere Scanner ein Schjt bis dehin

unbekannter 
"Zivilisation" geortet. Daraufhin ließ captain Jean PauI Bickelmann

die Grußfrequenz öffnen, um die friedlichen Absichten zu zeigen. Jedoch wurden

die Grüße rit S"hür".tt aus einer ungekannten Waffe beantwortet. Die Cancerhill

wurde mit einem grünlich-gelben Schleim überzogen, der die Schutzschirme sehr

schwächte. Nummer Eins, Commander Andres, reagierte darauf mit einem Schuß

geballter Intelligenz (Kissel, Lesch-schmidt, olschewski, Müller Helmut)r der den

ö.g.,." sofort kampfunfähig machte und damit die Auseinandersetzung

scilagartig beendete. Capt. Jean Paul Bickelmann erinnerte an den

Forschungsauftrag der Cancerhill und gab Leutnsnt Worff Blechschmidt den

Auftrag ein Forschungsteam zusammenszustellen.

Nach einer elfjährigen, intensiven Ausbildung und einem kurzen Urlaub, wurden

die Offiziers-(ÄUitur-)anwgrter in die Offiziersmesse der Cancerhill (Aula)

beordert. Hier erhielten wir von Lt. worff Blechschmidt den Befehl das.fremde

schiff zu erforschen. Nach einem Freudenanfall (kurzes Erbrechen auf der

Toilette), begannen wir uns auf den Auftrag vorzubereiten. Der ForschungsPlan

beinhaltete ein Maximum an Härte. Wöchentlich fünf Stunden harte Studienarbeit

in einer "stupiden" und vollkommen unverständlichen welt. Der Tag der ersten

Zusammenkunft mit den unbekannten Wesen näherte sich stündlich. Leider war es

soweit. Wjr-bqgaben uns in den TranaPorterraum' wo es bereits Lt' Geörgy

Thölkinf vollk\mmen konfus umherirrte, Es stellte sich heraus, daß beim letzten

neam ld, Spock total verkehrt zu6ammengesetzt wurde und ipeparabele Schäden

an seinem Kötper davontrug. Damit stand fest, daß \rrir unsere eigenen Shuttles
(Autos ) benuizen würden. Nachdem wir unsere Shuttles startklar gemacht

hatten, verließen wir die Startrampe (Schulhof) mit annähernd

Lichtgeschwindigkeit, zur Freude von Fähnrich Franjo und begaben uns auf

verhingnisvollen Weg zu dieser Fremden Lebensform. Nach der Landung betraten

wir die "Lobby" dieses äußerst verbauten und primitiven schiffes. sofort

konnten wir anhand eines schriftzuges in der Lobby erkennen, daß es sich bei

diesem schiff um die vor zwei Jahrhunderten im weltraum verschollene uss

SToNEWOOD handelte. wir waren auf eine verlorene GrupPe von Menschen
gestoßen. Doch zu unaerem Entsetzen mußten wir nach kurzer Zeit feststellent

äaß ihre Entwicklung eher rück- als fortschrittlich gewesen war. Gemäß dem

Auftrag von Lt. Worff Bleehschmidt kontaktierten wir auf der Stonewood unseren

verbinäungsoffizier, commander Gätz (im R4nge eines Geschichtslehrers). Die

erste Zusammenkunft mit Offiziersanwärtern der Stonewood in der ehemaliSen

Küche. dieees schiffes (der Raum gleicht.einer Toilette; dementsprechend war

auch der Unterricht: Scheiße! ), bahnte sich an.

Wir lernten, dort dann einige der Besatzungsmitglieder der Stonewood näher

kennen, was sowohl positiv als auch neagtiv zu werten war' Jedoch mußten wir

bedauerlicherweise feststellen, daß urit 99% der neSative Teil überwog. Trotz

gnadenloser Härte diese Auftrages, mußten wir die nahezu 2 Lichtjahre

,:,:,:::,:::
: : : ! : :
: : ! l :

äurchstehen , um schließlich zu Sternenzeit 23.01,1992 die offiziersprüfung (Abi)

abzulegen. Entgegen der versprechungen von commander Gätz, optimal aüf

Prüfung vorbereitet zu sein, mußten wir einen herben Rückschlag hine

Doch Gott sei Dank verlief der größte Teil der Ausbildung auf der

was sich im Gesamtergebnis der Prüfung positiv niederschlug' Als



I

I

I
: i

können wir abschließend sagen, daß der Forschungsauftrag auf der stonewood
nichts gebracht hat außer Arger, Benzinkosten, Nervenzqsammenbrüchen,
Alpträume, Magenkrämpfe mit steigender Tendenz zum Erbrechen, Darmgesihwüre;
Du;chfall, Nasenbluten, Blasen an den Füßen, Hämorhoiden, Frostbeulen, Rheuma
(-> kalte Küche), Weltraum Herpes; zu weiteren Risiken und Nebenwirkungen
fragen sie ihren Arzt oder Apotheker. Um zukünftigen Offiziersanwärtern dieses
Elend zu ersparen, ergeht von uns, Offizier Bahlser und Offizier Emsmenn
(Franjo wir grüfJen Dich), die Empfehlung an Captain Jean paul Bickelmann:
STONEWOOD ERFASSEN UND VERNICHTEN...

p.S, :  paule das het  net  s inn missel t  
(12)+(3)

Arzneimittel
nur aus
der Apotheke

H I TIIEGARDIS-APOTHEKE
HildegardThiel

Hauptstraße g8
6683 Spiesen-Elversberg
Telefon (0 68 21) 7 35 40

Wir haben die Spezialisten
für lhre Arznei

Stöhr (zu Cholera in Indien): Scheißt er dick, hatter Glick, scheißt er dinn, isser
h i n ,

Sommer: Ich will Ihnen fürs Abi keine Angst machen, Sie müssen Angst haben!

Rath: Restrisiko ist das Risiko, das einem den Rest gibt.

Thölking: Ich möchte auf meine Anwesenheit hinweisen,

f
L

I
t



I{ahr ist' daß Herr Kienert

innun is t .

Nicht  bewiesen ist  iedoch'

b le iben würde.

l {ahr is t ,  daß Herbert  Jochuo seine Schüler  n i t

aus der Fassung br indt .

gegen Bestechungsversuche von Seiten der ltlädchen

ob er bei  Bestechungsversuchen von Jungs kal t

wahr istr daß clenens Baßler nit geliehenen BMW unnötige Runden auf den

oberen Schulhof drehen nuß, un auf sich aufnerksan zu nachen'

wahr is t  aber auch,  daß er s ich dani t  zun Gespött  der ganzen schülerschaf t

gemach t  ha t '  ( IN  MEDIAS  RES)

unwahr is t ,  daß Kasini r  Ewert  wegen seines ständigen Gebette ls un "gel t "

schon zun Mi l l ionär geworden ist .

wahr is t  a l lerdings,  daß s ich eine Klasse schon einnal  seiner erbarnt  hat

und während einer Geschichtsstunde Groschenstücke aufs Pul t  regnen l ieß.

l {ahr is t ,  daß Klaus St ief  von Kaffee abhängig is t '

Unwahr is t ,  daß er s ieJr  letzte Woche'die "Ooldene Tasse" versetzL haL,

I {ahr is t ,  daß Gertrud Fees schülerbi lder schon eigenhändig genal t  hat .

Unwahr is t ,  daß s ie d iese dann auch gut  benotet '

UTIAIH]RHCSFTtlG

I

""te , daß er saste: "siekanen nicht

lr{ehrf achverneinungen völ I i g

n i ch t  n i ch t ! "

( 2 0 8 ) + ( 8 1 )

s
Q4



NACITER,Z ,:ITILT'N(i WANDEEITAG

An Montag den 30.02.86 t rafen wir  uns auf  del  oberen söhulhof ,  Das l let ter

war nicht besondere. Bs regnete. Als ich 6erade in aein Brötchen beißen

wol l te er tönte das Aufbruchssignal .  l { i r  brachen auf .  Frohgenut erre ichten

wir  d ie Scheib.  Gerade als wir  in den Wald einbogen, sto lperte ich über

neinen schnürsenkel .  Anschl ießend rutschte ich aus und verr iß n i r  d ie Buxl

Mit  e inen t r i r lernden Pf i r f  s toppte unser Leerer Herr  Recktenwatd die KIas-

ser un nich zu verarzten.  Nachden wir  den l larsch for tgesetzt  hat ten,  ste l l -

te ich fest, daß außer der Colaflasche noch uein Walknan kaputtgegangen

wa f .

Dann er läuter te unser Leerer uns die sehenswürdigkei ten des waldes,  während

ich versuchte die Colaf lecken ni t  Spucke aus neiner Hose rauszunachen,

Wir  waren al le sehr beeindruckt .

Endl ich kdaen wir  an Zie l  unserer Träune an.  Es war der Furpacher Weiher.

I { i t  seiner s i lbr ig-bl inkenden Tr i l lerpfe i fe gab Herr  Recktenwald das star t -

zeichön zun HoLzsanneln,  Wir  wol l ten al le unser Bestes geben, denn der be-

ste sannler  bekan einen Preis.  Er durf te das zeichen zun Fischfang pfei fen.

Ich warf  gerade neine Angel  aus,  a ls ich ni t  Schrecken festste l l te,  daß

meine schul tasche rangsan in den l {e iher rutschte.  Ich hechtete hinterher,

a ls n ich ein Pf i f f  aus einer Tr i l lerpfe i fe in neiner Berregung stoppte.  Zur

Strafe für meinen Ungehorsam bekan ich keinen Fisch.

Dies sol l te meine Rettung sein.

Denn  n i t  e i nen  ge l l enden  P f i f f  s t and  p l ö t z l i ch  d i e 'K r i po  vo r  uns .  s i e  wo l l -

te uns al le verhaf ten,  wei l  nan an Furpacher Weiher n icht  angeln darf .

Glüci<l icherweise kannte unser Leerer d ie pol izei leute aus seinen Tr i l ler-
pfe i fenclub.  Nach einen bundesl igarei feo Pfei fkonzert  g ingen wir  hein.

Nach zrei  Ki l .oneter  sto lperte ich schon wieder.  Dabei  f ie l  ich unglückl ich

auf  Herrn Recktenwald,  der dadurch seine Tr i l lerpfe i fe verschluckte.

Es war ein wunderschöner Wandertag! |

I

Nach!rag:

Rückbl ickend auf  wandertege dieser Art  kan ich oi r  wie bei  der Bundeswehr

vor,

Die dauernden

Kriegsdienst

E in  we i t e re r

Tr i  I  lerpfe i fenpf  i f  fe bestärkten

Dit  der Waffe zu verweigern.

Nebeneffekt  d ieser t raunat ischen

nich in neinen Entschluß den

Erlebnisse is t  neine Ant ipe-

( 1 1 1 ) + ( 1 0 ) + ( n )

Techno.



BA" IWfuW,4T$M S(fI1I(DN
JlttrX Jlriiget der lDeltet't-bltrn-rtr-ler

Vor mehren Jahren wurde eine Person gesucht die für eine Fernsehanstalt die

Welt bereist. Damals, so scheint es, gab es nur zwei Bewerber für die besagte

Sendung. Zu dieser Zeit herrschte großes Treiben und Unentschlossenheit
darüber, ob nun Herr Hardy Krüger oder Herr Kurt Schulz für diese Aufgabe am

besten geeignet ist. Es wurde im Anschluß an große Diskussionen festgelegt' daß

der Herr. der am meisten Erfahrung im Bereisen der Welt hat, zum Auserwählten

ernannt wird. Es ist uns allen klar, daß Hardy Krüger nunmehr keine chance

hatte Herrn Schulz den Platz streitig zu machen' Als beispielsweise gefragt

wurde wo denn wohl der weltbekannte ort 'JyväskyIä' liegt, antwortete Herr

schulz blitzschnell: "Im südlichen zentrum Finnlands". Hardy Krüger dagegen

meinte es handele sich um eine neue "Delikatesse" von MC Dona-ld. Bei

anchließenden Fragen dieser Art wie z.B. über Askum, Waiir, Jebba und

schließlich den berühmten Wallfahrtsort Byrkjelor stellte sich heraus, warum He11

Schulz so gut bescheid wußte. Herr Schulz verbringt grundsätzlich seinen

Urlaub in Orten mit diesen "mekkaartilen Bekanntheitsgraden". Hand auf Herz;
was ist bekannter, New York usA oder Nakhon Ratchasima Thailand? Nein eben

nicht New York. Die Jury bekam erst Probleme, als sich herausstellte, daß Heü

Schulz nahezu 4 oder 5 Fächer studiert hatte. Da6 war natürlich ein großer

vorteil, denn Hardy Krüger flog innerhalb zwei wochen 11 mal aus der Mensa

was das Aus für sein Studium bedeutete. Man mußte den Test also weiter

ausdehnen, um Gleichberechtigung zu schaffen. Als man zur Fremdsprachkenntnis
überging, war die sache für Herrn schulz gelaufen. Die seltsamsten Geräusche
die Herr Schulz von sich gab, bezeichnete er im Anschluß an die Frage der

Jury,"was das sein soll", als Englisch. Tja Kurty, damals machte Hardy das
H e n n e n  .

Der Grund warum er ver loren hat  läßt  s ich bis heute ganz besonders an seiner

englischen Aussprache im Unterricht erkennen, Natürlich entschied er sich für

das Fach Erdkunde, wo er bis heute den ersten stunden die schüler mit seinem

KNOW HOW von unbekannten und unwichtigen orten in Erstaunen versetzt, Doch

nach einigen Stunden ist es uninteressant nach Ortschaften und Städten zu

suchen, in denen Herr schulz noch keine zwei wochen urlaub verbracht hat.

Dies ist scheinbar unmöglich. Sein Verständnis der deutschen Sprachbedeutung

ist auch leicht angegriffen, um es milde auszudrücken: " wir wollen zunächst
nur festhalten, warum äas so ist und dann nachher Begründungen suchen". Der

Unterschied, der darin verborgen sein soll muß erst noch erfunden wefden' Alles

in a'llem ist Kurty ein ganz typischer Lehrkörper, der trocken, fair, umfangreich'

ohne spaß aufkommen zu lassen seinen unterricht durchzieht. Er hat stets eine
passende Antwort auf Lager' wie z.B.
"Och Herr Schulz, das sind ja 3? Seiten zu lernen"'
Schulz:" Ja, na ja wir sind ja auch nicht im LK."
Ich wünsche ihnen viel Glück bei ihrem Ziel eines Tages einen eigenen Sender zu
gründen und dort ununterbrochen aus höchst aktuellen und bedeutsamen orten

zu berichten, Ein letzter Tip: Buchen Sie 4 Wochen Chhugyüma, "Da war ICH

schon!"

(r3)

Didion (zur Komektur e iner Arbei t ) :  Es waren so v ie le Sachen

anzustre ichen, daß

Boeselager:  Ol iver  konn ninn ihn in d ie Hand.

Boeselager: Ich nach nal grad das Kursbuch.
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DER TAGTICHE FRU$T E[NE$ [$ER$
7:15-5G Ankunft oberer Schulhof
7:16: Gang ans schwarze Brettr um festzustellen, welcher Lehrer ferrrt
7:17: erneuter Gang zum Raucherhof
8:d): cong!
8:o5: langeame Entscheidung, ob man es auf sich nimmt, den unterricht zu

besuchen
positiv: bis g:35 zwei Stunden Tiefschlaf
negativ: Suche nach Mitfahrern ins Cafe
neqativst:alle schon weg - allein zu fahren ist öd€, also doch unterricht. Frust!

g1& schneller sprint zum Raucherhof. Vielleicht findet sich je doch jemand für
zwei Fehlstunden.

positiv3 der Jubel ist groß!!
negativ: der Frust steigt!
negativsüder Lehrer kommt Dir entgegen und grinst Dich blöde an (ob er

Gedanken lesen kann ??)

7üüL allgemeines Treffen auf dem Raucherhof, der Toilette oder in
Verkaufsraum.

7a05: es stellt sich als recht schwierig heraus, nach einem anregenden Geepräch
mit teilnahmsloser Miene iur unterricht zu erscheinen, dabei noch die

leider, denn diee hat

%#
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1&25: Gong! HÄLBZErT!l
th26: llie kommt man en was zu e66en' wenn man weder motorisiert ist, noch das

Verlangen hat.sich erdrücken zu lassen ?
7&27-15: "Fährt jemand in die Metz ?" In dieser Zeit ist dies mehrfach zu hören.
1U3G,t& Ankunft der lebensnotwendigen Fressalien !
positiv: das Essen kommt so rechtzeitig' daß man es noch Senießend verzehren

kann
neEativ: das Essen kommt nicht rechtzeltig genugr um es in normalem Tempo

esaen zu können.
neqÄtivst:das Essen kommt gar nicht, man hat Dich vergessen!

7&15: Gong
7(h16: erneuter Frust über die bevorstehende Schulstunde' Man quält sich so

llrea Sjill'sturm in die Freiheit! Gang zuur oberen Schulhof, ..,rn sor,r,. od""
Nikotin zu tanken (sonst noch was.'?)

If:3I.'man hat jemanden gefunden, der mit ins Cafe will. Erleichterung!!
77:37: auf dem oberen Schulhof kommt, es zum üblichen Autostau durch An- und

Abfahrten
(Für den freihabenden, "kranken" Schüler stellt sich die Frager wie komme ich
ungesehen rein oder raus ??)

77:47: Die aus dem Cafe zurückkehrenden, erfrischten Schüler schleichen sich in

,rra, $i?rijxl"out"e! Ausapannen vom unrenichr in einer 1o-minütigen sitzung
auf dem oberen Schulhof. Auch die im Cafe gewonnene Frische hat sich
schnell wieder verflüchtigt,.

.f2.'f5.'Pause vor der letzten Runde..!
72:2O: Gong
72:22: die Lehrer bitten Dich in den Unterricht und Du beginnst eine 35

minutenlange Meditation
73:00: lJnfaßbar aber wahr: Du hast es geschafft und darfst offiziell nach Hause !

VERMERK DER AUTOREN:
ffii auch seinen Tagesablauf erkanüt habent so

beglückwünschen wir ihn als echten Krebsberger !!
Solite er diesen Tag auch ohne Fehlstunde hinter sich gebracht haben' hier noch

ein Tip: Abmeldeformulare liegen auf dem "sekki"t!

(Variabilität des Tagesablaufes inbegriffen)
(25)+(7)

Etrrrrrft

t{ir bewundern die Ausdauer, nit welcher B. KIENERT versucht SchüIern unent-

schuldiglte Fehlstunden anzuhängen.

Zu bewundern ist auch sein detektivischer Spürsinn, oit deo er Schüler in

der Schule -  kurz nach einer Fehlstunde -  aufzulesen Versucht . '

Dank dieser Taten ver le ihen wir  ihn den



I)er- Knec}-rt rzel-_liert rzc>r Schr,ecl< <aie Hose.
z,eirgt- sich das Pfer-d in plal-lco1r-p;Eä-

Kreat i\zer Derrtsckn:nterricht 9L,/ 92

Nach neun Jahren Glmnasium hat ein Abiturient viele Erfahmnqen nüt Fä-
r:hern, I-ehrern und Schülern gemacht. Eine der eindmcksvollsfen Erfahruq
war für nrich mein De-Gk. Dieser Kurs war eine der 9rößten Anforderunq an-
neine KreativiLit während 13 Jahren schulzeit, die jedoch leider nicÄc vom
fachlichen. Inhalt angeregt wurde. Dieser war bei weitern nj-cht.in der Lage
einen Drrchschnittsoberstufler zu nntivieren. Von Anfang an stanrl w. oiätz
deshalb auf verlorenem posten. Ohne gröFere Mtti.vationsiähigkeiten ausge-
stät-tet' rettete er sich jede stunde in die.Anschrift von nrehrseitigen Ta-
felbildern. Zuruichst hattä er zwar versucht uns in rlen unterricht ^it "i.-
zul:eziehen. da seine Eragen jaltrch minutenlang ohne Antwort im Raum stehen
blieben' blieb sein einziger Gesprächspa.rtner-die Kreide. Die Hoffm:ng des
w. Dretz, seine Tafelbilder würden von Lrns übernonnren zerplatzte aber
auch. Nach eineinhalb Jahren benerkLe er, daß er etwa 100ö Kreidestücke
unnötrg verbraucht hatte, denn r_rnser Kurs hatte noch nicht einnal,eine
Tint-enpatrone an Tafelbilder verschwendet. Die nersten schüler denken nm
wohl welch ein toller Kurs, aber weit gefehlt.
Der C_otr[arter hatte tms sarnstags in den ersten zwei Stunden eine Do5ryel-
stunde beschert und zusätzlich noch donnerstaqs eine sehste. oie äinfach-
ste Iösung war blaunnchen. Zwar unterschrieb tl. Oietz -iede noch so alnn-
te-uerliche Entschuldigung, drrh irgendwann stört eF seibst.einen l.3er erne
Entschuldigung zu schreiben, für jeweils eine Donnerstagsstunde.
ob "nervl iche überlastung" o<ler'lAugenf l innr=rn", .',übermüdung" rxler
schlicht "Krankheit" alles wurde genut-zt. Nicht selten fehlten donnerscags
50% des Kurses (ca. 25 schüter). Sanr.stags war mit dern Erscheinen des Gro6-
te i ls  n icht  vor 83oh zu rechnen.
[.]ar nan nlal da und konnte wegen des Kreidequietschens nicht schlafen, so
kan die bereits eroähnte Kreätivität ins srriel.
Hier einige erprobte Vorschläge aus dem De--ck:

Einzelgänger (bei blaumachendem Nachbar)
: Schachcorqrrter/leerer Stuhl

für
ttel

( nornal )
t/freier Sitzplatz orler Bank



*strimker
tM: 

-KärtensPiel 
/SPielgeld

*Poker

iü,-it .t".,"piel/m-nrl. 50 DI"l

*Skat
HM: KartensPiel /zrei l'titsPieler

t4 Gewinnt
HM: l.titspieler/BlatL PaPier

rDaue rschreibe rst-abhochsprunq
HM: trehrere Zuschauer'i'.ä-air"""r,-g /zwei Koffer/ein Lineal/spmngstarke

Dauerschreiber

*Postmann

rn'r r 
-äf 

^tt Papier /Dauerschrei ber /viel Gedu-ld

;""h"il;-M"; ;rrr"ibt iäeÄ-int it"t einen hohlen Brief und wartet die

hohle Antw)rt ab'
Sieger: dürnste Anthnrt

rHühnerbasebalI
HM : K i nde ri.iLberraschungshuhn mit Legeei /einen Dauerschreiber /acht Mit -

sPieler im Saal verteilt
sinn: das vom Huhn ""IääI"täu"." Ei rruß von einem zweiten Spieler mit dern

Dauerschreiber ii den Klassensaal geschlägen uerden'.

Dje anderen nü.ä" d""-;i-ii"g"" ,.rid "u. Huhn zurückbefördern. Je

nach Zei.t erhalt-en Fänger Lrnd Schläger hrnl<te'

ioi"="= Spiel garant-iett dit rchl gröBte Stinrnrng)

rdiverse Spiele wie Stadt, Land, FIuß ; Käsekästchen etc'

taler hiervon überforrlert war, konnte sich bereits seelisch unrl-nnralisch

auf die viert-eliährlr"tt"- tri""äil"i'ten vorbereiten' Diese wurden am Ende

cloch nicht gernacht, """ Ä"t.t"t'ttt" abgesehen (KopierSnpier ist--geduldig)'

;;;il k";n; ä".i .r^f,r".,-"nischloE sicfr w. Dietz äann fehlende g,ausaufsaben

mit einer Sechs zu u"""t"".-i"="Itat war ein Rückgang der anuesenden schü-

Ierzahl auf ca. 40e'.
Spaß nnchte es aber trotzdem und heute tut es mir fast leid' daß ich so

säIten im Unterricht war.

P.S.: t^blfgang, Dr konntest wirklich nichts dafür!

Berg: "Clzor ist eine braune, ölige Substanz, die bereits beim Ansehen

explo<l ier t . . . "

M o h r D . : , ' s c h r e i b e n s r e s i c h d a s b i t t e a u f r ] i e r e c h t e T a f e l s e i t e . . . . '

Baßler: "Celd ist scheu wie ein Reh."

Didion (nach I'bdi fragend): "Das habe ich erwartet: Aldcusativ - katholisch

- Pbrchrnrei ler"

Bungert: "Die Sandra fehlt noch - aber ich glaube die gehört gar' nr

KUrS I

I

I
I
I

fri
rf
: iDidion: "nephew - der Neffe öder die Neffi-n"



RITCHIE Z.

Es hat gegongt. Ich stehe noch vor der Tür und frage nich ias ich rachen

sol l .  "Fahren wir  ins Caf6?",  f rage ich verzwei fe l t  neine üi tschüIer ,  doch

sie haben kein GeId oder schon zu v ie le Fehlstunden. Auch als ich erwähne.

daß ich jetzt  Z inners Ri tchie habe, darauf  nur d ie Antwort :  "Seid tapfer ,

ihr  l t la the-Grundkursler !"  So nache ich nich auf  in den Unterr icht ,  doch die

Beine werden innen schwerer,  nein Puls r -ast  und der Schweiß br icht  o i r  aus.

Gerade als ich vor der geschlossenen Tür unkehren wi l l  sehe ich Paule B.

durch die Gänge gehen. "Pech gehabt" ,  denke ich.  Urn den An-Ohr-Ziehen zu

entgehen, gebe ich ni r  e inen Ruck und vgrschwinde im Klassensaal ,  Kurzes

Durchatmen. Die erste Hürde is t  geschaff t .  Xaun eingetreten höre ich ihn

schon f ragen: " l {o konnst  du denn jetzt  erst  her?" Rout in ier t  schleudere ich

i hn  e i n  "Von  S te i nwa ld . "  en tgegen  und  begebe  n i ch  au f  ne inen .P la t z .  Nun  be -

ginnt  das Spannendste an seinen endlosen Unterr icht :  d ie Frage, wer Tafel -

d ienst  zu verr ichten hat  und wer Xreide holen ge.hen nuß. Nachden diese

wicht igen Dinge geregel t  s ind vers inke ich in e inen todesähnl ichen Schlaf ,

in den ich von Vorstel lungen eines Caf6-Besuches gepeinigt  werde.  Zun

Schluß noch die Eintragung der kranken Schüler  ins Kursbuch,  zusannen Ei . t

dem H inwe i s ,  daß  s i e . ve rnu t l i ch  n i ch t  k rank  s i nd ,  sonde rn  b l au  nachen  (wa -

rum'wohl?) .  Doch nun die überraschung des Schul jahres.  Die Sensat ion:  nach-

den er s ich drei  Halbjahre über das andauernde Fehlen einer gewissen S&ndra

gewundert  hat ,  nun die Erkenntnis,  daß ihr  Nane wohl  fä lschl icherweise auf

die L iste der Kurstei lnehmer gelangte.  Er hat  es afso geschaff t  d ies zu er-

kennen -  und ich habe es geschaff t  zu über leben.

Zusamnenfassend kann ich aber sagen, daß -  t rotz obiger Ausnahne -  das

Krebsberg-Cynrnasiun ni r  v ie l  Spaß berei tet  hat .

( 1 0 )
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Ein {futer FPe"rrzö

Eine der schwersten Zeiten eines SchüIers ist die Ümetellun6 von Unter- auf

Mittelstufe. Das alte Klassenbündnis wird zerissen, neue Klassen Sebildet'

Außerdem beginnt langsam die sogennante 
"Null-Bock Phase", denn man erkennt t

daß es noch mehr els Schule gibi Zusätzlich bekommt man neue Fächer und "last

but not least" neue Lehrer. Diese bewundefnBwerten Wesen mit angeeignetem

pJaaiogischen Weitblick und Gefühl vereuchen uns in dieser schweren Zeit

L"ir,r-"täh.n und zu helfen. Leider gibt es auch schwanze Schafe in unserer

Lehrerherde, sogennante 
"pädagogische Nieten" und leider hat die verrtaltung

das Geschick, diese benitleidenswerten weaen steta auf die Mittelstufe

anzüsetzen,. iedem Mittelstufenerfahrenen Schüler wäre es ein Leichtes ein gutes

Dutzend dieser spezies aufzuzählen (2.8.:Albrecht R,' wolgang D" Manfred L'r

Klaus-Dieter F., Kasimir E., Herbert K. usw.). Ein Farbklecks in dieser Garde
; a"" "it"n Herren" war K.-H. Emrich, wenn auch leider nur wegen eines Anteils

von 90% an nicft ergrauten Haaren.
Ich vermag es ieider nicht, die Qualen mehrerer schuliahre mit diesem
pädagogen genauestens zu schildern, deshalb beschränke ich mich auf einige

wenige Episoden.
pitt"rr' .""t.tt Höhepunkt an menschlichem Feingefühl erlebten wir drei TaEle vor

Ende der ?.Klasse. zwar hatten wir uns schon an die pädagogische Leiche

gewöhnt, aber trotzdem waren wir noch blauäugig. Nachdem einem schüler' der

irr""". iehranstalt am nächsten Tag verlassen sollte, während des Genusses

einer Englischstunde von K.-H. Emrich schlecht wurde und er sich wegen der

KombinatLn von Lehrer und übertriebenem Alkoholgenuß übergeben mußte'

versuchte K.-H. Emrich mit Druck, den Grund für die Übglkeit zu erfragen' Ale

dies, verständlicherweise, mißIang' biederte er sich als "Freund" an und

versprach uns, den Grund für sich zu behalten'

wir iertrauten ihm und verloren. Ein Klaesenbucheintrag und das Echo seitens

J"" fU"""nt"hrers folSten. Zur allgemeinen Freude gab die OVL (Oberste

Verwaltungsleitung) d& GAK an """t. S.h.,lttg der achten,Klasse b-ekannt' daß

eben dies& gute Freund unser neuer Klassenlehrer sei, und das sollte er auch

für zwei weitere Jahre bleiben. Für mich waren die drei Jahre eine Qual. Für

andere waren es aber fünf Jahre, fünf tödliche Jahre für die Freude em Fach

r"gri".rt. Erneuter Höhepunkt war die nachträgliche urnänderung einer "1" eines

;;;lll.." in eine "2", elJ er durch Zufall eeinen eigenen Rechenfehler entdeckte'

Erst die schulleitung vermochte zu schlichten und sicherte dem schüIer seine
iii. w*" folgte, war die schlechteste Note seines Lebens mit teilweise

unverständlichen Abzügen und knallhartei BewertunS. Überhaupt war

Notengebung eine seiner henausragenden pädagogischen Lelstung_en. so gab er

zwei jchülern mit glleicher.Punktzahl zwei verschiedene Noten. Während der eine

"""-"paa"g"gischeJ' Gründen eine '!4" erlangte, mußte eein Mitschüler mit seiner
"5" leienr-da er sowieso "ein hoffnungsloser Fall" war'

Die langeäm aber sicher abnehmende Bereitschaft, dem Lehrer zu folgen fing er

dann ab, indem er uns eine Englandfahrt versprach, welche unsere erste

r"tt.*igig. Fahrt sein soUte. Sii heute kenne ich England aber nur von der

iarrar"-rt.. wer glaubt, die groben Fehlgriffe hätten damit ein Ende, den muß ich

leider enttäuschen. Einem le-janrigpn schüler verbot er die Teilnahme an einer

ilassenfanrt in den Holidey plrk, äa dieeer am r{andertag zuvor den besuchten

Gerichtssaal nach drei stunden kurz verlassen hatte, um eine zigatetbe zu

"".r"t".r, statt dessen durften die beiden Töchter unseres Klassenlehrers

mitfahren (auf Kosten der Klassenkasse). wie zu erwarten war, kümmerte sich

:: l: :
ii:

der Vater nicht etwa um seine Töchter, sondern erfreute sich am Angebot des

Freizeitparks, während wir Kindermädchen spielen mußten' Es war wirklich 9
toller Tag!

Außer dem harten Alltagsleben und den denannten Vorfällen gab es

extreme Ausfälle des Karl-Heinz E., die teilweiee so privat und
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daß man sie nicht an dieser stelle behandeln eollte. Mit Einvetständnie dee
Betroffenen sollte nur noch ein unrühmlicher Höhepunkt genannt sein. so
kommentierte dieses prachtexemplar des Typue "Le-erereslai"ti""";-ä""
schweigen eines schülers mit sprachfehler mit den worten "Der kriegl das Maulja sowieso nicht auf, also frag ich ihn nichte mehr". Dies ist "" .,Lrräiu""a ,rrra
unverständlich, daß man sieh fragen muß, womit sich dieser Merisch sein
monatliches Gehalt verdient hat.
Ich habe in den letzten vier Jahren viele negative Erlebnisse verdrängt und
vergessen. Zurück. blieben Erinnerungen an tolle Lehrer und fantastische
stunden. Aber unser guter Freund Karl-Heinz E. wird mir wohl immer als das

-, das ich kenne, in Erinnerung bleiben.
(89 )



@t3B ltüGtiltrEttü@cß
In letzten Tei l .  des 2.  Halbjahres von Klasse 11 ste l l te e ich für  r ich die

Frage: Ph-LK oder nicht. Nach Langeo Zögern entschied ich nich für ihn' al-

lerdings uit einen flauen Gefühl ir Magen. verstärkt wurde dieses Gefühl

noch als ich erfuhr wer den Ph-LK übernehnen wird: RAINER SOIillilERl

Anfangs kan es dann auch knüppeldick.  Ich f ie l  in dei 'ersten Arbei t  un v ier

verrechnungspunlte. schuld daran waren sicher die Anforderungsdichte des

Lehrplans und die Zusatzanforderuhgen von Rainer Sonner'

Direkt von Anfang an knallte er uns Zusatzaufgaben an den Kopf, die teil-

weise über Abi turniveau lagen ünd legte zusätz l ich ein uörder isches Tenpo

vor, Doch nach einen halben Jahr nerkte ich, und sicher andere auch: das

ist  ja a l les nur Gewöhnungssache. Der Ph-LK bl ieb schwer,  d ie Anforderungen

hoch, aber i rgendwie kan nan besser dani t  zurecht .  Der Lohn dieges knai l -

harten Unterr ichtes zeigte s ich an Ende von l3/1.  Es bl ieben noch vor den

Grundkursfreien Wochen nehrere Wochen Zeit für lfiederholunllen' und die Abi-

turaufgaben bestanden plötzlich zu über der Hälfte aus StandardaufSsben.

Dies is t  s icher e in verdienst  von'Rainer soDDer,  dank seines unterr ichtes

hatte nan die Chance zuu ABI topf i t  zu sein '

Nebenbei blieb intrer noch Zeit für Gespräche über "Gott und die |telt" und

intereasante versuche, d ie nan sonst  in e inen Ph-LK nicht  s ieht .  Ein wei te-

rer  Plqgpunkt  war auch die fa i re Beurte i lung.  l r lot to:  " lver  gudd iss kr i t t  a

s e i  N o t " .

FAZIT: Ich habe die l{ahl Ph-LK nie bereut, und es hat echt Spaß 6enacht.

: i
1

:,
I

DANNß BAITM

( r )

---..-__---_

5+,e.ithähne



Itbhr D. (zu Briefchen schrei-bendern schüler): "Das dürfen sie nicht! sie
wissen doch: die hrndeeFost hat ilas lbnopol; r"enn's ein päckchen wär, dann,
dürften sie's arrch piivat expedieren.! ,'

Bastian: "lrlenn die Pfalz geflutet ist, wird Honterrg sich an die spitze der
lrblthäfen setzen! "

BaBler: "Gleich 
holt er noch ,ne Bierflasche rausl,, (über Mandarine

schälenden Schüler)

t"trhr D. (bzgl. überfüllter uNrs r:nd sparnraßnahnen): ,'rch brauche keinen
Lautsprecher, deshalb wäre ich sehr kostengünstig.,'

Falkenstein: "Diese Bruckner-lvlesse ist vom Chor aus Neuforueiler _,da
nüssen wir r:ns nicht die Berlinel phirharnoni-ker anhören. Hausgenachte
Chormrsik rnit Dibbelabbesnrentalität. "

!4ohr D. "rch bew'ndere einige - die schaffen es die ganze stu.de zu reden.,,

Bastiam: "Er hat jetzt die ölfekler angesteckt-, mit <lem Ergebnis, daß das
öl brennt."

BaBIer: "Ein Mann ein labrt - eine Frau nehrere ttirterbi.icher!,,

Didion: Shit-egal, ob ich sage "thie 
sheet,, oder ,,that gheet,,!

Bastian: "63 nüpten wir also etwas intrner werden, wenn es um rlen Verkehr
geht. "

It'hr D.: "Der SpD-poritiker wisniews{ ist ein ungeheuer korlrrlenter Mann,
.der ist no:h fetter als ich!',

Baßler: "Schon wieder der Michael - und inner wieder mit der Carnen. Und
die rnacht so als würde sie aufpa.ssen und wundert sich uenn was passiert.,,

l,bhr D.: "...also wenn's geht, konnren sie am plittr+och vorbei _ wir
schreiben dann kurz die Arbeit.,'

Berg' nachdem er ein Flächechen herumgereicht hett€: Diege subst8nz ietäußertet giftig, vor allem beim Einatmen]

Baßler (während der Klausur): ,'Jetzt nacht,s nral jeder für sich.

{o$ (Ck 12, Mathe): Carmen, wo warst Du den?
Schülerin: Bei Herrn Müller eine erbeit nachachreiben.
Korsü Wes denn? Mathe? Ach nein, d"" ;;il; gar nicht.

bhr D.: "rch latre ihre Arbeit sehr genau korrigiert - ihr Deutschlehrer
wtirde sich schon erhängt haben..."

-z-1-- 
Ba8ler: "Am 19. fehl ich oder konm zu sFät, da schriftliches Abitur ist.

4$}{A\t 
liese also nicht zu Hause und drücke nrgine Frau."

S/ ffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffff|-\ü+tr D.: "4760 f"tiltiarden - ersparen sie nrir das in Billionen urd so

Wgurechnen""'
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mnrter hilft Lerrsr ud Rectürclreibert

Klaus (11) hat in Diktat nie

r^eniger als 20 Fehler. Tiotz

FIgiE nacht'er keine Eort-

schritte. Wie können wir ihm

helfen, fragen sich die EI-

tern. Wir sprechen dartiber mit

Herrn Gro3, Leiter des Lehr-

instituts füLr Orthographj-e und

Schreibtechnik (L.o.S. ) rn

Neurikirchen, Bahnhofstra9e 29,

T e l . 1 3 1 1 l - .
"Mj-t der Fehleranalyse'von Prof.

Biglnaier können wir die schwä-

chen von Klaus präzise bestinr

nen und gezielt fördern", sagt

er. Gearbeitet wird nrit speziel-

len. FörderprogranfiEn, u.a. am

Corqrrter. Viel SpaB haben die

Kinder bei der"lbrbkiste" vori

Prof. Biglnaier. Danüt erweitern

sie nicht nur ihren hbrtschatz,

sondern üben auch lrlörter, di-e

ihnen sonst Schwierigkeiten be-

reiten. "Engagierte und besonders

ausgebildete Iehrer fördern die
Lese- und Rechtschreibesicherheit
unserer Schüler so, daß es den
Kindern Freude nracht. Der Ei-n-

satz von Cdqrrtern enögliöht

ltrch schwachen Schülern ein rm-
gezr.tungenes tlngehen mit dem ge-

schiiebenen hbrb. Sie verlieren

die Angst davor urd bekonnr:n nrehr
Selbstvertrauen", erklärt Herr
Groß. Und r,las ist mit den anderen

Fächern? "Natürlich gibt es auch
Kinder, die in Deutsch grut sind,
aber cias richtige Lernen nicht be-
herrschen. Mit diesen Kindern er-

arbeiten wir das richtige l€rnen
anhand ihrer tiausaufgaben, bei der
Vorbereitr:ng von Klassenarbeiten,
bei der Arfarbeitung vorhandener

Lücken r:nd rnit gezielter l-erftre-

thodik. Pronpt der Erfolg:

bessere Noten und Spaß am I-ernen."

Dihst fünf?
"..,.schon fonge nicht mehr!,'

Wir fördern lhr Kind noch Prof.Dr.Biglmoier
r-.

- {

If
a o o o a l
a a a a o

L.O.S.

Lehrinstitut lür
Orthographie und
Schreibtechnik

@@
nCI

- - - -
,.O.S. Lenrtnstitut für Ortlngraphie und Schreibtechnil
SahnhofstraBe 29 668 Neunkirchen ?eI:06821/131i_1



I(ANN I)ER, LEER,I(ößIPER, f,)rE rII!I

AIJFGETRA(iENEN A('FGABEN ÜBERI{AI'P:T NOCIT

WAITR,I\IEIIIf,EN ?

Leerer s ind außergeröhnl iche Geschöpfe.  Ihre inte l l igenz is t  spr ichwört-

l ich.  s ie wissen s ich in jeder s i tuat ion zu behaupten.  selbst  BÄI lBos Kanpf
ist  e in lächer l iches Train ing gegenüber den harten Fronteinsatz,  den Leerer
al lnorgendl ich zu bestehen haben.

Eine besondere spezie unter den Leerern in Deutschland ist aber die sLE
808!,  d ie $PEZIAIIEEREREINHEIT des GAK.

Dieses hochspezial is ier te TeaE ub Führer pAUf,  B.  wurde geschaffen für  ex-
t renste Speziale insätze,

Aber was nachen, wenn fe indl iche GAS-Spione eindr ingen ?

Wie sol l  nan auf  d ie ste igenden Anneldezahlen reagieren ?

Kann die Gefahr der Scheinabilanten abgewendet werden ?

l{e iß s ich die SLE 8081 wirk l ich zu hel fen ?

ABI 92 hat  deshalb in g jähr iger Arbei t  e inen spezia l test  entwickel t .  ur  d ie

te istungsfähigkei t  der SLE 8081 zu überprüfen,

TEST

51 Gespickt  wird n icht  !  ( Ich sehe al les -  Jochun)

$2 Es s ind al le Aufgaben zu bearbei ten !

$3 Die Auswertung er fo lgt  durch ABI 93 !

$4 Sie haben acht  Minuten Zei t  un aI Ie Aufgaben zu beerbei ten !

Ä r :
l .Nehnen Sie s ich ein weißes Blat t  Papier .

2.Lesen Sie zuerst  e l le Tei laufgaben von Al  durch.

3,Schreiben Sie in d ie rechte Ecke des Blat tes Ihren Nanen.
4. l t lachen s ie e in Viereck darun.

5 .Add ie ren  g i e  au f  de r  Rückse i t e  14853  und  22333 ,3 .

6.Schrei .ben Sie unter  Ihren Na[en den Satz " Ich kann garnix" .

T.Fornul ieren Sie schr i f t l ich das ABI 92 l lot to.

8 . i e i l en  S ie  814  du rch  0 ,34 .
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Drücken sie folgende Bundesverordnun8 in eineD satz aus. (ü8x. 15 l{örter)

Eine ursache kann begr i f f l ich nur gegeben eein,  wenn eine FoI5e vor l ieSt,

da s ie nach ihren l {esen erst  n i t  der Folge entsteht .  Mi t te lbare Folgen s ind

Folgen unni t te lbarer Folgen,  Denzufolge kann eine oi t te lbare ursächl ichkei t

nur bestehenr.  wenn eine unni t te lbare Folge der ursache zu wei teren Folgen

geführt  hat .  unter  n i t te lbarer ursächl ichkei t  is t  a leo das Hervorrufen von

Folgen durch unni t te lbare Folgen eines Ereignisses oder Zugtandes zu ver-

stehen.

A 3 :

Beweisen Sie:

Die Sunne aus rückläuf igen Anneldezahlen und ste igenden Gesantschulantei l

ist direkt proportional zun Quadrat der auf den oberen schulhof vorhandenen

parkplätze,  und ungekehrt  proport ional  zun GAK-Inage in der Bevölkerung.

schreiben s ie a l le Lösungen auf  das Blat t  von A1 und schicken s ie d ieses an

folgende Adresse:

GAK
StiChWOrt ' 'TAUGLICHKEITSPRüFUNG StE. 8081' '

Albert -Schwei  tzer-Straße 23

6680 Neunkirchen

668 NEUNKIRCHEN/SAAR
MAX-BRAUN-STR.  1  -  AM OBEREN MARKT i

TELEFON:06821  / 21811
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Ein Lernspiel für die Schule
' (Für 30 Mitspieler und mehr)

Soiel  reqel .n:
1, Wir bilden 2 Parteien, "Steinwälder" qnd Krebeberger". Die pertei der
steinwälder besteht aus zwei, die der Krebeberger aus mindestens 28 spielern.

2. Das spiel fängt 5 Minuten vor unterrichtsbeginn an. Die Krebsberger toben
und lärmen, um den Lehrer von vorneherein zur umkehr zu bewegen. Gelingt es
, so haben die Steinwälder 5 Sekunden Zeit, um sich vor dem übermut der
Krebsberger in Sicherheit zu bringen.

3. Gelingt es ihnen nicht, so beginnt der Unterricht. Dabei beobachten die
Steinwälder genau die Krebsberger, da jeder Krebsberger automatisch zum
SteinwäIder wird, wenn er a) diö Hausaufgaben gemacht hot, b) länger als 3
Minuten dem Unterricht folgt oder c) vorsätzlich bzw. versehentlich eine richtige
Anwort gibt.

4' urrgekehrt versuchen die Krebsberger, die steinwälder durch rritte, skiße
und Boxhiebe so lange zu reizen, bis diese zurückschlagen und damit ebenfalls
zu den Krebsbergern gehören.

5. sind keine stöinwälder mehr'übrig, spielt der Lehrer als steinwälder. Jetzt
wird er solange gequält, bis er ebenfalls zum Krebsberger wird oder seinen
Beruf aufgibt.

Der pädagogische l{ert dieeee Spiels:
Der spieler lernt dadurch, sich zu entscheiden wo er hingehört. Denn tut er es
nicht oder nicht konsequent genug, ao tun es andere für ihn. Dies gilt
übgrigens auch für solche, die gar nicht wissen, was gespielt wird...
wie zum Beispiel die Lehrerl

Ein Lernspiel für öffentliche Veikehrsmittel (ab 12 Mitspieler)

soi€l r€q€ln. '
1. Die Spieler steigen in den Bus ein und reichen dem Fahrer große Geldscheine,
so daß er schon beim dritten Schein nicht mehr wechseln kann und wütend wird.

anderen drängen sich vorbei, bis der Fahrer nicht mehr weiß, wer bezehlt
wer nichü.

Jochen: "Ich zahle für l{eini und Klara!" Dann sagt Frank: "Ich

Elvis und Matze",Und Klara schreib "Für Weini hat Roland bezahlt, zahl



du für Dirk!" Worauf Jochen sagh "Ich habe schon bezahlt!"

4. Ist der Bus leer, dann rennen wir ständig darin herum. Ist der Bus vollt
dann stoßen und drängen wir. In beiden Fällen nehmen wir alten Frauen den
Sitzplatz weg und lachen einen Gesamtschüler aus, der noch nicht weiß, daß er
in einem Kaugummi sitzt.

, 5. celingt es däm Fahrer, uns mit Hilfe erboster Fahrgäste zwischen den
Stationen rauszuwerfen, dann setzen wir ein paar Jahre aus und machente noch
einmal. Aber richtig!

6. celingt es ihm nicht und dreht er durch, so daß er Haltestellen übersieht, bei
Rotlicht über die Kreuzung fährt und einen Laster rammt, dann ist er die
Bl inde Kuh und wir  haben gewonnen.

Pädado6ischer lfert, dieges Spiels:
Hier lernen die Spieler, daß die Gruppe stets stärker ist als der Einzelne, egal
auf welcher Seite das Recht ist. Und der Busfahrer lernt, wie verdammt schwer
es ist, einen Führerschein zu &riegen, wenn er einen entzogen wurde.

(4,78)

6f^' An*tfry vout Jade - l?tqlt

wrher hod^her

B.Kicnerf (tDs) + (q)

Kienert (bei Buchbesprechung): Es wäre traurigr'!t/enn von der Geechichte nUr



! DER KLO REPORT 1992 !

Dieser Ber icht  st inkt ,  raucht  usw. b is zum Himnrel !  Er r ichtet  s ich nicht  etwa

gegen Lehrer,  Putzfrauen oder etwa die Schul le i tung,  sondern gegen ein ige von

euc-h,  aber dazu später ,  Zuerst  e inmal d ie Ergebnisse einer mehrwöchigen

Kontrol le a l ler  Toi let len;
morqens mit tags _

\ l tbau:  LStock:  sauber und Papier  verpinkel t ,  v ie le Xippen,
Papier  vorhanden

2.Stc,ck:  a)  sauber und Papier  verpinkel t ,vermal t ,Papier  l iegt  des
öf teren auf  den Boden

trnd Papier  guter  Zustandb )  s a u b e r
(nähe zum Lehrerz immer)

.  3,Stock:  a)  sarr t rer  r . rnd Papier  s iehe 1,
b )  saubd r  und  Pap ie r  s i ehe  1 �

Ni l t r l rwissensch.  Neubau*x:  ständig guLer Zustand,  immer Toi let tenpapier
\etre Hal le*:  befr iedigend
-{1t6.  } la l lg.*** ;  sehr guter  Zustand,  immer Papier ,  zu empfehlen

wenn Eingangstür  of fen)
W ie  n tan  s i eh t ,  r ' e r suchen  d i e  Schu l l e i t ung  und  d i e  Pu t z f r auen  euch  neue  und

sirubere Toi let ten zrr  b ieten,  aber was macht ihr .  ?
1.  l l i t tags f indet  nran auf  der Toi let te verpinkel te Becken r . rnd des öf teren auch" r ' e l s ch i ssene "  Becken .  Könn t  i h r  ke i ne  Wasse rspü lung  be tä t i gen  ?
2 ,On11 ' f o r  men l :  h ' enn  i h r  be im  P inke ln  das  Becken  n i ch t  t r e f f en  könn t ,  dann
ni ißt  ihr  i iben,  aber t r i t te dol t ,  wo es die Putzfrauen rr icht  wegmachen mi issen!
{ ) i e i n ,  auch  n i ch t  im  Le } r r e r z immer ' )
3.  Bemelkens\r 'e l t  is t  auch,  daß an dieser Schule auf  e iner Toi let te innerhalb von
f i i n f  S tunden  6  Ro l l en  Pap ie r  ve r schw inden l  (Denen ,  d i e  das  machen ,  wünsche
ich,  daß s ie mal  ohne Papier  und Tempos auf  dem Klo s i tzen und es zur Pause
g o r r j t i  )
J .  Das Letzte im wahrsten Sinne des Wortes is t  es.  d ie Klowände .  d ie zum Tei l
ner-r  gest l iahen waren,  nr i t  dummen Sprüchen zu verschmieren!  Pervers wird es
Jann .  i enn  d i ese  Sp r ' üche  auch  noch  Hoo l -Sp rüche  s i nd ,  da  b l e i b t  e i nem
r.o:-nalen \ ' lenschen ja d ie Scheiße im Arsch stecken.
' l ; ; ;  S . - - h l uß  noch  e i nen  ku rzen  Dank  an  d i e  Pu t z f r auen ,  d i e  d i e  Saue re i ,  d i e  i h r
a : . 1 ' . : i : : , : : ,  $egmachen  müssen ,  i ch  könn te  es  n i ch t l

( 00  )

Schilder-, Schmuck- und Industriegravuren
EHRENPREISE und VEREINSBEDARF

Gummistempel und Stempelwaren

POLANZ GMBH ü

;at, ?tEuNKtRcHEN, WELLESWE/iLEASTFASSE 22, TEL. 0 68 21/ 2 2156 +
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Geckeis:  Ach,  das Leben ist  ja so elend.
Schüler: Hang loose, Peterl

Müller (Ch-Gk): So Leute, wenn wir soweit sind schauen wir mal her. Ich spiel
mal wieder mit meinen Kugeln,

Appenzeller: Spannerraupen, also das sind keine Raupen, die darauf aus sind
bestimmte Situationen zu beobachten .,.

Schuh: Wenn ich jedem, der mich nervt segen würde, daß er mich nervt, würde
ich ihn schon mit meinen Worten nerven.

Rath :Be iuns f rühe rwardas immernochde rK lappe rs to rch ,abe rn . " , . n f f i
wir Probleme damit, denn wie zieht man einem Klapperstorch ein Kondomftl{er ..o"e \ * \
den Schnaber 
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TALIT ()F:TEACIIER,S

frei nach 
"Wind Of Change"

I  fo l low the "Bl iesufer"

down to the cafetaria
don' t  l is tening to the ta lk of  teachers

Co f f ee ' s  i n  t he  a i r
can snell it everywhere
pronoted by the talk of teachers

Re f ra i n ;
Taste i t ,  in  the cruel ty of  the norning
dt  the glory p lace
where the pupi ls  of  the Krebsberg get  their  cof fee
instead of  ta lk ing teachers

The cof fe in b lows stra ight
into ny t i red nind
l ike the school  bel l  that  wi l l  r ing
for  one otc lock which sounds so f ine
Let your cup be f i l led again
and te l l  the nusic-box to s ing:

Taste i t ,  in  the cruel ty of  the Dorning
at the glory place
where the pupi ls  of  the Krebsberg get  their  cof fee
instead of  ta lk ing teachers

. . . bo r i ng  t eache rs

Repeat
I r tugic:  R.  Schenker/Text :  B.  Rösel

lp

DER FUSSGESUNDHEIT
I

alles Gesunde für lhren Fuß

6680 NEUNKIRCHEN/SAAR
Wilhelmstraße 5 - Teleion (0 68 21) 2 27 99

BUCIIIÄNDIUNG
Ludriig SCIIßERT Gnb}I

Stunnstr, lS
6680 Neunkirchen/Saar

W i  r  b i e t e n :
-  A ' l  ' l e  Bücher  fü r  Schu ' l -  und

Stud i  enbedar f
-  z e i t s c h r i f t e n
-  Bürobedar f
-  U S t t . . .

I

i

Kork-Leder-Clogs,'
superleicht und flexibel

BrRlGlf$00(



Es war e innal  auf  e inen Wandertag,  auf  den zahlre icüe Leerer n i t  ihren noch

zahlre icheren Schülern die verschiedensten der ebenfal ls  zahlre ichen und

abso.lut sinnigen Vergnügungsparks bevölkerten. Drei von ihnen landeten nit

ihren begeisterten Sekundanern in einen wundersihönent authentischen ltfär-

chenpark.  Als d ie nännl iche Schülerschaf t  e in f röhl iches Wettbalzen uo

Schneewit tchen begann und die weibl iche Schül .erschaf t  s ich 'n i t  den s ieben

Zwergen vergnügte,  fühl ten s ich diese drei  Muskeleerer unbeobachtet  und

f ie len über den nagischen Spiegel  her,  un dort  ihre e i t le Neugier  zu be-

f r iedigenr anstat t  ihre SchüIer vor deu bösen Wolf  zu schützen.

AIs erster  t rat  Günther vor und sprach mit  aufgeregter  St inoe:  "Spiegle in,

Spiegle in an der Wand wer hat  d ie schönste Fr isur in ganzen Land?" Darauf

antwortete der Spiegel :  "Günther,  Dein Schei te l  is t  wunderwunderschön, aber

hinter  den Steinwald auf  dem Krebsberg s ind Adelheids Zöpfe noch tausendnal

schöner."  Desi l lus ionier t  senkte Günther sein beschei te l tes Haupt,  während

berei ts d ie e legante El len zun Spiegel  t rabte:  "Spiegle in,  Spiegle in an der

Wand wer is t  d ie l r lodebewußteste iD ganzen Land?" -  "El len,  Du bist  s tets

wunderwunderchic,  doch hinter  den Steinwald auf  den Krebsberg s ind Bern-

hards Krarat tenkol lekt ionen noch tausendnal  aktuel ler . "  Der schöne Clenens

konnte s ich nun ein .hänisches Gr insen nicht  verknei fen,  a]s er  selbstber+ußt

vor den Spiegel  t rat  und f ragte:  "Spiegle in,  Spiegle in an der Wand wer is t

der nännl ichste Mann in Land?" -  "Clenens,  Dein Deoro] Ier  is t  wirk l ich wun-

derwundernännl ich,  aber h intern Steinwald auf  den Krebsberg s ind Othnars

Löckchen noch tausendnal  erot ischer.  "

Da s. tanden s ie nun,  a l le drei  e in wenig desi l lus ionier t r  während draußen

die Zwerge strahl ten und Schneewit tchen ungefähr doppel t  so tot  war '  a ls

Dornröschen es je sein könnte. . .

Und wenn s ib n icht  gestorben s ind,  dann laufen s ie noch heute so herun,

trotzen den nit ganzen Zäunen winkenden Spiegel und hoffen das er bein

nächsten t{andertag seine ltleinung neu überdacht hat.

Rath: Die Schweine sind heute so sensibelldaß
die Stalltür einmal zu laut zumacht.

(f)

sie sofort tot umfallen' wenn

Thölking: Morgen bin ich den ganzen Tag da, von der eraten bis zur
Stünde.

re
l"'oS"')"*
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DEN BISTT TTIIRTR UilSTRTR SOHIJLT
Das hei tere.Batespiel  zur  ABI-Stunde

Kennzeichen:

-extren langsane und feuchte Sprache, gel l ,  ne!
- ve r t r äg t  ke i ne  K r i t i k
-vert r i t t  a l le a l tuodischen Einstel lungen, dürf te dennach vor 500 Jahren

der Traunleerer gewesen sein
-Tafelb i lder d ie kein l t lensch entz i f fern kann, we. sen.  sebgeten.  Abk.ngn

ErEebni  s:

-schlafende SchüIer zur Morgenstunde

-von 26 Po-Gklern aue Kl .  12 ble iben,nachden s ie er fahren haben, daß s ie.

d iesen Leerer bekonnen in KJ'  13 15 Stück übr ig,  wobei  "v ier  später  abwäh-

len,  wei l  s ie ihn i roch nicht  kannten.
-Tutoren beschweren s ich bei  Schülern,  wei l  d iese inner gerade in der po-Gk

Stunde Schwindelsucht haben
-Lehrer,  d ie e inen ihr  Bei le id aussprechen, nachden s ie er fahren haben, daß

nan bei ihu noch ins ltündliche nüß

Apoel  I  :

-er l .öst  d ie Nachwelt ,  denn aus Stat is t iken geht  hervor,  daß die Sterberate

bei  Schülern,  d ie ihn als Lk-Leerer hat ten rapide angest iegen war,  getreu

den Motto:  " Ich geb oi r  d ie t (ugel"
-Laßt ihn doch auf  d ie Sextaner los,  d ie werden best inot  n i t  ihn fer t ig
-Schickt ihn in Rente, dieser lilann braucht Ruhe

'Lösungstip 
für alle Begriffsstutzigen:

E--- t  (erster  und letzter  Buchstabe seines Nachnamens) 
( rc21

Blumen Rebel
BriSitte

.  Blumenhaus
Hermannstraße 8

Tel. 06821/89656/85 1l'  6680 Neunkirchen
Blumen u. Zierpflanzen

Kranz- u. Blumenbinderei
Dekorationen
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Nach den elnhel l igen Tenor e in iger Ex-SchüIer;  von Vorurte i l .n gepeinigt

versuchte ich durch Kurswechselnanöver zuD gar n icht  gr innigen Gerfr ied zu-

rückzukonnen, der n i r  in Klasse 11 ein für  Rel i -VerhäI tn isse recht  angeneh-

mes Jahr zu berei ten vernochte.

Doch daraus wurde nichts,  und so mußte ich den HERBET J.  ins Auge sehen.

Nun denn.

woher sein schlechter  Ruf kan wurde ni r  bald k lar :  e in of tnals langwei l i -

ger,  von nonotonen vort rägen geprägter  unterr icht ,  dessen extrem autor i tä-

rer  St i l  n icht  sel ten durch neist  unangenessene Schreianfäl le unterstr ichen

wurde,  t rägt  natür l ich nicht  gerade zun Punkte sanneln auf  der nach oben of fenen

(abe r  I e i de r  se l t en  be las te ten )  Be l i eb the i t s ska la  be i .

Abe r  w ie  soo f t  wa ren  d i e  ve rb re i t e t en  Vo ru r t e i l e  seh r  e i nse i t i g .

HERBERT JOCHUM ist  wohl  e iner der kompeLentesten Lehrkörper,  d ie n i r  ie be-

gegne t  s i nd .

und  o f tma l s  l angwe i l i g  he iß t  n i ch t  i nmer  l angwe i l i g .  Ga r  n i ch t  se l t en  wa ren

seine Vorträge und die dar in enthal tenen Thesen sehr interessant.  Beson-

ders,  wenn s ie n i t  Ber ichten der te i lweise phänonenalen Er lebnisse aus sel-

nen Leben gespickt  waren.  Geschichten wie "Ohne t {asser durch die Wüste"

oder "Nachts in där Subway von Har lem" gibt  er  zun Besten,  a ls wären es

al l tägl iche Ereigni 'sse.  An f ,nde wundert  nan s j .ch über n ichts mehr.

Ge rade  zu  e rg re i f end  s i nd  se ine  "d i e  We l t  i s t  s ch lech t "  P red ig ten '  d i e  e i -

nen Amos al le Ehre machen würden. Er kann die Real i tät  -  von Regenwald bis

zur is lanischen Bombe -  so gnadenlos anschaul ich und.überzeugend darste l -

len,  daß es in höchsten l r laße demoral is ierend is t .  Wie of t  b in ich f re i tags

oorgens gutgelaunt  in d ie Schule gekonmen, um nach einer Doppelstunde ReI i

t i e f  dep r im ie r t  nach  Hause  zu  gehen !

Das is t  zwar n icht  sehr angenehn, aber es zeigt ,

K lasse  d i eses  Leh re r s !

Außerden ist  er  der erste Lehrer.  der es versteht  n icht

zu erzählen,  sondern s ie auch wirk l ich näherzubr ingen.

ni t  HERBERT JOCHUII{  std l le ich oi r  hochinteressant vor

te ich so doch ein iges abgewinnen.

Schade nur,  daß er durch sein herr isches Verhal ten in

err+eise -  v ie le Synpathien verspie l t ,  n icht?

Me inung  nach '  d i e

nur von Phi losophie

Einen Phi losophie-Gk

und den Rel i -Gk

Unterr icht  -

i,;
(s)
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handelnde Personen:

DAS ABI _STÜGI'

Ein Draria in csei Akten

Oberster-Ar-Ohr-Z ieher

neutrales Elenent

Iilannis Vorz innerlustobj ekt

1.  Das Kol leEiun:

Rudi  M.:  le icht  korpulent ,  le icht  hustend

E. Bungert :  ebenfal ls  korpulent ,  f indet  überal l  Eunel

Mohr D.:  vergle ichsweise unkorpuient ,  nark ige St inue

Franjo:  Punnelchen,Designer-Klanot ten

Bo Didion:  Schwächen in Sinbabtr isch

Ade lhe id :  be ton t  f en i n i n

Bast ian:  in d ie Jahre gekonuener Pennäler

Hans L. :  Fahnenträger

Blechnann: Catte der Blechfrau

Clenens B. :  s to lzer Besi tzer e ines Deo-Rol lers (32 cnz)

R. Solner.  :  Präzis ionspersoni f ikat ion

Grotzfe ld:  Tropicnodel l

E l I en : koket tes Huft ier

Kas in i r  E . :  ch ron i sche r  Hek t i ke r

K . H . E . :  G e n i e ß e r

Mann i : Ittöchtegern-Oberster-An-ohr-Z i eher

Ri tchie:  das Opfer

2 .  De r  Che f :

PauI r

3 .  S ta t i s t en :

Heusneiater :

Frau Klein: ffi
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Ort :  ,  Lehrerz inner.

situation: Es gibt kein Bier nehr. Die Tür geht auf, ein Bauch konnt rein.

Franjo:  Das kann doch nur der Rudi  sein,

Rudi  I t I .  (hustend):  Uä, Uä, Uä!

Grotzfeld: Waß haßt du denn?

Rudi  l l .  :  (entrüstet  und hustend):  Das Bier  is t  a l le!  !  !

Ko l l eg i un :  Das  B ie r  i s t  a l l e? !??

K .H .E . :  E t  I e  v i n  r ouge?

Es folgt eine allgeneine Panik und Ratlosigkeit, die zwei Stunden dauert,

Desharb ist kein unterricht nehr nöglich. paul benerkt dies und stürnt nun

ins Lehrerzinner, R, Sonner vetsucht noch ztt tlarnen.

R. Somner:  Ihr  Loi t ,  Vors icht l

Doch es is t  zu spät !  !

Paul :  I fas is t  denn hier  los?

sol l te doch aufpassen!

Aus den Türspalt dringt Frau

Ihr  spinnt  wohl l  l {o is t  denn der Manfred? Der

f ,uch kann oan nicht  e ine Minute al le in lassen!

KLeins St iaue

Frau Klein:  Manni ,  du Ferkel ,  laß das!

Unbeeindruckt zieht Paul den Blechnann an Ohr,

Blechnann (weiner) ich) :  Ich kann nichts dafür ,  Ri tchie hat  vergessen Bier

zu kaufen.

ß.  Bungert :  Ri tchie,  du Eunel !

El len wieherL Bei fa lL

Ri tchie:  Aber wir  haben doch noch die Jack-Danie]s-Beserve.

. 
'"11,^llllll: 

lllll]1-'" 
bist ja suuuuper!

L. (h icksendl :  Nischneer.

A



Aber auch diese Notreserve ist aufg\ebraucht!

ß.  Bungert :  Ri tchie,  du Eurel !

Nun tritt eine Phase schttersten Nachdenkens ein. Diese heilige Stille ,wird
nur unterbrochen von den Apfelessgeräuschen eines b Didion, der danach die

Beste des Apfels aus 20 lteter Entfernung in gewohnt Lässiger Nanier io

lIülleiner versenkt.

2.  AKT

Nachden Bo Didion auch seine Banane gegessen hat.

Bo Didion:  Heureka.  Das is t  gr iechisch und bedeutet :  " Ich hab's gefunden,"

Er erLäutert nun eine halbe Stunde die griechische Grannatik und gibt be-

kannt, daß er auch die vietnanesische übersetzung dafür kennt,

Itlohr D. (Bauch drückend, Kravatte richtend):. Eeh.,.eeh

Kasini r  E,  (hast ig) :  Aäähh Bo, ääähh nach äähendl ich!

Bo Didion:  Wir  fahren zuo Gertrud und kaufen ein paar Six-Pacl ts für 's  Er-

ste.  Dann 
.bestel len 

wir  e inen LI( l {  vol l  Bier  bei  Kar lsberg.

Es folgt eine allgeneine Begeisterung, Die Zwischenzeit rurde aber von

Adeiheid dazu benutzt, die ßevolution der Frauen voran zu bringen, Sie

stel l t  s ich auf  den Tisch und proklanier t ,

Adelheid:  Ich habe Paul  gestürzt  und bin nun die a l le in ige Chef ln.  Al le

nännl ichen Lehrer lnnen, sofern s ie s ich nicht  e iner Geschlechts-

.  uowandlungunterz iehen, werdensuspendier t .

Sie hat aber nicht nit Konterrevolutionär Bastian gerechnet, der den Tisch

angesägt hat, so daß Adelheid nun unglücklich fäIlt und sich ein Bein

bricht. Deshalb.sind ihre tlnsturzp)äne gescheitert und der lleusneister

räunt erleichtert die Handguil)otinen nieder neg.

Nun stellt sich noch eine andere Frage. l{ie bestraft nan den Übeltäter, der

vergessen hat das Bier su kaufen? l{ird nan ihn ans Steinvald verbannen?

Franjo: Wir sollten ihn teern und federn.

(Ann. d.  Verf . :  Ein guter  Vorschlag,  der v ie l le icht  bei  Dir  Anrendu

den wird!  )



Dieser Vorschlag wurde nicht

I  ischer.

Rudi lf. (kotternd): Wir haben

lassen wirst ,  dreinaL deinen

angenoeoen, aber die Rache nurde viel teuf-

beschlossen -uä- daß Du -uäuä- bevor Du ent-

Unterricht vorbereitet haben nußt,

Darauf hört nan ein .leises Röcheln.von Ritchie,

Ri tchie ln i t  ernat tender St inae):  Das schaf fe ich ja n ie!  Da nuß ich ja was

arbei ten!  l i luß ni r  Bücher kaufen,  w&s lernen,  Gedanken nachen, aber das

Schl innste is t  ja,  ich ouß auch noch al les aufschreiben!

Diese fürchterliche Strate vor Augen bekonat er einen Herzinfarkt. Da die-

ses Stück ein Drana ist stirbt er.

Kol legiun (choral) :  Ooodbye, Ri tchie!

Epilog

Aus der Menge der trauernden Lehrer tritt Clenens B, hervor, .zeigt seinen

Deo-Eo)ler, und spricht aus eas alle Lehrer z,.Zt, betegt,

C lenens  B . :  I n  ned ias  r es !

lfusik ertönt. Alle senken das Haupt, Vorhang,

l.

Dieses Drana ist  f ik t iv .  Ahnl ichkei ten ni t  Personen oder

Zei tgeschehens wären re in zufäl l iger  Natur,

Handlungen des

( r 0 ) + ( n ) + ( p

Saar landrundfahrt  der beiden Erdkunde-Lk's

Erwin:  Ich muß Pippie!
Bastian: wenn Ihr aus dem Bus aussteigt, verteilt Euch gleichmäßig, sonst kommt
es in den Talniederungen zu überschwemmungen,

r innl
da in de Rigge.

I



If,Zün !s che rl srf,rcr ü G s

- funktionierende Handtuchautouaten auf den Toiletten und dbzu

Toi  let tenpapier

-  Parknarkierungen auf  den Schulhof ,  dani t  auch der Letzte nerkt ,  daß sein

Auto nicht  3 Meter b ie i t  is t

-  Einführungskurs für  Leerer:  I { ie bediene ich einen Videorekorder,

CD-Player etc,

-  l { intergarten auf  den oberen Schulhof ,  dani t  nan io l l in ter  n icht  so kal t

hat

-  d ie Schüler  in Zukunft  zu befragen, in welcher Farbe s ie ihre Schule

gerne gestr ichen hät ten (wie wäre es oi t  Mi th i l fe der Schüler ,  so daß

jede Klasse ein Stück Flur  selbst  gestal ten kann? Das würde die Schule

äuf jeden FaII Lebendiger gestalten als grüne Türen nit braunen

Unrahnungen )
-  wenn die Leerer endl ich erkennen würden, was der Unterschied zwischen

Lk und Gk ist ,  und dies bei  ihren Arbei ten auch berücksicht igen würden
- daß die "Körperbefeuchter"  in der Neuen HaIIe (bei  den Jungs)-endl ich

durch Duschen ersetzt  werden, ( 2 5 )

lrJe"J;ch au{ äem
Sch u lhof  . .

Ec'ht
Gtnve
(z)

Oe,
ouih 'n 19
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DIEIBR HOHR, ein Mann in seinen besten Jahren, wohlbeteibt, ist ein sehr
höflicher Mensch und um das wohlergehen seiner Schüler Äehr besorgt, Bei der
Formulierung seiner Anliegen bedient er sich eines klassischen Hochdeutschs. Er
versucht dem schüler so viel Freireum wie möglich zu lassen und steht ihm mit
Ratschlägen gerne zur Seite.

'Es schneit, Wenn Sie hiet zum Fenster kommen, sehen Sie es besser !,,

"wenn 
ich sie stöte' sagen sie es nur, dann rede ich ein bißchen leiser."

"Guten Appetit! Ittohl bekomm's!!'

"Es stört Sie doch hoffentlich nicht, wenn ich hier vorne rede?!,,

PETER GEctrErs ist ein vertreter der jüngeren.Generation unserer Lehrer. Er
gehört zu denjenigen, der seinen schülern wirklich etwas beibringt! sein
L:nterricht ist immer vorbereitet und nicht einfach, aber letztendliih hat man
eine gute vorbereitung für's Abi. (rhre unterlagen waren auch für die beiden
anderen En-LK's eine sehr gute Hilfe !l vielleicht sollten sich die anderen
oberstufen-Engl ischlehrer daran ein Beispie l  nehmen ! l ! ! )

Q5 l

€3, FriilXäür'{2

Busengrapscher sollen,f,liegen"
SPD will sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz stoppen
Bür(dpa/AP). Sexue[e Belästigün8 am t]auabgestelltwerden,danitsichBelästi-
A$eitsplatz muß ruh Ansicht der Slp Ser (zu Beispiel Bwngraprcha) nicht
reendich- *h&fer besbaft wetden Die mit iem Vomin4 es haü sich um einen
frrunpolitiehe Sprrcherin der SPDBua- .Flirf, oder eine hrnlose Aanihenug g;
destag6aktion, Haea Woll,wrlangte am haDdelt,auderAffärcaehenkönateriüie
FreitäS in Bom Süktionen bis hin ru SpD hat eürea Getzetrtwurf in den Bu-
fristloen Kündigung rcl Mäuer:1 die destag eing€brach! der mit einem ganan
sich Flauen m fubeitsplatz,uemün*ht ltatalog rcn AuftIarunge Fnd StrafEES
Duem. nabmen tür einen umfrenden Schutz vor

.Bei de-r FeststeUung solcher Vorkom- sn€Uen Bellistigutrgen m Arbeitsplatz
nisse mü* aut die sbjektire Sicht der $rZeD sU. 

- -

Did ion :

üatheis:

GETR,,{NI(EITTTLTrSTTE

Bananenshake

K loster f  rau l r le l  i  ssengeist

Johnnie Walker und Jack Daniel ts  vefr ischt

Punika (er  br ingt  d ich inner auf  d ie palre)

Gatorade (bringt Dir die verbrauchte Energie zurück)
Alete Hafersaf t  (ohne Zucker)

Kakao (denn Braun ist  seine Liebl ingsfarbe)

Mül ler-lti lch

Scharfer Hüpfer

e I d :

( 1 )

u
0i



gymnasium am krebsberg

L iebe  E l t e rn !

Die Projektroche kann starten! Die Schül.er und SchüIerinnen haben aus einer

Vielzahl  von Projektvorschlägen ihre Wahl  getrof fen.

I n  d i esen  B r i e f  t e i l en  w i r  I hnen .d i e  gewäh l t en  P ro j ek te  n i t .  B i t t en  S ie  I h r

Xind diesen Zet te l  ar l f  den Sekretar iat  abzugeben. Der Lei ter /d ie Lei ter in

des von Ihren Kind gewähl ten Projekts wird s ich oi t  Ihnen in Verbindung

se t zen ,

l { i r  danken Ihnen schon iE voraus für  Ihre i l i tarbei t .

Für d i 'e Präsentat ion der Projekte Iaden wir  a l le Interessier ten herz l ich

fü r  Sans tag  ab  16 .00  Uh r  e i n .

Mit  f reundl ichen Grüßen

Eberhard PROJEKT Kuno LACHERLICH

P.S. Für das Projekt  ABI 92 benöt igen wir  BIEB al ler  Art .  Fal ls  Sie geeig-

nete l {engen besorgen können, b i t ten wir  Sie un eine kurze Benerkung auf  den

ZetteL

Proirllt Ail $l
Hullsilltufo ll



LISTE DßB GEI'IIII,TBII PßO'BTTE

Klaesenstufe 13

Enrich/Lauer

Matheis

S t  i e f

von Boese.Lager

.Bungert

Korst/Z inner

Didion

Bergfeld

D. Mohr

Appenzel  ler

F .  Schn i t t

Grotzfe ld

Baßler

Ewert

X lud ing

ABI 92

Züngeln le icht  genacht

I{ir bauen Roboter

Iitit Fleischkäsweck, Badelatschen und Kaffeetasse

unterwegs

Handgui l lot inen für  Jedernann.

Wasserverdrängung in einen Spbung

Ahnungslos -  l {as heißt  das schon

Bananenenbau in Nordeuropa

Voltagieren

Einparken für Fortgeschrittene

Lock 'n '  Rol  I

Personenbef örderungssche i n

Wir erkunden das Saarpark - Center

Auf den Spuren der Lateiner

I{ir bauen einen Wasserdann

I{usterauf gaben zun Bundeswettbewerb Infornatik

( 6 ) + ( n )

9ie 72.r- Z, ?t;refi.ri. €.t

. t t  .  cxaa.r.r/ .rc 22oda gFcrTü

S A HR A - M O D E N
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Wer heute noch behauptet, die Abinote hätte nichts mit Glück zu tun, ist
real i tätsfern,  Ein ige denken ietzL sofor t  an Glück beim Spicken.  Aber noch mehr
Glück braucht  man beim Lehrerroulet te.  Nach s ieben Jahrerr  GAK weiß der
le idgepr i i f te El fer ,  welche Gefatrren ihm bei  gewissen Kombinat ionen drohen. So
r 'ählen v ie le d ie Kombinat ion,  bei  der ihnen die ger ingste Gefahr droht '  Jeder
kann s ich nreine Angstzustände bei  der Xombi MA-EN-PO und den angedrohten
Lehreln Kluding,  Lehnann und EwerL vorste l len.
Darrn kam der Tag der Entscheidung. Nach langen Sekunden des Wartens hat te
ich endl ich derr  Zet te l  in meiner Hand.

LI-n:lI(:

Der ersLe Name auf  meinem Zette l  war Neuland:  G.Thölk ing'  Dieser sagenumu'obene
Lehrer war nun für  zwei  Jahre mein Tutor  und Ma-Guru.  Schnel l  merkte ' ich '  daß
eine geordnete Heft führung unmögl ich war.  Das erste Jahr I 'ar  e in Jahr des
Kennenlernens und der Anpassung. Eine geordnete Rechnung an der Tafel
grenzte an ein Wunder ' ,  miLschreiben .war e ine I l lus ion.  Für Klausuren mußte man
Viel  Gedtr ld und Nerven mi lbr ingen, denn zei t l ich war of t  e in a l izu enger Rahmen
q i cse l z t ,  d . h .  f e r ' t i g  we rden  und  A r t ) e i L  du rchgehen ,  das  wa r  n i ch t  mög l i ch .  A l l zu
of t .  saß man vor Aufgaben, d ie man nicht  lösen konnte '  I rgendwann im Laufe der
: ue i t en  S tunde  s te l l t e  d i es  dann  a t r ch  de l 'Ma -Leh re r  f es t  und  s t r i ch  d i e
\ufgabe. Die Zei t  aber war ver loren.
I )as hal 'en jedoch al les Probleme, d ie i iberwindbar waren,  in AnbetrachL der
, . i .n ia l i tät  Thölk ings,  Die nrathemat ische Begabung dieses Mannes waren Garant
f i i r ,  zrvei  fanLast ische Jaht 'e.  Egal  wie bescheuert  der stof f  u 'ar ,  Thölk ing machte
i h r r  i n t e ressan t  du rch  d i e  ung laub l i , : hs ten  

" schwubbe ld iwupp " -Au fgaben ,  bzw .
l u r ' ' ' h  sogenannLe  

"GS" -Au fgaben  { ! . i r oße r  $ch ro t t  } .  Au fgaben r  C ie  i n

Li . isungsheften in v ier  Zei len gelöst  wurden velschachtel te er  derntaßen, daß zwei
ro l le Tafeln und drei  Unterr jchtsstr inden hjnhal ten mußten.  Thölk ing is t  sogar so

I lathe-gei l ,  daß er manchmal soElar  seinen Ktrrs vergaß und 20 I ' t inuterr  auf  denr
p r r l t  saß  und  d i e  Ta fe l  ans ta r l t e .  Ku rs fah l t en  r t nd  Wande r tage  wa ten  e i n  E r l ebn i s
o l r ne  G l c i chen .
! , t tz i ! :  } {a- l , l i  bei  T}rö lk ing is t  e in El ' lebnis;  für  lutathe- interessier te Genießer ' !

z. rx:l!f,

Ein weiLerer Name, r ler  mir  atr f  denr Zet te l  enLgegenstrahl te war P.  Geckeis,  bei

denr ich bcrei ts  das Jahr zuvqr Engl isch hat te (nach nehreren Jahren mit  K.H.
Emrich und I .  F ischer ' ) .  Zwar is t  P,Geckeis e in Lehrer.  mi t  hohen nrcral ischen
Anforderungen, aber seir re Fähigkei t  Engl isch zu lehren is t  wohl  unbesire i tbar
rrr r r l  ich übertre ibe besLimnt n ichl ,  wenn ich sage, daß er der kompetetr teste En-
Lehrel  unselel  Schule is t .  Sicher l ich haL er  aber a l tch charakter l iche
S,;hwächerr ,  d ie er  iur  Unterr icht  n icht  verdecken kann. Diejenigen,  d ie d iese
t |ef ferr ,  haben kein e infaches Leben, Die Arbei ten waren nicht  immer le icht '  d ie

\oten aber gerechl  und meistens,  so glaube ich,  dem Leist t lngsstandald des

schüler .s arrgopaßt (vön .Ausnahmen abgesehen),  Peter  Geckeis hat te aber auch

ein schweres Leben mtt  uns,  da unsere Be|ei tschafL,  uns der engl ischen Sprache

zu bedienen, I 'echt  ger ing war;  g le icherntaßen im Unterr icht t  a ls auch in den

Hausaufgaben. Seine manchnral .übertr ieben phi losophischen Ansätze bei

L i te|aturbesprechungcn gi ic l r  er  immer wieder mit  Engagement für  d ie Schüler  in

Fornr von sei tenweise selbsterarbei ten Li teraturunter lagen aus.  Außerdem war der

Urr ter . icht  I 'echt  interessalr t  und 20% waren mit  v ie l  Spaß, Humor und Witz gefül l t .

WiLze auf  Kosten vor l  s ich selbst  akzept ier te er  und lachte mit .
wei  to l le Jahre;  auch mal  langwei l ig,  aber der Spaß überwog und Engl isch

,  wenn man wi l l .



3.FO-LK:

Der letzte Lehrername klang zwer neu, aber trotzdem 6ut: R. schuh. Noch nie
hatte er in unserer stufe unterrichtet. Das Einzige, was ich von ihm wußte war,
daß seine politische Einstellung von meiner stark differenzierte. Aber gerade
hier lag die stärke dieses Lehrers. Es gelang ihm eineinhalb Jahre geine
politieche Einetellung im Unterricht zurückzuhalten und .ieden Stoff wertfrei zu
unterrichten. Lediglich im letzten Halbjahr wurde die parteiflagge gezeid,t, was in
Anbetracht des Themas "weg zur deutschen Einheit" auch verstEnd-iich war. tm
Gegensatz zu anderen Po- und Ge-Lehren unaerer schule respektierte er jede
Meinung in Kursarbeiten, wenn sie zutreffend war, und benotlb neutrel und
fair. Der unterricht plätscherte zwar des öfteren recht langweilig dahin, wurde
aber immer wieder durch Diskussionen über aktuelle Probleme auigelockert. Auch
hier wurden die vielfältigsten Meinungen respektiert. Nicht rr,r" r,,i" lernten,
sondern auch Hen schuh, der so manchen Einblick in aktuelle probleme von
Jugendlichen gewann. Die gute eualität "schlabbescher" 

Tafelbilder garantierte
gute Noten. Aber wir gewannen nicht nur Einblicke in die problemfelder
internationaler Politik, nebenbei lernten wir die saarländische Gemeinde
wemmetsweiler kennen, deren volkshochschule und hörten nicht zuletzt vom
Familienleben der schuh Family. Erstaunlich waren die Fremdsprachenkenntnisse
des Lehrers, die zwar manchmal eingerostet klangen aber überzeugten und für
gute stimmung sorgten.
Fazit: solide zeit mit großem unterhaltungswert (auch dank unserem"Kurs) und
garantiertem Lernerfolg.

PS: Ich war wirklich ein Glückspilz und wünsche allen zukünftigen Abiturienten
viel Glück. übrigens: Kritik nuß nicht immer negativ sein, und 

-wer 
glaubt, ich

wär'ein schleimer, der soll die Autorennumrner mit anderen Teiten ve-rgleichen.
(89 )

X flfrrt'iffinrfrrlill X
Für GanrBoP und l{Ep

viele vencliedene Spielkasnttea
Caneboy and Heingite

ab soffft bei uns im
Prognnn

l{e u n tirclr CD'[erl ei l
i a t n t o ft t r,4; f f I LVea n t i rc tr e n,:Te | :I,/KlJIl/
l[0,-Fr.von l0-21 Ufir,la,vontT-il Ulr
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Nun ist es also an der Zeit Abschied zu nehmen, Abechied von dem ehrwürdigen
Gebäude des GAK, von den Lehrern, die uns Unerfahrene behutsam durch den
Sturrn des Lebens und durch.das Abitur leiteten, und schließlich von der
Schulzeit selbst. Diese Bereicherung meines sonst trostlos verlaufenen Lebens
hatte gewiß viele sehr schöne Momente, an die ich mich mit Sicherheit noch lange
erinnern werde, doch die schönsten Erlebniese wurden mir im Englisch-LK des
Peter Geckeis beschert, zu dessen Schülerinnen ich mich Dank Fortuna zählen
durfte.
Sicher, man hatte auch seine kleinen Schwierigkeiten, doch dies beschränkten
sich lediglich auf geringfügige Unterschiede bezüglich der ieweiligen
Weltanechauung.
Unvergessen bleibt letztendlich das charmante, nonchelante Auftretent die
Souveränität im Umgang mit den stets lernbeglierigen Schülern und gein

anhaltendes Bemühen zur Motivation, er gab uns wirklich niemale aufll!
Besonders lobenswert wäre hierbei aeine au8ienacheinliche Sorge zu erwähnen,
seine Schüler nicht nur psychologisch zu unterstützen, sondern sie in seinei
unendlich ergcheinenden Güte auclr optisch zu verwöhnen. Seine dezente Vorliebe
für Herrenoberbekleidung der besseren Preisklasse konnte nur zuträglich sein.
Nicht auszulassen sind seine selbstlosen Bemühungen uns die Geschichte des
"Little Red Riding Hood" näherzubringen, einer englischen Variante des
deutschen Rotkäppchens. Dieser Meilenstein engliacher Literatur begeisterte ihn
dermaßen, daß er größte Sorgfalt darauf verwandte seine Schüler in dieses.
Mysterium einzuweihen. Er verstummte nicht in seiner Ankündigung einer
baldigen Shakespear-Aufführung per Video die jedoch leider bis zum jetzigen

Zeitpunkt noch nicht vonstatten gehen konnnte. Allerdings sollte man nicht
verschweigen, wie groß unsere Enttäuschung war als er es, in voller Bescheiden-
heit, ablehnte weiLerhin mit "eure Gättlichkeit," betitelt zu werden, Trotzdem
werden wir ihn zur Wahl des "Mann des Jahres", als unseren Kandidaten melden.
sein epielerischer Hang zu tiefsinnigen Fragen der Existenz und des reletiven
Menschseins brachten ihm von Seiten seiner Schüler ständige und aufrichtige
Bewunderungen ein. Ebenso seine mitfühlenden Ausführungen über die Psyche
des gemeinen Oberstuflers (im Fachiargon "homo abituriensis") und die
Feinfühligkeit bezüglich dieses leicht verstörbaren' labilen Wesens. Stürme der
Begeisterung brachen losl wenn auf seine Frage nach den Hausarbeitenr eine
weitere Frage folgte in der er nach einem Freiwilligen für'den vortrag derselben
fahndete. Diese großzügige Chance wurde immer genutzt und zwar mit Freude
und Aufopferungsgeist .
So wie. wir SchüIer ihn verehrten, so schätzte er uns' waren wir doch alle von
überdurchschnittlichem Leistungsniveau. Keiner, den er nicht zu Tränen gerührt

hätte, wenn er mit gebrochener Stimme kurze Stücke aus der englischen Prosa
zitierte. Er tat es gern, fand er in uns doch immer dankbare Zuhörer. Oft
lieferte er uns praktische Beispiele, auch aus der eigene Lebensgeschichte - und
Gott allein weiß von der großen Weisheit die ihn beseelte, Welch'Gnade, daß er
sie nun uns zukommen ließ, die wir an der Pforte des Lebens standen und
flehentlich um Einlaß baten. Viel verdanken wir ihm und schmerzlich ist der
Gedanke nun ohne diese Stunden leben zu müssen, ohne Sinn, ohne Zukunft in
feindigem Geplausch. Kein menschliches Ernessen dieses Verlustes. I{ahrlich'
wahrlich - er wird mir fehlen - und damit hebe ich kein bißchen übertrieben.

(zu Schüler in) :  Das kann ich nicht ,  wei l  ich heute mein Ding nicht  dabei
Sonst hätten wir's heute gemacht.

Arbeitsamt): Fahren wir mit der Treppe oder nehmen wir den Aufstuhl?

(über das Geschlechtsleben von Drosophila): ...Deckel drauf, sie
und schon gehts weiter.
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2 7 . - 3 - - 2 o � - 4 -

ausgeprägte künst ler ische

der Benotung der von ihn

Ader.  Sein ger inges

selbstgestal  teten

der t { idder Kr i t ik

WIDDEET

I

( G e r t r u d  F e e s :  2 4 . 0 3 . 3 9 )

Der l { idder besi tzt  e ine stark

Selbstbewußtsein zeigt  s ich in

B i  l de r .

Gesundhei t :  Mögl icherweise kurzfr is t ig angeschlagen, da
kaun verkraf tet  (vgl .  ABI 90).  

{

*
)

+
+

STTI EEI

( l t l an f r ed  Laue r :  12 ,0S .39

Den St ier  kann uan schon

Diese eignet  s ich sowohl

als auch zur Ent larvung

A T
-

/7 I
'// T' /  z w T L L T N G E
'  ( R u d i  l { o h r :  9 . 6 . 3 7 )

I(ETEBS

(Osound  l l a t t he i s :  4 . 2 .3g )

Den Krebs erkennt nan leicht

krebsrote Haut.  Er hat  e inen

seine eigenen l { i tze.

2 t - 4 - - 2 0 - 5 _

von wei ten an seinen st ier igen Bl ick erkennen,

zur genauen Betrac}tung weibl icher Schüler innen,

fe indl icher Agenten.

v
?

2 t - 5 - - 2 L - 6 -

2 2 - 6 -

*
durch seine krebsroten Haare und durch
ausgeprägten Sinn für Hunor, jedoch nur

*

Der Zwi l l ing is t  gut  geeignet  a ls Autor i tätsperson.  Er sucht  s ich of t  
*rangniedere opfer  (schüler ,  Referendare) un seine l r lacht  zu denonstr ieren.

Gesundhei t :  Hüten s ie s ich vor Erkäl tungskrankhei ten.

*

*
I

*



LöwE {
(Pau l  Gro tz fe ldz  28 .7 '33)

2 3 - 7 - - 2 3 . A -

Der Löwe ist ein sehr selbstloser lrlensch. Er eroö8licht seinen Referendaren

ein li{axinun an Unterrichtserfahrung und geht währenddeesen völlig selbstlos
jn der Stadt .neue Tropichenden einkaufen.  

I

- t

JI,JNGFtrDAIJ

( K a s i o i r  E w e r t :  2 . 9 . 3 1 )

2 4 - A - - 2 3 - 9 -

Die Jungfrau häl t  gerne lan6e Reden, wobei  s ie den wortschwal l  Iedig l ich

durch ausladende Gesten und Einwürfe wie "äh" und "gel t "  unterbr icht '

Leider neigt  d ie Jungfrau dabei  zu feuchter  Aussprache'

WAAGE

(Adelheidt  von Boeselagert  29,9.42)

1 0 -

Die Waage ist  revolut ionär veranlagt '  l iebt  iedoch auch die Entspannung von

tägl ichen Kleinkr ieg gegen das andere Geschlecht .  Doch Vorsicht ,  neiden s ie

Wintersportgebiete !

L+
SCHÜTZE

( H a n s  t a n g :  1 3 . 1 2 . 3 9 )  +

Der Schütze i 'st ein sport l icher Tyi.  Den

durch Schießen von Schlüsseln auf Schüler

Gesundheit:  Achtung vor Leberkrankheiten!

2 4 - 9 -

2 3 - A ' - - t 2 -

Naoen seines Sternzeichens wird er

gerecht ,

+

slrErNEiOCK

(F ranz  Jose f  Schn i t t :  13 . f . 45 )  +
Der Steinbock is t  e in sehr schreibfauler  Menssch.

ni t  großen Geschick geschaff t '  das Verhäl tn is von

Tafelanschr i f ten auf  1 :  5 zu erhöhen.

Berufst ip:  Busfahrer.

2 2 - t 2 - - 2 0 - r - - F

Dadurch hat er es jedg:h

l {or ten und Pfei len in

2 0 - 2 - - 2 0 - 3 -
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1 )  DEUTSCH:

Erklären Sie folgende Begriffe:

a) Spickzettel: (1) Eintrittskarte ins Kino
(6) kleine Gedächtnisstütze für Klausuren
(0) Lochkarte für Stechuhr am Haupteingang des GAS

b) blaumachenr(0)  s ich mit  T inte bef lecken
(3) übermäßiger Genuß von Alkohol  -
(6)  böswi l l iges Fernbleiben vom Unterr icht

* : Genauere Erläuterung von Alkohol siehe 4at

c)  Kopierer :  (6)  Gerät  zur Bischaf fung versäumtern unterr ichtsstof fes
( I ) Imitator
(0) Kaffeeautomat

3.  BIOLOGIE:

a) Was ist das ?

? 
( l )  Luf tbal lon,  der gerade wegf l iegt

/  (6)  bösart ige Körperzel le'  ( 0 )  ke i ne  Ahnung

b) Er läutern Sie d ie b io logische Funkt ion von Sex !
(1)  Durchmischung des Erbgutes
(6) Gesellschaftsspiel
(0)  keine Ahnung

Die gute Adresse
Brot- und
Feinbäckerei

66E0 Neunkirchen .Slorchenplarz 3 .Tel. 06g21/22319

4, CHEMIE:

a) Was suggerieren Sie mit dein Begriff
(1) Ethanol - Moleküle
(6) Der Stoff, aus dem die Träume sind
(0) ein elterliches Verbot

b) Nennen Sie eine Beschaffungsmöglichkeit für Nikotin
(1)  Apotheke
(6) Zigar'ettenautomat
(0) Dealer

Iur 200nr
Xntfernung
i'0ln Glfi I



c) Analysieren Sie das Gemisch 
"Bier"l

(6) Wasser, Hopfen und Malz (Gott erhalt's)
(1) HzO + CGHr2O6 + Malz
(0)  keins von beiden

5, SPORTTHEORIE:

a) Kreuzen Sie zwei Individualsportarten an I
(1)  Hal lenhalma (1)  Tiefsee-Joio
(0)  Schleimen (1)  Nase PoPeln
(1)  st reben (1)  stabhoch-Minigol f

b) Nennen Sie eine Möglichkeit, um.mjt Hilfe. eines andersgeschlechtlichen

Pärtners den PuIs auf 180 Schläge/min' zu bringen'
(0)  Schach (1)  Jogginc
(1)  Fernsehen (6)  Sex
(0) gemeinsame Hausaufgaben

c) Was tun
und umfällt

Sie. wenn ihr SPortlehrer beim
?

Lauftraining plötzlich blau anläuft

ihr Deodorant

nicht mit ihnen sPrechen

(0) Sie wechseln ihr SPortzeug und
(1) s ie lösen endl ich ihre Umarmung

io) si" lassen ihn allein, da er wohl

will

6.  ALLGEMEINE FRAGEN:

a) Wie lang muß die durchschnittliche Länge der Schleimspur eines GAS-

Schülers sein ?
(1 )  10m
(3 )  15m
(6) b is zu ihm nach Hause

b) Wieviel Zeit verbringen Sie in Ihrer Freizeit mit schulischen Dingen

(3) 20 Std.
( 1 )  50  s td .
(0) Was ist Freizeit ?

BONUSAUFGABE !! ."
N.tttt." Sie 30 Lieblingslehrer Ihrer Wahl:

( 0 )

au.E!Ö9-qrG:
72 - 70 PKT: Gratulatron l! Sie haben den Test mit Bravour bestgnden' Lassen

Sie den Test von Ihrer Großmutter abzeichnen'

ä.!"" VJ"ge auf dem Sekretariat des GAK bekommen Sie dort ein

Anmeldeformulai.

69 - 50: Naja, nicht schlecht! Aber es könnte besser sein! Sie verstehen

sicherlich, daß das cei-aus Ang8t um seinen Ruf sie nicht aufnehmen kann.

eb.r dett Testbogen.dürfen Sie trotzdem behalten' .

4g - Z0: Sie sinä din typischer Steinwälder! Brav, disziPliniert, pflichtbewußt'

,6fu1{; 
,inä "u""r"t tanlweiligr Eine stelle auf irgendeiner Behörde ist Ihnen

/.'z'- 
-\'Ä

("r /.- fY**i::-g::'-r*l,i:ll: l,']*,:,":*"oTl"J['":'"",:T:äX'i"i:11".'"*'t'11
l|] ,".-"räir[ff'"iiä?"s"grad können sie nur noch Karriere als straßenkehrer in uganda

\)€.ff"'' 
125t+(71

\:-' ' '" ' ' ' '



nBl 9a proudly Presents :

JUEEEMEffiT ERY
TRG DER f lBRECHNUNE

Die.  aktuel le Lehrerbewertung

Vorwort: Mehr als 92id der Abiturienten des Jahrgangs 1992 haben an folgen-

der Bewertung te i lgenonoen, inden s ie d ie Lehrer benoteten ni t  denen s ie in

den letzten neun Jahren Kontakt  hat ten.  In zwei  verschiedenen Kategor ien

wurde nach den bekannten unter-  und l i { i t te lstufensysteD von I  b is 6 bewer-

t e t ,

In der ersten Kategor ie setzte s ich ABI 92 mit  der Fähigkei t  des Lehfers

auseinander,  Wissen zu verni t te ln (n icht  n i t  seiner fachl ichen l (onpetenz'

d ie n i t  unserer Note nicht  beschr ieben werden kann).  Der Ungang des Lehrers

als Mensch ni t  den schüler  is t  Mi t te lpunkt  der zwei ten Kategor ie.  Bei  der

dr i t ten.handel t  es s ich un einen Gesantwert ;  der s ich als } l i t te lwert  der

Kategor ien I  und I I  ergibt .  sänt l iche errechnete Noten s ind Durchschni t ts-

werte,  Einzelmeinungen di f ferenzieren häuf ig von der Endnote '

Laßt euch also nicht  von unserer Bewertung beeinf lußen, sondern nacht  euch

selbst  e in Bi Id von unseren Lehrern,  Die s ind nänl ich gar n icht  so schlecht

wie ihr  Ruf,  so is t  auch nicht  d ie Plazierung,  sondern der Notenwert  das

Entsche idende !

P ,S . :  Auch  Leh re r  können  s i ch  ände rn  ( s i ehe  AvB) l

KATECORIE I :

01. Gützlaff l '57

02.  Sommer I ,62

03. Schötschel  l '75

04.  Appenzel ler  1,85

05. Fr iebis 1 '95

06. Gries 1,96

11. Chr istmann 2 '14

12. Schaum 2,35

13. Andres 2,36

14. Dol l  2,48

15 .  Schuh  2 ' 5O

Schulz

Stief

18.  Nicklaus 2 '52

19. Spettel 2,58

20, Didion 2,65

Bastian 2,68

Graumann

Jochum 2'75

Rath 2,78

Schmitt H. 2'80

Falkenstein 2'84

Blechsch. K.

Gr imm 2,93

Bickelmann 2,95

Mohr R.

9 1

a J .

25,

26.

t a

29.



31. Thölk ing .2,97

32. Lang 3,00

33. Recktenwald 3,04

34. Bergfeld 3,12

35. Dietz 3 , 1 3

36 .  Bun le r t  3 , 15

37. Mattheis 3,22

38. Becker 3.23

39. Boeselager 3,29

40. Grotzfeld 3,42

41. Lauer

42.  Schl ick

43. Kienert

44, Bellardi

45.  Trost

46.  Emrich

47 ,  Handschuh

48. Lehmann

Stöhr

50. Welter

3,43
3,50
a  ( 1

3 ,60

1  A Ä

3,69

3,7  4

3 ,75

3,77

Tee - Pralinen
Geschenkideen

11. Mohr D. 2,26

12. Geckeis 2,33

13. Schaum 2144

14. Chr istmann 2,47

15. Andres 2,52

16. Schuh 2,53

17. Thölk ing 2,54

Stief

19. Rath 2,55

20. Graumann 2,57

51. Schmit t  F.  3,80

52, Baßler  3,84

53. Kuntz 3.R5

54. Freyer 4,09

55, Fees 4123

56. Zimmer 4,24

57, KorsL 4,36

58, Dietr ich 4,38

59. [wert  4,91

60. Kluding 5,09

M
fur-
LÄ0

01. Fr iebis 1,56

O2, GüLzlaff 1,57

03. Schötschel  1,58

04. Blechsch.  G.1,72

05. Gries 1,93

06. Sommer 1,94

07. Appenzel ler  1,97

08. Müller 2,O4

09. Bastian 2,II

10.  Dol l  2, I7

21.  Gr imm 2,59

22. Schulz 2,64

23. Nicklaus 2.65

24. Schmit t  H.  2,77

25. Spettel 2,78

26. Bickelmann 2,89

27. Didion 2,srail-r?>..
28. Becker 7{qF\:.i
2e. Falkenstet" f.S{ -uI* ) : i
30. Lang lDÄ...-ß,/€

\ä@



31. Blechsch. K' 3'0?

32. Mohr R. 3 '10

33. Recktenwald 3 '11

34. Handschuh 3 '16

35, Kienert 3'21

36, Bergfeld 3,23

Jochum

38. Bungert  3,24

39. Sttjhr 3,28

40. Schl ick 3,37

41. Bellerdi 3'40

42. Kuntz 3'43

43. Diet-z 3,46

44. Mattheis . 3,48

45. Boeselager 3,56

46. Trost 3,65

47. Emrich 3,73

Schmitt F.

49. Baßler 3,76

50, Welter 3,77

51. Grotzfeld 3,87

5i. zimmer 3,92

53. Lehmann 4,01'

54. Korst 4,02

55. Lauer 4,03

56. Dietrich 4,I7

5?. Fees 4,46

58. Freyer 4,58

59. Kluding 4,59

60. Ewert 4,86

z

06, Doll

07,  Gr ies

10,  Mül ler

11.  Gr imm

t ,87

1,89

31. Kuntz

32. Lang

JUEEEMENT TRY
THt;  DER RBRECHNLIN(;

01 ,  F r i eb i s  1 ,16

02 .  B lechsch .  G .1 ,37

03, Schötschel  1 '40

04. Bastian 1,54

05. Gütz laf f  1,57

08. Appenzel ler  2 '08

09. Thölk ing 2, !O

2 , 1 1

2 ,25

12. Sommer 2126

13. Rath 2,32

1.1. Graumann 2,46

15. Mohr D. 2'48

16 .  Schaum 2 ,53

21. Andres 2,67

22. Geckeis 2,68

23, Becker 2,69

24. Schmit t  H.  2 '73

25. Schulz 2,77

26. Nicklaus 2 '78

27. Chr istmann 2,79

28. Stbhr 2,81

29. Bickelmenn 2'83

30. Kienert 2'88

3,OO

3 ,14

33. Falkenstein 3 '16

34. Recktenwald 3,18

35. Bellardi 3,2O

Didion

37. Mohr R. 3,24

38. Schl ick 3,25

39. Blechsch.  K.3 '29

40. Bungert  3 '33

41. Bergfeld 3,43

42, Zimmer 3,59

43. Schmit t  F.  3,65

Trost

45.  Baßler  3,67

46. Korst  3,68

47. Jochum 3,7O

48. Emrich 3,76

49. Welter  3,77

50. Dietz 3,78

51, Mattheis 3,79

52. Boeselaget 3182

54. Kluding 4,09

55. Lehmann 4,26

56. Grotzfe ld 4,31

57. Lauer 4,63

58. Fees 4,69

59. Ewert 4,80

60. Freyer 4,98

:{ a rr!.
' f {N"ndschuh 2,57
.r \?lpettel 2,58

t""- JiJu"t
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Neben den re inen Durchschni t tswerten gab es ein ige interessante Ergebnisse:
*so gab es bei  R.  Mohr achtnal  den l (o lnentar  "n.F,"  bei  der fachl ichen

Qual i f ikat ion.  In der Legende war a ls Erk lärung dafür  "n icht  festste l lbar"
aufgeführt .

*o.  Apenzel ler  war der oeistbenotete Lehrer.  Er brachte es auf  inoerhin 60
von 71 St innen.

*Rekordhal ter  n i t  der Note 6 war K.  Ewert  n i t  31nal  der Note 6.

*Das bunteste Notenbi ld erhie l t  l { .  Dietz n i t  e iner großen Anz.ahl  von
Einsern und Sechsern.

*unter  den letzten zehn der Gesai t 'er tung bef inden s ich sechs Ma-Lehrer.

*Der beste Xunst lehrer is t  auf  p latz 42 der Gesantwertung,

idee+durchführung: (89 )

s p e c i a l  t h a n k s  t o :  ( 2 6 ) + ( 9 ) + ( 3 8 ) + T I 3 0

--EBLNGSSENDUNGEN DBR L

,  . - i : :  "Schul fernsehen Latein"

, . r :  "Bananas "

' : :  "De r  Junge  de r  e i n
Mädchen ist"

,i:'. "Rocky 5"

. '=!lal I ury

. ,1- iS:  "Reich.  und schön" 
'

:--I1!i 
"My Girl"

Tel. 068 21 | 1248ö
Pasteurstraße 11

6680 Neunkirchen
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1. Du wirst gefragt, ob du blaumachst. Wie antwortest Du?
a) Nein,  n iemals
b) Nein, schon zuviele Fehlstunden
c) Ja, sofort

2. Im Unterricht bemühst Du Dich
b) dem Unterricht zu folgen
a) andere Zur Aufmerksamkeit anzuleiten
c) Du versuchst den Unterricht durch andere Aktivitäten zu überstehen

3. K,-H, Emrich fragt Dich, ob Du für ihn kopieren gehst
b) Du feuerst ihm die Karte in den Kopierer, so daß sie nicht mehr raus-

kommt
Du behälst die Kopierkarte und sagst, sie käme nicht mehr raus
Du kopierst ihm die Sachen

4. K,-H. Emrich will Dir das Video 1789 ausleihen
b) Du verbrennst es (nach den ersten Minuten) und behauptest, Dein

Fernseher und Videorecorder seien vom Blitz getroffen worden
c) Ich lösche absicht l ich das Video (unanAesehen),  um nachfolgende

Schülergenerationen davor zu bewahren
a) Ich sehe es mir  an

5.  St ief  beauft ragt  Dich,  ihm, während der Stunde, im Verkaufsraum (Pogueraum)
einen l{urstweck zu erpoguen
c) Du kaufst  e inem Weck und ißt  ihn selbst  und sagst  dann, Du wärst  von

einem Sextaner überfallen worden
a) Du kaufst  den Weck
b) Du weigerst  Dich mit  der Begründung'  daß Paule Dich sonst  von der

Schu le  we i s t

6. Bo Didion fragt Dich, was "co on reading" auf Suaheli heißt. wie reegierst Du
a) Du antwortest ihm auf japanisch
c) Du gibst  ihm einem Apfel  um ihn ruhig zu ste l len
b) Du bUckst  an die Decke

7. Peter Bastian warnt vor übermäßigem Alkoholgenuß auf der Saarlandfahrt
c)  Du nimmst Dir  noch mehr Bier  mi t
a) Das ist Dir egal, Du trinkst sowieso nur Milch.
b) Du antwortest mit einem Grinsen

8, Du fragst Korst nach Aufgabenergebnissen. Welches der folgenden Ereignisse
tritt ein:
b) Er kann die Aufgabe nicht und vertröstet Dich auf die nächste Stunde
c) Er probiert die Aufgabe zu lösen, verzweifelt aber direkt nachdem er

verkündet hatte, diese Aufgabe könne jeder Zehntklässler lösen.
a) Er kann die Aufgabe lösen

Auflösung:
Immer Antwort a: Mach Dir nichts drauß, es muß ja auch Streber geben
Ein oder mehrmals b oder c: Du bist auf dem richtigen weg. Aller Anfang ist

schwer ! l
Nur b:  Der geborene Krebsberger !
Nur c:  Du bist  13er oder Du stehst  kurz vor Deinem Rauswurf  aus.der Schule

c )
a )

er,;S-t 
-E+ng: partietle Integration-Kreativität-Konzentration-Frustration.b habe euch dalauf  geeinigt" .

: \ - r l * :  
'

' !cn/ . \ .o '  '

( 6 ) + (  1 0 )
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Leider b in ich einer der jenigen schüIer ,  d ie der post f ipalen zei t  entstan-

nen, bzw..  e iner,  den in jüngeren Jahren nie das Glück zutei l  wurde Mathena-

t ik-Unterr icht  bei  Fipe ni ter leben zu dürfen.

Ich hörte nur die alljährlichen schauernärchen von fahrenden l(anpfpanzern,

sterbenden Sauerstoffatonen und ingeborgschen Voyagersonden.

i lehrnals f ie l  in den Art ikern diverser Magazine auch der Begr i f f  HöHE 111.

Bis Anfang l2/ l  war auch dieser Nane kein Begr i f f  für  n ich.

Doch dann, ich er innere nich noch genau, war es sowei t :  Auf  neinen Zutei -

Iungswisch stand fo lgende or inöse Fornel :

117 Deck 31 üoltlo2llis lll

Total  verwirr t  und geist ig or ient ierungslos befragte ich neine l r l i tschüler ,

was es ni t  d ieser Fornel  auf  s ich habe, Nach und nach er fuhr ich die vol le

Hahrhei t '  nur d ie drei  Einser ar  schluß konnte keiner deuten.  p lötz l ich

bahnte s ich in u i r  e in schreckl icher Gedanke an.  sor l te es tatsächl ich? Es

Har so, ich war dazu auserkoren zwei Jahre DeGk in der sagenunwobenen

HöHE 111  du rch leben  zu  nüssen .

I r le in erster  Gedanke war panischer Art ,  da ich gehört  h&tte,  t rotz des ver-

lustes von Fipe sol l  d ie HöHE l l l  n icht  unbewohnt sein.  Doch nach .Leichten

zögern lenkte ich wagenut ig le ine schr i t te in den ersten Stock.  un ni r  e in

Bi ld von der Lage zu verschaf fen.  Ich öf fnete die ekelerregend le ichenrote

Tür,  t rat  e in,  und bl ieb erstaaL i r  Schutz e ines Schrankes neben der Tür

stehen. Der Raun war b is auf  Stühle,  Tische und Schrank leer.

Dann sah ich s ie:  jene weinroten Agi tat ionsplakate ni t  T i te ln wie Burgos,

Val ladol id und valencia.  Drei  wei tere Buchstaben st iegen v 'or  neinen gei 's t i -

gen  Auge  au f :  AvB .

Sie war a lso dazu best inr t  den Ruf der HöHE 1l l  an Leben zu erhal ten.  un

den f rüheren or t  des schreckens nicht  in d ie Bedeutungslosigkei t  pr in i t iver

Xlassenräune abglei ten zu lassen,

Nach zwei  Jahren kont inuierr iöher Inf i r t rat ion kann ich als FAZIT nur sa-
gen :

HöHE 111 hat  nur das Geschlecht  gewechsel t ,  n icht  den Ruf. .Desharb werden
ruch in zukunft  s icher v ie le eranvorre l2er a ls ernüchter te,  nervengepragte
l3er den Raun wieder verLassen.

.{, v, Boeselager: Das habt Ihr mir dann so leicht hintenrum hineob es Eueres wäre.

Imrich: Alte Leute = das Krampfadergeschwader.

( r )
-, (rrür,)

#Appenzeller: Du kannst zwar einiges abschneiden, aber dadurch wirdauch nicht zur Frau.
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Ein einschneidendes Erlebnis in der Laufbahn eines Schülere am Gymnasium ist

der Übergang von der 11. zur 12, Klasser aleo der Eintritt in das organisierte

Wirrwarr des Kurssystems. Es soll nach Auskunft einiger Fachkräfte an unserer

Schule selten vorkommen, daß ein SchüIer mangels Kursangebot oder bei Über-

belegung eines Kurses denselben arn steinwald besuchen muß - wie gesagt:

selten! Ausnahmen bestätigen die Regel...
Also, ibh komme an diesem einschneidenden Tag nichtsahnend und etwas planlos

mit anderen Mitschülern meines Jahrgangs zur Aulaempore, wo Herr Blechschmidt

die Stundenpläne verteilt.
Meine Trefferquote: 2lK(Englisch,Politik) und 1GK(Chemie-Zusatz) am GAS'

Der gnädige Ctmputer hat  mir  wenigstens meinen Bezugskurs 1+ Tutor)  am

XrebsUerg zugebilligt...oder hat der Programmierer verrückt gesPielt?!

Ich mache mich also auf zur berüchtigten Nachbarschule dem G A S. Ich stellte

zugleich fest, da'der mittlerweile berühmte Fußweg vom GAK 2um GAS -dort ist

manchnral mehr los als im EcE- eine Zeit von c&. 8min, benötigt, Nach aus-

führlicher Analysis, Vektor- und wahrscheinlichkeitsrechnung ist zu kon-

statieren, daß man diesen 8min. weg NICHT in einer 5min.-Pause bewältigen kann.

ArD GAS anlekommen erfuhr ich nach einigen orientierungsschwierigkeiten' wer

meine Fachlehrer waren und in welchen sälen ich sie mir zumuten durfte. Die

sache mit dem chemie-zusatzkurs entwickelte sich zu einem kurzem Prozeß: die

überaus freundliche Fachlehrerin Frau Weber zeigte sich nicht gerade hoch-

erfreut über die Bereicherung ihres Kurses durch Krebsberger. Bei der wie-

derholung des Stoffes stellte sich dann heraus, daß die GAKler (2-3 an der Zahl)

im stoff bimensionen weiter hinten lagen. Doch Frau weber ließ verlauten' daß

sie nicht dazu bereit wäre, wegen 3 "Fremdschülern" unnötig stoff zu wie-

derholen und stieg unvermittefi in ein neues Thema ein, welches aber die Vor-

kenntnis des uns unbekannten Stoffes abverlangte.
Ich seilte mich also direkt mittels Abmeldungsformular von diesem Kurs ab- es

war ja "nur" Zusatz. Frau Weber quittierte das mit einem dankbaren Lächeln und

ließ, als ich den Saal verließ ein "Tschüß" oder "Auf lrtiedersehen" vermissen.

Warum auch?! Wir Krebsberger heißen ja auch Krebeberger, weil wir mit unseren

Scherenkrallen die Steinwäläer solange zwicken, bis die genauso ungezogen sind

wie wir! Naja, ich regte mich nicht weiter auf...andere Schulen - andefe Sitten!

Die nächsta Katastrophe ließ nicht lange auf sich isarten. Sie ereilte uns in Form

unseres Politik-LKs, der von eipem Mann mit zunächst vielversprechendem Namen

gehalten wurde: Dr. pol. Walter Kappmeier (eingefleischter sPDler)' was uns dort

f,assierte, glaubt uns keinerl wenn er nicht dabei gewesen ist!! obwohl-der er6te

iindruck war eigentlich ganz guil intelligent' belesenr unterrichte auch an der

Uni in Saarbrücken, gab schon Bücher heraus - also allee in allem komPetent.

Doch es stellte sich heraus, daß der Mann innerhalb des Klassensaales total

hilflos war, einen einigermaßen an Lehrplan und Schulordnung orientierten

unterricht zu geben. statt dessen hielt er jede stunde endlose vorträge (wie an'

der uni), die höchstens am Rande etwas mit dem durchzunehmenden stoff zu tun

hetten. wir waren so gut wie gar nicht aufs Abi vorbereitet. Eine Mitarbeit

seitens der Schüler war unmöglich. Tafelbilder.gab es erst recht nicht. Dr. K'

teilte unzählige Matritzen ausl die aber aufgrund ihrer Kompliziertheit keine Sau

(



ging aufwärts.
Doch als Dr. K. aus seiner Kur zurückkan, ging es rieder von yorne los: biE Z
wochen vor dem schriftlichen Abitur fehlte uns fast der geaante Stoff von l3lZ
In diesen zwei Wochen erarbeiteten wir diesen Stoft in aller größter Ob€r-
flächigkeit. Einwände oder Kritik gegenüber seinen Methoden wurden nit Hecker-
nonologen oder endlosen Vorträgen über sein physisches Dilemma quitiert und
abgeschmettert. Auch Hilferüfe bei Dir. Breuer blieben ohne nennenswerte Re-
sonanz. Die KlaUsuren und deren Bel'ertung fallen unter das Glücksspielgesetz,
Auch der Englisch-LK ließ anfangs das schlimmste vermuten, da die Fachlehrerin
lrau Frisch erst bei erscheinen der GAKler wußte, daß sie überhaupt welche im
Iurs hatte. Doch von Stunde zu Stunde zeigte sich, daß das GAS auch humane
Seiten hat, die vor allem von dieser Frau repräsentiert werden. Darin ähnelt sie
;ohl ihrem Mann, Kurt Frisch, der bis zu seiner Erkrankung langjährig Lehrer
:n GAK war und den ich in ewig guter Erinnerung habe. Der Kurs war durch-
ieg interessant, weil er nicht nur aus trockenem Durcharbeiten des Lehrplanes
:estand. wir führten des öfteren Diskussionen über aktuelle Themen. hielten uns
: . r f fekränzchen ab,  schauten uns Fi lme an oder hörten Musik,  Abgesehen davon,
:aß Frau Frisch, wie sie immer selbst sagte, halb Blind und halb Taub sei,
-.atten wir alle immer ein gutes Verhältnis zu ihr, sogar die GAKler. Die Klau:
i lren waren durch die Reihe als human zu bezeichnen.

:otz allem bin ich, jetzt, wo es dem schulischen Ende entgegengeht froh, daß
:h dieses GAS bald nicht mehr sehen werde. Doch der Abschied vom GAK wird

::r genauso leicht fallen.

( 14 )
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Bogner Kommf

Jedes Xind kennt ihn.  In Unterbewußtsein fürchtet  s ich jeder vor ihn.  Die

Rede hier  is t  von BERND FRANKENSTEIN, ienen le icht  abgedrehten Professor

aus Transsylvanien,  der inner d ie Versuche ni t  selbstgebastel ten Puppen und

so genecht hat .  Nun ABI 92 nußte ni t  Entsetzen (oder war es v ie lnehr unbe-

schreib l iches Erstaunen) festste l len,  daß ein solches Indiv iduun auch an'

unserer Leeranstal t  ex ist ier t  und sein Unwesen t re ibt .  Nach vor l iegenden

Quel len is t  es an häuf igsten in den Katakonben über der Neuen Hal le anzu-

t r e f f en .

Anfang l2/1 n&chten s ich ein ige wagenut ige Forscher auf  und versuchten

Licht  in das Dunkel  zu br ingen.

Schon bein Ver lassen des Al tbaus wurde auf  nasalen t {ege die Veränderung der

Außenluf t  augenscheinl ich.  Auch die Flora und Fauna in d i rekten Einzugsbe-

reich un die Neue Hal le wies,  wie Bio logen bestät igten;  erhebl iche genet i -

sche veränderungen auf .  Bein öf fnen der Glastür  zu besagten Gebäudekonplex

trat  es dann deut l ich an ihre Nasen. Dieser l i lodergeruch ni t  den Fla i r  unge-

putzter  zähne vernischte s ich ni t  Tabakqualn Marke cAl i tEL zu einen tödl ichem

Genisch.  Aus der Tür des Musiksaal  zog das Todesparfün zu ihnen herüber.

Angesichts d ieser Tatsache bl ieb nur noch der Rückzug, um ni t  den Leben da-

von zukonnen.

Nachdeu ein ige t { iederbelebungsversuche erfo lgreich abgeschlossen waren wur-

de  e i n  sch r i f t l i che r  Be r i ch t  an  däs  Ku l t usn in i s t e r i un  gesch i ck t .  Ma r i anne

antwortete sofor t  und erk lär te,  d ies sei  n ichts Ungewöhnl iches.  Aufgrund

der generalen Geldvenknappung könne nan s ich nicht  anders hel fen und habe

deshalb BERND FRANKENSTEIN verpf l ichtet  un das Problen der wi ld un s ich

grei fenden ungezieferverschnutzung in den Gr i f f  zu kr iegen. Durch den Ein-

satz d ieses bio logisch abbaubaren Kanner jägers auf  selbstprodukt ionsbasis

könnten unsunnen gespart werden, die wiederun in die allgeneine Kariesvor-

sorge gesteckt werden könnten.

Jochum: Hiroitho hat vor wenigen Jahren offiziöll erklärt, das er nicht Gott ist

war nett von ihm, nicht?

D.: Wenn ich als Bundesrepublik Deutschland Entwicklungshilfe gäbe..

nicht neutral, es ist impotent.

nimmt man am besten einen Brattopf. Was zum Geier ist ein BrattoPf???
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Lehrer: "ICH BIll DEII HERB DEB DEUTftC'IlLEtlßEB"

Schü Ie r : ' ' I cHH ILL f ,B I i lBXE I I {U I |G I |ABB I | l |BBß l {DEßDEI t I lGE l l ' '

VORWORT

E i n S c h u l a e i s t e r h a t l i e b e r z e h n n o t o r i s c h e E s e l a l s e i n G e n i e i n s e i n e r

Klasse, und genau betrachtet hat er ia Recht, denn seine Aufgabe ist es

n i c h t e x t r a v a g e n t e G e r s t e r h e r a n z u b i l d e n , s o n d e r n g u t e L a t e i n e r ' R e c h n e r

und Biederuänner. Wer aber nehr und schwereres von anderen leidet' der Leh-

r e r v o [ K n a b e n o d e r u D g e k e h r t ' w e r v o n b e i d e n n e h r T y r a n n ' l e h r Q u ä l g e i s t

is t '  und wer von beiden es is t ,  der den anderen Tei le seines Lebens ver-

d i r b L u n d s c h ä n d e t , d a s k a n n n a n n i c h t u n t e r s u c h e n , o h n e b i t t e r z u w e r d e n .

(Hernann Hesse,  Untern Rad)

un eine eingehende Analyse des Deutschunterr ichts durchführen zu könnent

nuß zuerst  e ine Def in i t ion über den s inn und das ZieI  des unterr ichts,  ins-

besondere des Deutsch-Leistungskurses,  festgelegt  werden'

I {ährend Unter-  und Mit te lstufe dazu dienen, den noch unwissenden 
"Ja und

Anen" sagenden Geschöpfen,  d ie Kunst  der deutschen Sprache zu verni t te ln '

so sol l te der Oberstufenuntenicht  den Schüler  zu eigenen Denken anin ieren'

L i terar ische Ident i f ikat ionsf iguren dienen ihn dabei  a ls wegweiser '  Der

Provokateur wird von Bert  Brecht  inspir ier t ,  der Hoaosexuel le sehnt s ich

n a c h T h o n a s M a n n u n d d e s s e n T o l e r a n z , d e r u n g l ü c k l i c h V e r l i e b t e l e i d e t n i t

Goethes Werther,  das Genie wird von Fr iedr ich Nietzsche angespornt  und der

v o n k o n s e r v a t i v e n N o r n e n U n z i n g e l t e w i r d v o n l | a r i e - I , u i s e K a s c h n i t z u n d d e -

ren überhol ten Moralvorste l lungen beglückt .  Diese Lei t f iguren tun das,  was

der Deutsch-Lkler  (Gynnasiast)  in seiner pf legeleichten Überhebl ichkei t

n icht  zu tun wagt:  s ie kr i t is ieren (Rel ig ion,  t r loral '  Gesel lschaf t  oder e in-

f ach  nu r  s i ch  se lbs t ) .
' ,Ein ige von ihnen wol len zwar,  doch die neisten s ind nur gewol l t . "  Anpas-

sung, Unnündigkei t  und'L iebe zu Autor i täten s ind die Werte,  d ie den heut i -

gen schüIer  noch inaer wicht ig s ind.  Eine dieser Autor i täten ste l l t  bei-

spielsweise der Deutschlehier dar, l{enn er sictr zu seinen Jüngern herabläßt

und eine steLIungnahne zu Keschnitzgedichten oder Kafka-Texten abgibt' so

reist  a ls d ie l {e ishei t  persönl ich:

" l lann werdet  ihr  endl ich re i f  ur ,c erwachsen, unrei fe Grünschnäbel '  d ie ihr

seid.  Ihr  unverbesser l ichen schwätzer,  wie lange wol l t  ihr  euch nicht  bes-

sern? wanr,  koont ihr  endl ich zur Einsicht ,  ihr  a l le,  d ie ihr  o ich l ißach-



selbst nicht verstand. Das Erschreckendste ist alrerdings, das dieser pseu-

do-Gott einer Horde betender Soldaten gegenübersteht:
"Alres was dieser Gott  tut ,  is t  vol lkonnen, und was der Herr  sagt ,  is t  un-
zwe i f e l ba r  wah r . "  ( 2  Sao  ZZ ,g l )

Der Typ "schüIer 
92" wählt den geringsten widerstand: er belegt aufgrund

seiner nangelnden Itlotivation das Fach Deutsch. Er besteht sonit eine prü-

fung'  d ie er  a ls Repräsentanü der El i te n ienals ablegen dürf te:  das Abi tur .
vor Ratschlag seines Führers getr ieben, entscheidet  er  s ich natür l ich für
las Thena der l i terar ischen Erörterung.  Hier für  gab es Tafelb i lder,  genug

Sekundär l i teratur  und uan erhäl t  n i t  s icherhei t  e ine ausreibhende Note.  Ein
ledicht  wird grundsätz l ich so gedeutet ,  daß der poet  aufgrund der l . { i l r tar i -
s ierung seines l {erkes in Grabe den Dichter tod st i rbt  (d ie Interpretat ionen
-nterscheiden s ich nur in der ZahI  der Rechtschreibfehler) ,  Der Korrektor
: :wartet  natür l ich einen sachl ich,  ser iösen st i l  ( "d&s KoDDa in Zei le fünf
: :e l lL e ine Zäsur dar,  woreus zu schl ießen ist ,  daß der Dichter  bein
: : h re i ben  e i ne  Pause  e i n l eg te " ) .
r - r  Deutschle istungskursrer  is t  n icht  zu kr i t is ieren,  daß er den anderen
j . :hülern an Inte l l igenz unter legen ist ,  sondern er  wird angeklagt ,  d ie
I tance zu eigenständigen Denken -  e iner wicht igen Forn der Inte l l igenz -

: :cht  zu nutzen.  Der Matherat iker  kann nicht  sagen: , 'Z+2=5, ' ;  
der Deutsch_

: :hüIer  kann al lerdings sagen: "Herr  erbarre Dich neiner,  aber Deine Gebote
: :nd fa lsch,  oan kenn diese auch anders interpret ieren".  l .Jnsere schef fe]-
: :e ist räger in is t  n icht  etwa eine G,ät t in der Freidenker,  sondern,eine Ha-
:ersdane, die an besten rit selbstgerählten l{orten eine vorgegebene lrleinun6
: : t i ku l i e ren  kann ,

'?nn nan s ich dieser Niveaulosigkei t  des Deutsch-Lkrs bewußt is t ,  welcher
: :e l lver t retend für  d ie oberstufe steht ,  so wirkt  d ie Benerkung einer schü-
-er in unseres Gynnasiums (und Xi tg l ied des De-Lk),  d ie d iese,  in e iner an
-:serer schure stat tgefundenen Diskussion zul  Thera "Gesentschule 

aa Krebs-
:erg",  oachte,  gnso geistre ichlr :  "das 

Niveau des Gylnasiuns wird gesenkt , , .

- r r rennatt  hät te.d ies nicht  grotesker ausdrücken können. Nicht  jeder,  der

; : te Zensuren erhäl t ,  d ie Abi turprüfung bewäl t igt  und dann als Höhepunkt
rer  Oberf lächl ichkei t  e in Jurastudiutr  antr i t t ,  gehört  zur  El i te.

- : r  Lehrer -  Gefangener seines Studiurs,  jegl ichen Indiv idual isnus ableh_
:end -  t rägt  daran an wenigsten schuld.  schutdig is t  der pf legeleichte,

. -  -  äubige

unger,  welcher an Ende seines Schüler lebens auf  seinen Grabstein
:ur  a l lzu sel ten versteht :

ter llerr hat neinen Gehorsan belohnt;

: r  weiß meine Hände s ind re in.

a :e t s  g i ng  i ch  d i e  Wege ,  d i e  e r  n i r  ze i g te ;



nie hab ich nich durch Schuld von ihn ent fernt '

Seine Anordnungen standen nir inner vor Augen'

und seine Befehle wies ich nie zurück.

Ich tat  genau das,  r {as er  von ni r  ver langte,

und ging den Unrecht inner aus den Weg'

Der Herr hat neinen Gehorsan belohnt;

i ch  b i n  ohne  Schu ld ,  e r  we iß  es . "

(2 San 22,21-25\

I {ahrscheinl ich war d iese "El i te"  so sehr dani t  beschäft igt '  Gottesbi lder

austendig zu lernen,  daß s ie den "Tod Gottes" (Nietzsche) verpaßt hat .  '

llögen nachfolgende Generationen eine erhöhte Resistenz gegen diesen pseudo-

el i tären v i rus der 'geist igen Prost i tut ion aufweisen und s ich den Freiden-

kertun anschl ießen. "Tut  inner das,  was ihr  wol l t  -  aber seid erst  solche

die wol len könlen!"  (Zarathustra) .  auf  daß s ie o i t  s to lz sagen können'  was

uns  ve rweh r t  b l e i b t :

''SEI{T HEB. IIIR HÄBßII DIE REIFEPRÜFUITG BESTAIIDEN''

( 1 0 0 )

v\w\il\i fvs

I



Uersucl t  e iner Fal lun terssheidung
Es ist eine bittere, aber wahre Erkenntnis, die ich durch eigenes Erfahren
gewonnen habe' und deshalb kann ich die Aussagen der Aitikel dieser zeitung,
die sich mit den zuständen am steinwald auseinandersetzen, nur bekräftigen!
Elftklässer, die, wie weiland meine wenigkeit, hoffen, daß es sich hierbei um
überspitzte Vorurteile und Klischees handelt, werden schon bald eines Besseren
belehrt sein.
Ich möchte hier aber nicht weiter über diese abstoßenden Individuen herziehen,
die die unterrichtsatmosphäre am steinwald so unzumutbar machen, denn
dadurch ändert sich (leider) nichts. Erfahrungsgemäß fühlen sich diejenigen, die
eigentlich gemeint sind, gar nicht angesprochen,

Vielmehr möchte ich den steinwäldern danken, die ich zu meinen hervorragenden
Kurskameraden und zu meinen engsten Freundeskreis zähle,  d ie e inem das Leben
in der steinwaldhölle erträglich machlen und mit denen man darüberhinaus erne
ganze Menge anfangen kann. Es s ind nicht  wenige!
sie haben lediglich keine so dominant-penetrante Art wie diese "typischen"
Steinwälder.

In der utopischen Hoffnung, daß sich jetzt genau die Richtigen angesprochen
fühlen' die besten l{ünsche für die zukunft und ein ehrlich gemeintes
Xompliment: ihr wärt gute Krebsberger geworden!

len steinwald-Extremisten dagegen würde ich es gönnen, daß sie irgendr+änn
einmal in ihrem eigenen schleim ausrutschen und untergehen oder b-eim
Lrschkr iechen steckenbleiben und erst icken,

tsrr t ,

[TnIItr]Gif,<AGIItiIIT
tias tut Herr Trost während seiner zahlreichen Ausgänge aus den unterricht?
Ist  er  v ie l le icht  der $chle icher vor f , rebsberg?

llas tut Herr Schuitt, iranjo rit seiner Bus auf den Stunoplatz?
Ist  er  v ie l le icht  in den Kinderhandel  e ingest iegen?

liußten sie schon, daß ELr{ooD Grirr und JAKE Graulann ir Auftrag des Herrn
unterwegs s ind?

\ennen Sie schon die Boeselager Vertonung des Freudschen penisneidg?

I ch  wo l l t '  i ch  hä t t '  ne  Lun ,

ich hät  n icht  v ie l  zu tun

ich äß tägl ich ein Ei ,

und hätte deren zwei.

( 2 0 8 ) + (  )

t:hr_Dieter-(am Anfang der Stunde mit Tafeleimer in der Hand): ',Kennt
:n lhnen das SchüIerk[o am Ende des Ganges? Da ist so ein

-  - h ^ t a  6 o -  a , ' f ) - ^ L ^ ^jnnte man aufdrehen, unQ dann könnte man da Wasser r"inna"he, uiä
::e Tafel auswischen."



*  w&r[er  Fle ischkäsweck ni t  Cola

* Sonnenbad in der großen Pause

* chaot isch Parken

*  D i sz i p l i n :  we r  ha t  d i e

Eeisten Fehlstunden

* warten bis der Leerer etnen

freundl ich bi t tet  in den Un-

terr icht  zu komnen

* Unterr icht  in Freien ni t  Kaf-

fee und Kuchen (  Ie ider nur

be i  F rau  F r i eb i s  mög l i ch ) .

*  F ran jo ' s  S tunnp la t z f ah r t en t

un zu sehen wer a l les b lau

macht

*  Toi let tenpapier  Pünkt l ich zun

20. des Monats

* gelbe VW-Käfer (25)

bein Gong in den Unterr ic .ht  rennen

Tafel  auswischen (selbst  is t  der Lee-

rer ,  Gruß an Ri tchie)

neue lrfethodeir in 13/2 einführen' wie

z.B,  00 für 'n icht  gemachte Heusaufga-

ben und keine Tafelb i lder nehr an-

schreiben (wozu sol l  das in 1312 noch

gu t  se i n )

Tafele iner(  lappen)wei twurf  ion 3 'Stock

auf parkende Autos (noch steht euer

Auto nicht  unten)

*
*

wir  ze igen. . .
Design und Faszination
der Bril lenmode

W
in Neunkirchen
und Wiebelskirchen.

eharlie's Verstech
g.ira-uulierI zr.in:, Abi

Und präsen-t ier l  v"rer lerhin
ga,]Z locker

Jede TVoche
Lirre-Ba,nds
.Ieöen Sonnta$
Piano Aben

lffusic Pub



F-  S -  -  Ea r r  l da r rn  m i t  l ( o r r zeP t

(Wiva Coctra.bamba')

I { i r  wol len ja keine "Per]en vor d ie säue werfen",  aber d ie 6randiose'  so-

z ia l -pädagogisch wertvol le Leistung des Leerkörpers FBANZ-JOSEF S. (Deckna-

ne FRANJO) darf  n icht  unerwähnt b le iben'

Da wir  n icht  d ie GaUck-Behörde s ind,  wol len wir  uns auch nicht  n i t  der je-

der t rendbewußten Pol i tgröße zustehenden Stasivergangenhei t  auseinanderset-

zen,  sondern ledig l ich seine konstrukt iv-akt ionspol i t isch gehal tvol len Lee-

rerqual i täten an die Öffent l ichkei t  br ingen.

F.  S.  is t  e in stets gewissenhaft  arbei tender Leererr  der jede einzelne

stunde durch eine intensive Klausurtsgung genauestens vorberei tet .  Mi t  sei -

nen ostdeutschen Kol legen entwickel te er  konstrukt iv-akt ionspol i t ische Un-

terr ichtskonzepte,  d ie r i t  e iner l r l in i ra laufwand ef fekt ive unterr ichtsprak-

t ika ernögl ichen,  a ls da wären:

Typ  A :

Das konstrukt  iv-akt  ionspol  i  t  ische Revolut  ionsschaubi  1d'

Nach re in schenat ischen Gesichtspunkten baut  es s ich wie fo lgt  auf :

(kaslel^e.u rt)

(k;st. l"e^ 2)

Je nach prä-  bzw. postrevolut ionärer Betrachtungsweise ste l l t  Kästchen 1

die revolut ionier te,  bzv.  revolut ionierende Xlasse in Beglei tung ihres Kon-

trapunktes,  der durch Kästchen 2 repräsent ier t  wird,  dar.

Typ B:

Hierbei  handel t

pyran i de.

es s ich ur  d ie konstrukt iv-akt ionspol i t ische Bevölkerungs-

Die Ef fekt iv i tät  der bevölkerungsstat is t ischen

der l(onpetenz des unterrichtenden Leerkörpers

Würde ran das Leererkol legiun in e iner solchen

F.S, den Gipfelbaustein pereoni f iz ieren.



Tvp C:

Das konstrukt iv-akt ionspol  i  t i  sche Zwiebelnodel .  I

logische l(onsequenz aus Typ B.

Auch hierbei  best icht  F.S.  r i t  unvergle ichbaren

Aber d ie S-KIasse unter  den Tafelb i ldern dieser
"hei l ige Dreispal t igkei t "  e ines Dieter  Mohrs vor

ner noch Typ D, das

Konstruktiv-aktionspol itische Fi ltertütemodel I

b i ldet  d ie mater ia l is t isch-

Interpretat ions f  ähigkei ten.

Welt ,  vor  der sogar d ie

Ne id  ve rb l aß t ,  b i l de t  i n -

geniessen durf te,

nach deutsch-de-

he I  fen.

I --N
| -J)

l/

Es stel l t  s ich die Frage, ob der stets n i t  der Zei t  gehende FRANJO S, dabei

berei ts auf  naturbraun€ Fi l ter tüten ungestel l t  hat ,  oder inner noch bei

seinen chlorgebleichten Tafelb i ldern verwei l t .

D ie  vo l l e  T ragwe i t e  de r  F i l t e r t ü te ,  d i e  l ed i g l i ch  a l s  Ke rns tück  f ung ie r t ,

wird erst  durch die t raubenförnigen Anhäufungen von k lärenden Hinweispfei -

Ien deut l ich,  d ie nur von Laien a- ls  verwirrend enpfunden werden. Der Unter-

schied zwischen den Standardtafelb i ldern der Typen A-C und dem Nönigstafel -

b i t d  Typ  D  w i rd  vo r  a l l en  du rch  d i e  g raph i sche  B r i l l i anz  augen fä l I i g .

r--
l l i l

J-
l f '
t \

FAZ I T:

Wer diesen pädagogisch wertvol len Unterr icht  in Klasse

und s ich dennoch nicht  für  POLKa entschieden hat ,  deu

lokrat isch-republ ikanischen Gesichtspunkten nicht  mehr

1 l

i s t

zt)

"Junge Mode" Ost-Ber l in n i t  harten Devisen .ge-

( r ) + ( $  )

Pfeil auf Pfeil - und dad geht bei mir pfeilschnell.

fü



25 -  04 -  a9 cAr(

1 1 . 3 0 h  S a a l  2 1 4

Langsar schle icht  e in

schreiben ihn später

t räger,  gut  gekle idet

Spez ia lkof fer .

11.30h Der Unbekannte ste l l t  seinen Koffer

in Richtung Konnandozentrale.

unauffä l l iger  l {ann aus den Saal .  Schüler  be-

als c i rca 50jähr igen,  dunkelhaai igen Br i l teh-

in dunklem Anzug, in der rechten Hand einen

in SaaI 210 ab und bewegt s ich

11 .32h  De r  cha rneu r  t r i t t  i n s  vo r z i nne r  e i n  und  beg rüß t  d i e  sek re tä r i n .  d i e
bei  seinen Anbl ick sofor t  ins Schwärnen gerät ,

1 1 . 3 2 h  S a a l  2 1 0

Feindl iche Agenten nähern s ich den zurückgelassenen Geheinkof fer
und untersuchen ihn.

11.  38h Konnandozentrale

unser unbekannte verräßt n i t  aufre izenden Lächeln (und Mundgeruch)
das Vorzinmer,  in den die Sekretär in n i t  erröteten Wangen und ver_
rutschter  Bluse zurückbleibt .

1 1 . 3 9 h  S a a l  2 1 0

Der Unbekannte betr i t t  den SaaI und begibt  s ich zu seinen Koffer .
Nach einen kurzen Kontrol lb l ick auf  d ie versanmeLte l { lasse konzen- '
t r i e r t  e r  s i ch  au f  se i nen  Gehe inko f f e r .  Nu r  e r ,  so  g l aub t  e r ,  kenn t
die geniale,  geheime Zahlenkombinat ion,  d ie den Koffer  zu öf fnen
ve r r , ag .  se i ne  F inge r  g l e i t en  übe . r  das  Zah rensch loß .  x r i c k . . . e r s te
Z a h l : 0  ;  X t i c k . . .  z w e i t e  Z a h l : 0  ;  X l i c k .  .  . d r i t t e  Z a h l t T ,
007,  nur noch ein geschickter  Handgr i f f  und der Xof fer  öf fnet
s i c h  -  n i c h t .

Gefunden in

Sqql 209

-j:,t"\ ä
\  i . ' \ $ r '  .  i

E

t.Ail{ il k.



2 6 - ( ) 4 - A 9

telex

direktor  an kul tusnin ister

fe indl . ichen agenten gelang es gestern unseren geheinagenten MANNI L.  code-

nunner 007 zu ent tarnen,  seine codenunner wurde geknackt ,  sein kof fer  ge-

öf fnet  und von den fe indl ichen agenten mit  e iner neuen cödenunner versehen.

der zugang zua kof fer  war soni t  007 MANNI L '  verwehrt '  t rotz gewissenhafter

ausbi ldung gelang es ihn nicht  seinen auf t rag'  inf i l t rat ion der k lasse 10c

in der 5.  stunde, nachzukonlen.  er  f lüchtete unter  anzeichen von nerv l icher

über lastung in d ie korrandozentrale.  conputerspezia l is t  KLUDING gelang es

nach zweistündigen kalpf  den kof fer  zu öf fnen.

als neue codenunner vercenden c i r  nach vorschlag von MANNI L.  '  bekannt

i u r ch  den  f a l l  " sag  n i e l a l s  n  " ,  d i e  koub ina t i on  700 .

2 6 - 0 6 - 9 2

: . k t enno t i z :
- ä te r  

b i s  heu te  n i ch t  übe r f üh r t .

( 8 e )

MIF
- Sag nierals u

- lizenz zur

- h Angesicht des Aus-

lassen



-d-€t7€tY73g
l { i r  denent ieren,  daß Paules ohr läppchen zwangsräuf ig zuu Rückschluß auf  e i -

ne schwere Kindhei t  (  häuf  iges an-Ohr-gezogen-werden )  berecht igen,

l { i r  denent ieren aber n icht ,  daß dies der Grund für  seinen Drang schürer an-

Ohr-zu-z iehen sein könnte,

Wir denentieren, daß die UNO Unterorganisation UNElrflrlA Adelheid von
ger a ls Sonderbotscbaf ter in e ingesetzt  hat ,

l { i r  dement ieren, 'daß entgegen anderslautenden.Gerüchten Adelheid von Boese-

lager ( lvB) Befürworter in von handl ichen Handgui l lot inen is t .

Wir  denent ieren,  daß Robby Nash sein nobi les Ranuelcenter  auch

se  ve rm ie te t .

Wir  denent ieren nicht ,  daß Pazi f is t in AvB zur Herstel lung ihrer  e igenen

Haute-couture- l {o l rekt ionen auf  Fal lschirnreste der Bundeewehr zurückgrei f t .

Wir  denent ieren,  daß l ( laus St ief  kokst .

| { i r  denent ieren aber n icht ,daß er dennoch unentwegt d ie Nase hochzieht .

I { i r  denent ieren nicht ,  daß der Ex-Krebsberger Dirk st rack "Je suis press6"

ni t  " Ich bin von der Presse" übersetzt ,

wir  denent ieren aber,  daß Horst  Zeyer ihn wegen seiner Französischkenntnis-

se  adop t i e ren  wo l l t e .

(  ) + ( n )

Böselager (über d ie "DDR"):  Macht Euch bloß keinen ab mit  dem "Ex"

Schuh: Kommst Du auch aus dem bösen Lager?

Schüler in ( le ise):  L ' i le  esc . . .
Bergfeld:  PIus for t !
Schüler in:  L ' i le  est  p lus for t .
(übersetzung:
S.:  Die Insel  is t  . . .
B. :  Lauter !

. :  Die Insel  is t  lauter . )

(r""2--1P\ Ich bin Heinrich IV, lhr

I I 
'1"rt".il&wirz: 

zwei stecknadeln g

seid Revolutionäre.

gehen in der "DDR" spazieren. Sagt die eine zu

?Ni'V,Fde..,,: 
rh, psst! Hinreruns - Sicherheitsnadel!



To the

President  of  the Oxford Univers i ty

Oxford

Great  Br i ta in

Neunk i r chen ,  15 th  o f  Ju IY  1992

Dear Mr.  President '

because i t  to t ine aodern is  in the out land

jotr -chances in the European Colnuni ty want I

s tudyplace on Your fa lous univers i ty .

I  have no bethoughts that  i t  oe heavier  faI I

un i ve r s i t y  Lo  s tudy .

For,  as you see'  speak I  Engl ish as i f  i t  ny nother- Ianguage would be'

Possib i l i tywise gives i t  a very sral l  lack at  ny outspeak and ny

outpressure '  but  my grarrar  is  perfect  and that  is  yes beknownly the

inportanstant  i f  nan wi l l  underhold in a foreign language!

I  am very proud thereon and rant  therefor  a lso my befor t ra in ly

Engl ish- teacher,  whon I  ar  fordut ied to b ig thank,  not  unment ioned Ieave:

because he so noble is  have re h i r  the pointed-nane " the Duke" g iven,  but

in real i ty  hots he I { r '  Did ion.  Sure have You already of  h in heard '  He is

rea l l y  a  gen ius ,  f o r  ou te r  t he  Eng I i sh ,  be ru l es  he  a l so  s t i l l  t he  Russ ian '

Danish,  Lat in,  Chinese,  Greek,  Ki-Suahel ian and nany other Grannars -  even

the Gernan! Is  not  that  phenor ius?

Outerthen lays he nuch worth on cul ture.  So is  i t  not  forwonder ly that  h is

l ove l i ng -nus i c  i s  t he  cho ra l  
"B lessed  be  t he  t i e  t ha t  b i nds " ,  You  w i l l  know

from the Musical  "Our Torn" '  That  shines symbol ical  to be,  for  t ies are

also his loveLings-c lothes.  And he searches then af ter  the devise out :

nainth ing they bind -  there colour and pat tern is  less inportant '

He scissors h insel f  a l rays on the inportant  th ings'  one reeson more only

graD[ar to teach!

Are You not  too happy,  that  I  the possib i l i ty  had a so wonderfu l  Engl ish

underdirect ion to gesneeze?

to study and for  having bet ter

ne l ike beadvert ise for  a

could than on a Gernan



His gr&nuar holrrs beheard to the happiest nonents in the young life of
D ine .

A pupi l  of  l r t r '  Did ion as student on your univers i ty  to have shourd be
reason enough for  You to onrecognize ny beadvert isenent,  f ind you not  too?

So te l l  ne when I  oncatch can,  I  have nine sui t ,cases aLready seized!
I  happy nine al ready thereon ontocatch wi th the studi ing in Oxford.

Please let  ne not  to long waiü for  your &nswer,

h ighat tent ionful ly

Yu

Er hörte die rauschenden Farne
und dachte an die Kaulqr:ap,pen im ninE:el.

Dann starrte er auf sein Brotop hinaus
und seine t-rockene Kehle war wi:e zugeschnürt.

r:ra:', fur die gelungene Bereichenrng unserer tristen
: : - i ! - S e :

=

$ r



I  
Folgende Kurzgeschichte is t  e in wahres Stück Krebsberg-Kul tur ,  entstanden

I 
in e iner der kul t igen Schulz-Kurt-Erdkundestunden der Xul tk lasse l lc  (vgl .

I  
"Missing in act ion 4")  von unseren Horror  -  War -  undwäsweißichnochal les

I  
t "ster ,  der Kul t -Person schlechthin.  Solches Kul turgut  darf  natür l ich kei-

I  nem Krebsberger vorenthal ten werden., .

(g

I
I
I � - t - t . .  F . i  i F - F F F F T F  

t

I qEß DTOTEOEßüEE ffiUEETßAffiffiIEß
I

I  
De r  b l u tg i e r i ge ,  r o te ,  r au fge i l e ,  r os i ge ,  r e t l ose  Hüge l ran r l e r  r ade l t  r ück -

I  wärts ro l lend rasend r iskant  Ratzeburg entgegen, Nach langer Reise über-

I  
schrei tet  Rudi  Rudol f  Rüdiger Hügelrarnler  d ie Stadtgrenze zu Ratzeburg.

I  
Kurz h inter  dern Stadt tor  entdeckt  Rudi  Rudol f  Rüdiger nehrere Wahlplakate

I  
(nan nuß wissen,  daß in Ratzeburg nächsten Sonntag Stadtwahlen s ind).

I  Dort  t reten solche Parte ien an r ie SFA (Sodonie für  a l le) ,  LAAESER (Lieber

I  ana l  a l s  e rn  s t unp fes  Ras ienesse r ) ,  REP  (Rud i  e robe r t  P reußen )  ode r  SV l {
I

t  
(Selbstbefr iedigung vor t l iederverein igung).  Keine der Parte ien sagt  jedoch

t  Rudi  Rudol f  Rüdiger zu.  Er ruß wohl  selbst  e ine Parte i  gründen.

I  
AIs erstes betr i t t  Rudi  Rudol f  Rüdiger seine Stannkneipe wo schon v ier  Pi Is

I  
und drei  Korn für  ihn berei t  s teherr .  Der t { i r t  is t  e in a l ter  Kunpei  von ihn,

I  
Sein Nane ist  Dietrar  Feuerdrache und der weiß inner wann Rudi  bei  ihn vor-

I  
beischaut.  Rudi  Rudol f  Rüdiger schaut s ich zunächst  etwas gelangwei l t  um

I  
bevo r  e r  d i e  hübsche  B lond ine  i n  de r  h i n te ren  l i n ken  Ecke  en tdeck t .  Auch

I  
s ie is t  solo.  Aber schon ist  Rudi  Rudol f  Rüdiger auf  den Weg. Schwungvol l

t  
spr ingt  er  auf  den Barhocker neben der Blondine.  Vorher hat  er  entdeckt ,

I  
daß das i lädchen Boosgrüne Strapse t rägt ,  was ihn ganz wi ld nacht .  Also läßt

I  
er  seine übl ichen Sprüche los und schon hat  er  das Mädchen für  s ich gewon-

I  
nen und schon ist  er  auf  den l {eg in sein inner reserv ier tes Penthouse in

I  
dr i t ten Stockwerk.  Was danach fo lgt  brauche ich wohl  n icht  zu erzählen.  Nur

I  
e i nes  i s t  ges i che r t ,  daß  zw i schen  2300  und  400  Uh r  Ra t zebu rg  von  e i nen  E rd -

I  
O"ben erschüt ter t  wurde (Stärke 4,2174 auf  der nach oben of fenen Richters-

I  
U. la) ,  dessen Epizentrun in dr i t ten Stockwerk eines gewissen Gasthauses in

I  
*r tzeburg gelegen haben sol l .

I  
Ar  nächsten l i lorgen,  d ie Blondine is t  schon wieder gegangen, grei f t  Rudi

I ,ft-dfitqlf 
Rüdiger nach der Morgenze'itung und überfliegt den Leitartikel: ge-

I  / : fh$lvol ler  
Eingeweideschl i tzer  zersägt  sein neuntes opfer .  Täter  inner

I t  :  (  är : "cf  
dbekannt.  Rudi  Rudol f  Rüdiger is t  s ich sofor t  k lar ,  daß er d iesen

l r,.rY7Vf / rangen wi rd.

|  \ r . f , f . l  
der Zei tung steht  fo lgendes:  unheinl icher Ki l ler  tötet  98jähr ige Frau

t
I
,



und schlach. tet  s ie danach auf  best ia l ische Weise.  Man
geöffneter  Bauchdecke und aufgesägten Schädel  in e ineo

Gehirn wurde in e inen l t ikrowel lenherd gefunden, wo es

ten wurde.  Pol izei  hat  inner noch keine Hinweise.

Rudi  Rudol f  Rüdiger k le idet  s ich an und bewaffnet  s ich

num und geht auf  d ie Suche.

fand das Opfer mi t

Kle iderschrank.  Das

auf Stufe drei gebra-

ni t  seiner 91er l r lag-

Die Fortsetzung "Der b lutg ier ige Hügelranoler  grei f t  s ich den

ler"  versäunen Sie in der nächsten Bierzei tuns.

I {e i ' tere Stor ies s ind in Arbei t :

*"Der b lutg ier ige Hügelrannler

*"Der b lutg ier ige Hügelrannler

*"Der b lutg ier ige Hügelrannler

*"Der b lutg ier ige Hügelrannler

*"Der b lutg ier ige Hügelrannler

;  u . v . n ,

ret tet  Pakistan"

hat  Riesenhunger"

sch läg t  He lnu t  Koh I  k . o . "

gegen die Kondonkr ieger"

furzt  d ie Nat ionalhynne"

( 6 6 6 )

Uclo &,flarald:JAkobS
Handel  nr i t  Tcxt i l icn : , " , i :  . '  " . :

6689 Mer :chryc i le r '  ,
' I 'cl .  06tJ25 I 4 94 67

T-Shirts, Sweatshirt uid.
Ättetiöshirts,'mit unrl ohne

Aufdruck für,

Y  ^ 1  ,  ,  1  FLz tngenre r0 \vcg  i  )
oc lcY  4  56  33

Sport und Freizeit. ; . .



AIBIOSITT NENS

Das statistische Bundesant gibt bekannt: studienret FRANJo SCHI{ITT' Lee-

r e r a a G A I ( g e l a n g e s a l s e r s t e n L e e r k ö r p e r d a s V e r h ä l t n i s v o n W ö r t e r n u n d

P fe i l en  i n  se i nen  Ta fe l b i l de rn  au f  1 :5  zu  s te i ge rn '

K,  H,  EMRICH hat  nach sechs Jahren seine psychiatr ische Behandlung er fo l5-

re ich abgeschlossen. Der schock,  den er  er l i t t ,  a ls bei  e inen Fußbal lspie l

der Schuß eines Schülers seine nakel lose Lippe zerstör te,  g i l t  a ls überwun-

den ,

Nicolaas scholz,  bekannter Herrenausstet ter  aus NK, eröf fnet  dennächst  e ine

neue Fi l ia le in sB. Nach eigenen Angaben erhof f t  er  s ich eine Abdeckung der

laufenden Kosten durch den regeluäßigen Verkauf von Markenware (Boss' Laco-

ste,  Arnani  etc.  )  an PETER GECKEIS

Burda Moden verkündet d ie Renaissance der Mode der 70er Jahre.  Neben der

Verpf l ichtung von c laudia schi f fer  s ieht  Dan die sensat ionel le Veipf l ich-

tung des 70er Jahre Dressnan FRANJO SCHI{ITT als gesichert an'

00? sucht  Miss Moneypenny'  CHIFFRE OI{  140

Letzten sanstag verste igerte sotheby's London, das bekannte Aukt ionshaus'

e inen wol lschal .  Der neue Besi tzer bezahl te für  das c i rca 5000iähr ige Re-

I ik t  etwa eine l { i l l ion br i t ische Pfund.  Gefunden wurde der schal  an Hals

eines bekannten Ge- und Po- Leerer an GAX.,  (Ann'  d '  Red' :  FRANJO?)

Doppelnul l  sucht  inner noch OI{  140

pazi f is ten ver leundeten letzte woche das GAI(  a ls geheine Kounandostel le der

deutschen Bundeswehr,  unter  der Lei tung der "Ex-Soldaten" P.  BASTIAN und R'

SCHUH. In Sport lehrerz inner sol len nehrere SS 20,  get&rnt  a ls 0,5L Kar ls-

berg Export Flaschen; Pershings, getarnt als Schnapsflaschen und Scud-Bake-

ten in Forn von 0,51 Dosen versteckt  sein.

I{all Street, Sprun6hafter Anstieg der Chiquita Aktieh nach Bekanntgabe de

Ausfal ls  der Jahresrente.  Einst ieg einee deutscheh Großakt ionärs und

nenl iebhabers scheint  gewiß.

MI 6 (Br i t .  Geheindienst)  sucht  Doppelnul l .  Vernuteter  Aufenthal tsort



Die Kaufhof AG kann ir nächsten SSV keine Safarihenden anbieten, da die La-

ger bereits leer sind. Geschäftsführer Paul-Peter Becker nennt Safarihead

geilen Ma*teerer als Hauptkäufer.

Wal l  Street .  Chiqui ta Akt ienkäufer BO DIDION landete nach den Roran:  ' ,Zehn

- die Traunbanane" einen neuen Bestseller. Titel des neuen lferkes: !'l{icht

ohne oeine Banane".

Tele 5 sendet ab 01.01.1993 eine neue Musikspie lshow für  inte l lektuel le üu-

s ik l . iebhaber.  AIs Shownaster  begrüßt s ie H. D.  FREYER. Der Klavierv i r tuose

stel l t  acht  Kandidaten sein k indei le ichtes Na-Nü Spiel  vor ,  das berei ts an

Generationen von SchüIern ausprobiert wurde.

Die VSE ruf t  d ie Bürger der Stadt  NK auf  in der Zei t  von 10.25h -  10.40h

auf unnöt igen Strooverbrauch zu verz ichten,  da die Gefahr der über lastung

in diesen Zeitrauo bestehe. Mehrere Fachleute beschuldigen den Leerkörper

des GAI( und dessen Kaffeenaschinenbataillon io Leererziuner für die überla-

stung.  Xoxrentar  e ines Schülers:  "Es lebe die Apfelsaf tschor le von -3 'C!" .

Der jahrelange Kanpf von annesty internat ional  (a i )  gegen die Fol terungen

durch HANS-DIE?EB FREYERS bescheuertes Na-Nü Spiel war endlich erfolgreich.

Wie die Schulverwal tung ni t te i l te wurde sein Kr iegsspiel ,  in  den es daruo

ging übernäßige Intervalle zu bekänpfen, verboten und aus den Lehrplan ge-

str ichen.

Sport lehrerz inner (s id) ,  Die geplante Verpf l ichtung von Cf,EMENS BASSLER,

besser bekannt als Budche, durch den AC lilailand hat sich zerschlagen. Mila-

no ver langte,  daß BASSLER an Spiel  ABI 92 -  LEERER tei lnehnen werde.  Da gie

seine Forn nun nicht  nehr kontro l l ieren können, wurde der l {echsel  auf  Eis

gelegt. Der FC BUDCHE nuß deshalb auf eine Ablöseeurne von 30 Mio. Deorol-

lern verz ichten.

( 8 e )  +  ( 1 0 )

Kappmeier: Apothekenstudium..
Schüler :  Das heißt  Pharmazie!

p{} e.tma1 n jfyr*c.nsaqe ) 1 ... eine {amz g ru ppe^. au s Leicester..

fffi.*"" ;:::::::: :"" ;i:;(über das Anfertigen von Hausaufgaben): Ob man
lin antrifft ist dasselbe. wenn Ihr viele Aufgaben

nicht  macht.

er: "Besorgen Sie sich ein DIN A5 Heft, das Große"'

jetzt Genscher in Bonn
nicht oder wenige
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ABI- 92

tranert rn seirE im Iaufe der Jahre giefallerren Artgernesen (sbellvertre-

terd für alle haben sir hier einige erlesere Irdiviö.sr ausgerdihlt):

flE!\ürnG mmD "m\rE" scmElm
CTRISt'IIÄN JAT]DT
I'ßRO IITIIIELI,!

SANDY TIETEI{AIEiI
JöRG 'GT]D SPASSIE" FfISER
ROBERT "RtJBg," $ilIT1E8[ßNIEL

DIRK "je suis pressC" SIRXI(

lrUIGAtiG'IIDL[.E' ZIIIGR

ETIIA KUPF'ER
BE$!D CIIS

IRIS BÜRXHARUT

ASIAID }qIIIIE{'.

IM'ßS .GIRU' FRITZSCII

MIS ERH]ER

I]IIE .XESSH,'HDM

T'E8T{ER PISSIf,RIUS

üICIIAEL .SCtrJM' SCTIJNE&AI,D

KAI UICIiAEL 'RMI. ttlJI,LR

I{]XARÄM TIäIiIäDI

FRÄNI( RAT]SCE

CRISIDPfl GLAUB
AIUEAS .MN DYIIATVtrTT' RNfl(ES

RIS OTTiIHRG

}TICtrEI,LE PEMO

DANIEL'CÄ}fl,-ißN" BESCH

DIRK TMSctD'REII\HARUT

slEtEN'&llifuvllE' &qtlmN

SIEFI B{}TZ

}{ICIIAH, 'AIR' BATJR

BVID 'MSSH," IDI,ZB'

MDINE UE

JIJRG .KOR{E" KORIERUSI

}ffANIE "ICL" GI'N]ITER

rrrd
last trrt lea"st

NET IIf,YER

frgrerdnrie haben wir hrh alle i-n rnsere Herzen gnehlosaen wd rerden nrh

ein geLührerrdes Ardenken ven€hren...
'Jrrsr lrE smoT\aL oF 1fl8 t.ffrEsrr (... ) rs lItE orsEQUEtffi oF EVERfmy'

SI?TrcLE FER LIF'E."

Charlee mF$IIN
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